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NEUESTE NACHRICHTEN
Preissturz lür „freie Kohle"

Düsseldorf (AP ) . Int Ruhrgebiet hat sich
in den letzten Tagen eine fühlbare Entspan¬
nung der Kohlenversorgung der Haushalte und
Kleinbetriebe verbunden mit Preisstürzen bis
zu 70 Prozent für „freie Kohle“ gezeigt.

Das ist in der Hauptsache auf die Rekord¬
kohlenmenge, die die Ruhrkumpels in der ver¬
gangenen Woche zu Tage gebracht haben , zu¬
rückzuführen.

Die sogenannte „freie Kohle“
, die aus Depu¬

taten und von Kleinstzeehen stammt , wurde
bisher zu 130—150 DM pro Tonne angeboten,kostet aber jetzt nur noch 90—110 DM . Auch ist
die Nachfrage nach amerikanischer Import¬kohle bei ebenfalls sinkenden Preisen stark ab¬
gefallen. Eine Tonne amerikanischer Import¬kohle wird zur Zeit mit 130— 145 DM gehandelt .

Heimführunggriechischer Kinder
Paris (AP ) . Der politische Ausschuß der Voll¬

versammlung der Vereinten Nationen hat am
Mittwoch mit 44 gegen 0 Stimmen bei Stimm¬
enthaltung der fünf Länder des sowjetischen
Blocks beschlossen , das internationale Komitee
des Roten Kreuzes und die Liga der Gesell¬
schaften des Roten Kreuzes zu bitten , die Be¬
mühungen um den Heimtransport der griechi¬
schen Kinder in den Ostblockstaaten fortzu¬
setzen.

Ägypten nimmt Nahost-Besprechungen auf
Der neue Ministerpräsident empfing die Botschafter der USA, Großbritanniens , Frankreichs und der Türkei

Die Leiter des Flüchtlings-Trecks in Bonn
VertriebenenministerDr . Lukaschek verspricht Erfüllung der Forderungen

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn . Die Leiter der Treckvereinigungen in

Schleswig -Holstein und in Bayern hatten ge¬
stern mit Vertrieb enenmindst-er Dr. Lukaschek
eine sehr eingehende Aussprache.

Der Minister legte ihnen dar , daß 50 000 Woh¬
nungen für 200 000 umzusiedelnde Vertriebene
bis Mitte dieses Jahres fertiggestillt sein wür¬
den und für den Bau von weiteren 25 000 Woh¬
nungen für weitere 100 000 Umsiedler das Geld
ziu zwei Dritteln gesichert sei . Die Länder hät¬
ten zugesagt , zum Teil bis 1 . Juli , zum Teil in
den darauffolgenden Monaten ihre Aufnahme-
versprechen zu erfüllen.

Der Minister forderte die Treckvereinigungen
auf, an dieser Umsiedlung mitzuarbeiten und
sprach sich dafür aus , die berechtigten Forde¬
rungen der Umsiedler in vernünftigen Bahne»
zu erfüllen , was eine bessere Lösung als ein
Treck sei , der ins Elend führen werde.

Die Vertreter der TreckVereinigungen be¬
grüßten den guten Willen der Bundesregierung.
Vor der Presse wiesen sie darauf hin , man
müsse den Länderregierungen zeigen , daß man
nichts auf leere Versprechungen gebe. Sie er¬
klärten . daß die Trecks durchgeführt werden
würden , wenn nicht die Länder das Umsied-
lungegesetz erfüllen würden.

Kairo (AP/dpa ) . Die neue ägyptische Regierung hat am Mittwoch Besprechun¬
gen mit den Botschaftern der vier Mächte aufgenommen , die Ägypten im Oktober
zur Teilnahme an dem geplanten Nahost -Kommando eingeladen hatten . Es sind das
die USA, Großbritannien , Frankreich und die Türkei . Gleichzeitig hat sie aber ihre
erst am Vortag erklärte Bereitschaft zu Verhandlungen über diesen Pakt wieder
stark eingeschränkt .

am Mittwoch ein Sprecher des ägyptischenAußenministeriums , die Beteiligung Ägyptensan einem Nahost-Verteidigungsabkommen seinur ein Teil des ägyptischen Gesamtanliegens,und es sei die persönliche Auffassung MäherPaschas, daß erst alle anderen Teilfragen für
Ägypten befriedigend? gelöst werden müßten.

Die ägyptische Presse zeigt sich noch durch¬aus unversöhnlich . So hat das Wafd -Organ
„Al Miseri“ die britische Regierung beschul¬
digt , die deutsche Bundesrepublik an der Kon¬
solidierung ihrer Beziehungen zu Ägypten zuhindern .

Die neue Regierung scheint sich der Unter¬
stützung aller großen Parteien und Organisa¬tionen wie der Moslem -Bruderschaft zu ver¬sichern. König Faruk hat der ägyptischen Ar¬mee für ihren Mut und ihre Tapferkeit seinenDank ausgesprochen.

Generalstreik in Tunis
Tunis (AP/dpa) . Die nationalistischen Orga¬nisationen in Tunesien haben die Bevölkerungfür Freitag zu einem Generalstreik gegen dieFranzosen aufgerufen . Trotzdem ist gestern der

französische Generalresident für Tunesien , Jeande Hauteclocque vom Bey von , Tunis in Au¬dienz empfangen worden. Dabei übergab der
Generalresident dem Bey eine Note der fran¬
zösischen Regierung, in der Frankreich seineBereitschaft erklärt haben soll, auf die Mit¬
wirkung seiner Kolonisten bei Regierung und

Der neue Ministerpräsident und Außenmini¬
ster Ali Mäher Pascha , der nacheinander den
amerikanischen, französischen , britischen und
türkischen Botschafter empfing, hatte vorher
einer Londoner Zeitung ein Interview gewährt .
In diesem erklärte er , zu umfassenden Bera¬
tungen mit den vier Mächten über die Be
dingungen eines regionalen Sicherheitspaktesim Nahen Osten im Rahmen der UN-Charta
und über die Frage der militärischen Stütz¬
punkte bereit zu sein .

Auch eine Rückkehr des im . Dezember aus
London abberufenen ägyptischen Botschafters
in Großbritannien Abdel Fattah Pascha nach
London wird angekündigt. Dagegen erklärte

Der Minister fügte hinzu, daß die Erfüllungder Gesetzesbestimmungen bei den Ländern
läge und auch die Bundesbevollmächtigtenfür
die Umsiedlung keine Diktatoren seien.

Audi in Niedersachsen Treckvereinigung
Die Treckvereinigungen wenden sich vor al¬

lem auch gegen das Verfahren der bisherigen
Auswahlkommission der Aufnaihmeländer.
welche nur die Arbeitsfähigen aussuchen. Sie
einigten sich mit dem Minister auf eine Ände¬
rung der Zusammensetzung dieser Kommis¬
sionen durch stärkere Einschaltung der Vertre¬
ter der Umeiedlungswilligen. Entsprechende
Vorschläge werden den Länderregierungen vor¬
gelegt werden.

Die Sprecher der Vereinigten teilten noch mit,daß auch in Niedersachsen eine solche Vereini¬
gung sich bilde, die eine Selbsthilfeorganisation
sei und unterstrichen das Elend in den Massen-
Barackenlagem , das zu chronischer Arbeits¬
losigkeit der Jugend führen müsse.

Bis jetzt sind nach Mitteilung des Vertriefoe -
nenministeriums von den 600 000 nach dem Ge¬
setz umzusiedelnden Vertriebenen 321 000 ttm-
gesiedelt worden.

Opposition fordert Saardebatte
Ollenhauer wieder beim Kanzler — Französische Garantien sind notwendig

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R . - Korrespondenten
Bonn . — Die sozialdemokratischen SprecherOllenhauer und Carlo Schmid wiederholten in

einer neuen Aussprache mit dem Kanzler , die
gestern stattfand , die Forderung , daß die Bun¬
destagsdebatte am 7 . Februar durchgeführt
werde und zu einer umfassenden Ausspracheauch über die Saar werden müsse.

Bundesregierung/ Koalition und Oppositionsind der Auffassung, daß nach den letzten Er¬
fahrungen mit der französischen Saarpolitik am
besten eine klare Regelung der Saarfrage an
Stelle des jetzigen Schwebezustandes treten
müsse, wie er zur schrittweisen Durchführungder französischen Absichten benutzt werde.

Diese neuen Vereinbarungen über das Saar¬
gebiet müssen nach deutscher Auffassung auf
alle Fälle die demokratischen Freiheiten schaf¬
fen, auf denen eine Volksabstimmung der
Saarländer beruhen muß. So ist die Erinnerungwach geworden an die Völkerbundsverwaltung
vor der Saarabstkmrmmg von 1935 , und man
erwägt in parlamentarischen Kreisen auch die
Form eines „Europäischen Statuts “ für das
Saarland , das eine wirkliche Neutralität wäh¬
rend der Zeit bis . zur Volksabstimmung ver¬
bürgen könne.

Eine von dem französischenHochkommissariat
gestern herausgegebene Erklärung , daß die
französische Regierung ihren neuesten Schritt

für angebracht gehalten habe, damit sich die
Bundesregierung nicht über die Richtung der
französischen Politik einer falschen Meinung
hingebe, hat diesen deutschen Standpunkt vonder Notwendigkeit einer klaren Regelung ander Saar nurnoch bestärkt . Es zeigt sich jetzt , daßdie Voraussetzung des Kanzlers für seine Ver¬
einbarungen mit Schuman über die Saar nichtmehr gegeben ist, wonach die Bildung der
Wirtschaftsundon die französische Saarpoditdkin einem europäischenGeist beeinflussenkönne.Damit sind aber Garantien gegen die Fort¬
führung dieser französischen Politik an derSaar unbedingte Notwendigkeiten geworden,wenn die europäische Einigung nicht immerwieder durch Saarkrisen gehemmt werden soll .

Konferenz mit McCloy
Staatssekretär Walter Hallstein und drei wei¬tere hohe Regierungsbeamte führten gestern lt .AP eine vierstündige Konferenz mit dem ame¬rikanischen Hohen Kommissar John J . McCloyüber „laufende. Probleme, einschließlich der

Saarfrage “ .
Ein Kommunique über diese Konferenzwurdenicht herausgegeben. Die amerikanischen und

deutschen Beamten, die am Vormittag miteinem Sonderflugzeug aus Bonn kamen, sind
nach Abschluß der Besprechungen sofort wie¬der nach Bonn zurückgeflogen .

Neties in Kürze
Die Finanz- , Flüchtlings- und Wiederaufbau¬

minister der elf Bundesländer werden am Frei¬
tag in Bonn über Maßnahmen zur Förderungder Flüchtlingsumsiedlung beraten .

Die vorläufige Feststellungsklage der SPD
vor dem Bundesverfassungsgericht wegen eines
Wehrbeitrages soll noch in dieser Woche dem
Gericht zugestellt werden, (dpa)

Papst Pius hat Pfarrer Heinrich Baalen aus
Duisburg zum Titularbischof von Gordo und
Weihbischof der Diözese Münster ernannt . (AP)

Gerüchte um einen Rücktritt des französi¬
schen Außenministers Schuman wurden in Pa¬ris von einem Regierungssprecher energischdementiert , (dpa)

Daß in Oberschlesien Chinesen angesiedeltworden seien , wurde von polnischer Seite am
Mittwoch entschieden bestritten , (dpa)

Prinzessin Elizabeth und der Herzog von
Edingburgh treten am Donnerstag ihre Reise
nach Afrika, Ceylon , Australien und Neusee¬
land an. (dpa)

Spanien hat um die Aufnahme in die Orga¬nisation der Vereinten Nationen für Erziehung,Wissenschaft und Kultur (UNESCU) nachge¬sucht. (AP)
Der deutschen Forderung auf gleichberechtigteMitgliedschaft in der A tlantikpaktorganisationkönne wahrscheinlich durch eine „besondere

Lösung“ entgegengekommen werden, erklärte
gestern der amerikanische Außenminister Dean
Acheson auf seiner wöchentlichen Presse¬konferenz.

Die Außenminister der drei Westmächte wer¬den voraussichtlich am 13. Februar , also kurzvor der Tagung des Atüantdkpaktrats, der am
16 . Februar in Lissabon Zusammentritt, inLondon oder Paris zur Erörterung der welt¬politischen Fragen Zusammenkommen . «Präsident Truman wurde gestern für die
demokratischen Vorwahlen in New Hampshirezur Nominierung als Präsidentschaftskandidat
vorgeschlagen. Präsident Truman hat nun zehnTage Zeit, die Zurückziehungseiner Kandidaturzu beantragen.

Verwaltung zu verzichten . Dagegen wird in
der Nöte die Rückberufung der beiden tune¬
sischen Vertreter aus Paris gefordert , die vor
den Vereinten Nationen Anklage gegen Frank¬
reich erheben sollten.

Der Bey machte es dem französischen Gene¬
ralresidenten nicht schwer, das Gesicht zu wah¬
ren . Er ließ ihn mit dem üblichen prunkvol¬len orientalischen Zeremoniell im Palast vonHaman-Lif empfangen . Vor dem Portal bildete
ein Detachement der Leibgarde des Bey inihren blauen Paraderöcken und roten Fes
Spalier . Die Offiziere salutierten mit gezoge¬nem Säbel.

Die 15 Kilometer lange Züfahrtstraße , vonTunis zum Palast wurde von feldmarschmäßiggerüsteten französischen Truppen gesichert. Eskam zu keinerlei Zwischenfällen̂

Volkholz beschwert sich
Karlsruhe (Eig. Ber .j. Der Bundestagsabge¬ordnete der Bayernpartei , Ludwig Volkholz , hat

wegen der Aufhebung seiner Immunität Ver¬
fassungsbeschwerde eingereicht . Wie das Bun¬
desverfassungsgericht mitteilte , ist die Be¬schwerde des bekanntlich nach Österreich ge¬flüchteten bayerischen Politikers gestern beim
Bundesverfassungsgericht eingetroffen.

Persisches öl für Ungarn
Teheran (AP) . Die persische Regierung hatdem Export persischen Öls nach Ungarn zuge¬stimmt, wie aus einem am Dienstag veröffent¬lichten persisch-ungarischen Tauschabkommen

hervorgeht . Damit hat Persien sich zum ersten¬
mal seit der Verstaatlichung der Öl -Industrieim vergangenen Sommer offiziell mit demExport von persischem öl einverstanden er¬klärt .

Tadelsantrag gegen Churchill beabsichtigt
Bevan fordert Ablehnung des Sparprogrammsder Regierung

London (AP/dpa) Die britische Labourparteiwill, obwohl sie dem von Schatzkanzler Butleram Dienstag angekündigten Sparmaßnahmenim allgemeinen zustimmt, im Unterhaus ein
Tadelsvotum gegen die Regierung Churchillmit der Begründung beantragen , daß die Kon¬servativen ihr Wahlversprechen gebrochen hät¬ten . Der Antrag soll sich gegen die Einschrän¬
kung der bisher kostenlosen Gesundheitsfür¬
sorge richten.

Der Führer des Enken Flügels der Labour¬
partei , Aneurin Bevan, forderte die Labour¬
partei auf , sich unter allen Umständen dem
Sparprogramm der Regierung zu widersetzen.Er vertrat den Standpunkt , daß das Wiederauf-rü stungsprograimm der Regierung ohne die vonSchatzkanzler Butler vorgeschlagenen Einspa¬
rungen im staatlichen Gesundheitsdienst undohne die anderen drastischen Sparmaßnahmendurchzuführen sei, wenn es auf vier bis fünfJahre ausgedehnt werde. Die Regierung hat sichdas Ziel gesetzt, das Wiederaufrüstungspro¬gramm innerhalb von drei Jahren zu erfüllen.

Außerdem hat eine Gruppe von 10 Abgeord¬neten des linken Labourflügete einen Antrageingebracht , nach dem die britischen Truppennicht mehr an den Kämpfen in Korea teilneh¬men sollen, so lange die Kommunisten nichtdie bereits vereinbarte Demarkationslinieüberschreiten .
Gemäß dem Sparprogramm SchatzkanzlerButlers soll sich die Einfuhr Großbritanniens

aus den Ländern , die- nicht zum Sterling -Gebiet
gehören, um 500 Millionen Pfund insgesamtvermindern . Diese neuen Kürzungen werden
nicht die europäischen Länder treffen , weilman den intereuropäischen Handel soweit wie
möglich auszudehnen beabsichtigt. Gekürztwird die Einfuhr an Tabak und Kohle , die für
Auslandsreisen bestimmten Devisen (von 50 auf
25 Pfund pro Kopf) , die Maschinen- und Fahr¬
zeugproduktion für den inneren Markt ; diekostenlose Behandlung , das Kernstück dar bri¬tischen Sozialpolitik, wird erheblich einge¬schränkt.

Weiter wird bekannt , daß der Präsident der
Weltbank E . Black eine Unterredung mit dembritischen Außenminister Eden über den britisch -persischen Ölkonflikt gehabt hat , und daßder österreichische Botschafter in Großbritannien, Baron Lothar Wimmer, König Georg VI .am Mittwochmorgen im Buckinghampalast sein
Beglaubigungsschreiben überreicht hat .

Weiter gab im Unterhaus PremierministerChurchill Auskunft über seine Verhandlungenin Washington Dabei sagte er , daß er keinerleiformelle Verpflichtungen, für eine britischeTeilnahme an Sanktionen gegen Rotchina imFalle eines Waffenstillstandsbruchs in Korea
eingegangen sei. Der britische AußenministerEden erklärte später , daß die Bundesrepubliknur mit Zustimmung der anderen fünf ah den
Plevenplanvenhandlungen beteiligten Länderwieder bewaffnet werde.

Der Kode soll wieder zu Ehren kommen
Cnmr Bild zeigt die mr VentbMhiedong im Rathaus von Garmisch -Partenkirchen versammeltedeutsche Olympia-Mannschaft. Vorn, von links nach rechts : Erika K rafft , Hanni Gebring LiaLeismul ler, Qssi

_ Reichert , Mir ! Büchner, Evi Lanig, Hannelore Franke , Marianne Seltsam,
’
IngeMinen. Zweite Reihe , dritter von links: Sepp Weiler. Die meisten Mannschaftsmitglieder tru¬gen bereits die dunkelblaue Olympia-Kleidung. Inzwischen hat das NOK beschlossen die fürdie weiblichen Mitglieder vorgesehene lange Hose durch einen Roch zu ersetzen , da die imHerrenschnitt geschneiderten Hosen, wie zu sehen ist , unweiblich und unschön wirken .

Student sein
A. N. „Wenn die Veilchen blühen . . . des

Daseins schönste Feier“
, die der Herr nie zu

Ende gehen lassen möge. Aber die Wirklichkeitist ganz anders ; kein einziger Student wünscht
heute, daß die Studentenzeit nicht nach den
Semestermöglichkeiten schnell zu Ende gehenund das Geldverdienen anfangen möge, das
zwischendurch mit Tätigkeiten verschiedensterArt schon vielfach geübt werden mußte . Aber
nichts gegen eine schöne Melodie, deren Text
zum wirklichen Leben nicht paßt . Auch dieTexte politischer und religiöser Hymnen har¬
monieren oft nicht mit der Wirklichkeit , von
Schlagertexten ganz abgesehen . Man lasse den
Studenten die „Poesey“ als Hilfe gegen „Zopfund Philisterei“ ; es gibt der Poesey ohnehin
so wenig in ihrem und in unser aller Leben.

Was geht das dann die Öffentlichkeit an?
Was hat der Student - heute im Leben des Vol¬
kes zu bedeuten, daß man sich angelegentlichmit ihm zu beschäftigen brauchte ? Nun , es wird
der Anspruch erhoben, daß der Akademiker
einen großen Teil der Verantwortung für die
Entwicklung des volklichen und staatlichen
Lebens zu trägen habe ; und der junge Akade¬
miker ist der künftige Träger solcher Verant¬
wortung. Aber der Akademiker von 1950 ist
nicht mehr derjenige von 1900 . Prof . Dessauer
hat kürzlich in der kultur -philosophischen Vor¬
tragsreihe der TH zum Thema der Zukunft der
akademischen Stände die von Grund auf ver¬
änderte Stellung des Akademikers gezeichnet,den Verlust seines Bildungsmonopoles, seitdem
die früheren akademischen Wissenschaften auf
vielfältigen anderen Wegen der Bildung jedem
Menschen zugänglich geworden sind . Die Kenn¬
zeichen eines besonderen gesellschaftlichenStandes sind verlorengegangen , auch das
einer besonderen Würde und Ehre , seitdem
soziale Revolutionen bewirkt haben , daß Ehre
und Würde des Menschen nicht nach Klassen
teilbar sind . Was kennzeichnet dann den jun¬
gen Akademiker oder was zeichnet ihn aus?
Im Grunde genommen nichts, außer daß er sich
um höhere wissenschaftliche Erkenntnisse und
Befähigungen bemühen muß, aber auch um
umfassendere Einsichten und charakterliche
Erziehung, um seinen künftigen Verantwort¬
lichkeiten zu entsprechen. Akademiker zu sein
ist weib mehr eine Verpflichtung als ein Vor¬
recht.

Mit dieser Wandlung mußte unwiderruflich
dasjenige hinfällig werden , was Kennzeichen
eines besonderen Standesanspruchs gewesenwar . Es hat sich in der öffentlichen Meinung —
mit all der unberechtigten Verallgemeinerung ,die diese „öffentliche Meinung“ immer vor-
nimmt — im besonderen mit dem Bestehen und
Wesen der studentischen Korporationen ver¬
bunden. Viel Falsches ist in den Nachkriegs¬
jahren hierzu gesagt und geschrieben worden
von Leuten und Kreisen, che nicht fähig oder
nicht willens waren , die tatsächliche Verän¬
derung der Lebensverhältnisse auch in den
studentischen Korporationen zu erfassen .

Man kannte nach dem Krieg durchaus der
Meinung sein , daß neue Formen studentischer
Gemeinschaften aus dem sogenannten totalen
Zusammenbruchhervorgehen müßten und könn¬
ten . Darum ist gerungen worden , auch in Krei¬
sen der im Dritten Reich aufgelösten alten
Verbände. Aber es ist nichts wesentlich Neues
an Bünden und Gemeinschaften entstanden
oder von Dauer geworden ; es waren keine
neuen Ideen da, die kräftig und trächtig genugwaren, neues Leben zu bilden. Also Restaura¬
tion des Alten? Die neuen alten Korporationensind nicht mehr die alten . Und wenn manchen
Altherrenkredser eine besondere Aktivität zuwirklicher Restaurierung nachgesagt wird : sie
scheitern zumeist doch angesichts des oben an¬
gedeuteten grundlegenden Wandels in der Stel¬
lung des Akademikers. Früher oder später ,mehr oder weniger widerstrebend , führend oder
mitgezogen geht qiuch das Gros der Altherren -
schaften den Weg dieser Wandlung , und essind, das kann man wohl heute schon sagen,die aktiveren Kräfte des größeren Teils derAltherrenschaften, die sich im Sinne einerneuen Auffassung der Korporation sidee durch¬setzen. So ist die Bedeutung der am letzten
Samstag auf dem Kommers des Korporations¬rings an der TH Karlsruhe von dem Geschäfts¬führer des Stiftungsrats der deutschen Wirt¬schaft, Generaldirektor Dr . Nord, als Sprechereines Waffenverbandes abgegebene Erklärungzu beachten , daß für seine Verbandsgruppe das
Prinzip der unbedingten Satisfaktion aufge¬geben werde (es handelt sich hier um die
„Corps “) ; dafür wird eine studentische Ehren¬ordnung und -gerichtsbarkeit verlangt — siekann nur die gleiche für alle sein . An der Be¬
stimmungsmensur wird damit offenbar fest¬gehalten, sie verliert aber für jenen Kreis ihrenDuedkfaarakter .

Das Alte ist doch im Niedergang . Das Neue,sich erst vage abzeichnend, bleibt auch in denKorporationen noch zu schaffen. Es sammeltsich dort immer wieder der Teil junger Men¬schen , der besonders zur Gemeinschaft drängtund der verhältnismäßig mehr Kräfte für dieGemeinschaftsarbeit aktiviert als die Masseder „Freien“ . Das von vornherein , zu diskredi¬tieren, ist ein Unrecht gegenüber dieser Jugend .Aber sie hat sich erst noch in ihren Bünden zwlegitimieren. Und auch ein gemeinsamer Kom¬mers besagt noeh nichts über die Breite einergemeinsamenBasis der korporativen Verbände .Gemeinsame Interessen an der Hochschule und.mit ihr sind dafür sehr schmal, vielleicht zwschmal . Gemeinsam jedoch ist oder muß seinder eindeutige und energische Widerstand
gegen jede Art von Bedrohung und heimtüfc-kischer Unterminierung der abendländischen
Kulturgemednschaft , in der auch die Korpora¬tionen allein bestehen können . Das ist zugleichdie echte Politisierung der Studenten , nichtihre hinterhältische Hineinziehung in die Ver¬zerrungen politischer Tageskämpfe, die letzt¬lich doch nur ihrem Todfeind dient .



I
Seite 2

Zum Tage

Donnerstag, 31 , Januar 1952 Nummer 25

der Mitte in ruhiger Gelassenheit seine Hoch¬
kultur entfalten . Allein diese natürlichen Gren¬
zen hatten ein Loch — im Norden. Das zu stop¬
fen ließ 220 v. Chr. Kaiser Schi-huang-hi in
einer Länge von 2450 Kilometer das größte Bau¬
werk der Erde errichten : die Große Mauer.
Denn er wußte — aus dem Norden , droht Ge¬
fahr . Und diese Mauer hat gehalten bis Mao-
Tse -tung aus gelb rot machte. Da wurde dieser
steinerne Vorhang den Machthabern in Moskau
wie in Peking ein Hindernis und Mao gab Be¬
fehl, ihn niederzureißen . Denn das denkwürdige
Abkommen vom 14 . Februar 1950, welches das
rote China an das rote Rußland bindet, sprach
von der „epochemachenden Schicksalsgemein¬
schaft von 700 Millionen Menschen “ . Und schon
mußten Hunderttausende von chinesischen Kulis
in die Mandschurei und in die sowjetische Rü¬
stungsindustrie vom Baikalsee bis nach Polen
wandern , um die Dreckarbeit der Weltrevolution
zu verrichten . Der eine chinesische Bauer wurde
in geschicktem Schachzug in Korea vorgescho¬
ben und der andere unbemerkt in Europa in
Stellung gebracht. Nach Angaben der „Prawda “
leben neben den 650 000 chinesischen Arbeitern
in Oberschlesien und Böhmen weitere 500 000
in den Gebieten der ungarischen Schwerindu¬
strie und der rumänischen Ölfelder, während
mehr als 100 000 Tataren und Kosaken in Ost¬
preußen leben. Die vorher dort angesiedelten
Balten , Ukrainer und Weißrussen wurden längst
zurückgesiedelt. Kein Mensch weiß wohin. Ganze
Völker wurden nach Sibirien verschickt, nach
dem Fernen Osten oder an die Westgrenze ver¬
lagert , ganze Völker sind dabei verschwunden.
Denn ein Staat , der sich selbst zum Gott erhob
und seine Ideologie zur Religion erklärte , ist
dabei, sein „Menschenmaterial“ durch fortwäh¬
rende Kreuzungen und Lösung von allen über¬
kommenen Bindungen zum „sowjetischen Ein¬
heitsmenschen“ umzuzüchten. Das Ergebnis die¬
ser Massenbiologieist ein Mensch ohne Heimat,
der- nichts zu verlieren hat , nicht denkt , son¬
dern gehorcht und unglaublich zäh und genüg¬
sam ist. Dies ist der biologische Krieg eines
unmenschlichen Systems gegen die eigenen
Massen und gegen den Westen . Eines Systems,
welches das Individuum yerachtet , weil es im
Menschen nicht mehr Gottes Ebenbild erblickt.

-my

Ein Schluck Wasser wurde zum Verräter
Die reichsten Pechblendelager entdeckt — Uranhauptstadt der Welt in Westkanada

Goldfteldsam Athabaska See , Westkanada (A .E.)
Westkanadische Pechblendevorkommen aus¬

gedehnter und uranhaltiger als die des Belgisch -
Kongo ! Soeben erst ging von hier aus diese
Sensation in die Welt . Schon aber liegen Stim¬
men vor aus Ottawa, Washington und London,
welche die weltpolitische Bedeutung der Ent¬
deckung betonen. Denn Uran , in geringen Men¬
gen in der Pechblende enthalten , ist d a s Mine¬
ral des Atomzeitalters.

' Produktions- und
Besitzumfang jedoch werden als „Staatsgeheim¬
nis Nr. 1 “ sorgfältig gehütet.

Unglaublich geradezu, welcher lächerliche
Zufall diese Peckblendefunde ausgelöst hat . Es
war buchstäblich ein Schluck Wasser. Der mit
seinem Geigergerät nach radioaktiven Boden¬
ausstrahlungen suchende Prospector William
Atkins schöpfte ihn an einem Sommertag des
letzten Jahres aus einem See . Abends im Camp ,
im Laufe lustiger Unterhaltung , stellte einer
der Prospectoren auf Atkins scherzhaft ein
Seintillometer ein, ein Instrument , tausend¬
fach empfindlicher als ein Geigergerät , und —
Atkins war radioaktiv ! Der Trunk Wassers als
Ursache war schnell ermittelt . Mehr brauchten
die erfahrenen Männer nicht zu wissen. Am
nächsten Morgen steckten sie am Ufer des Sees
ihre „Claims“ ab . Damit nahm die Sensation
ihren Lauf.

Untersuchungen von Pechblendeproben er¬
gaben einen größeren Urangehalt , als die Vor¬
kommen der Eldorado Mines am Großen Bären¬
see , bisher Kanadas größter Uranproduzent . Das
allein bedeutet eine Verdoppelung der kana¬
dischen Gewinnung. Weitere ausgedehnte Pech¬
blendelager , die sich über 1250 qkm dehnen,
wurden festgestellt . Luftaufnahmen und Boden¬
untersuchungen haben sie, obwohl sie noch
nicht völlig erfaßt werden konnten , heute be¬
reits als umfangreicher und uranhaltiger er¬
wiesen als die des Belgisch -Kongo , dem größ¬
ten Uranlieferanten der Welt. Nicht weniger

sensationell jedoch, daß Geologen der Dominion¬
regierung diese Felder bereits während des
Krieges feststellten , ihre Kenntnis aber von
deF Regierung bisher geheimgehalten wurde.
Über die ausgedehnten Fundstellen verfügen
die regierungseigenen Eldorado Mines . Ins¬
gesamt sind über 30 Bergwerksgesellschaften
auf den Feldern tätig . Alle müssen ihre Pech¬
blendeproduktion an die Eldorado Mines ver¬
kaufen, die das aus der Pechblende gewonnen^
Uran an die US Atom Energie Kommission
und an die Canadische Atom Energie Anlage
Chalk River abgeben muß . Am Ufer des Baever-
lodge Sees , im Norden der westkanadischen
Provinz Saskatchewan liegen die Lagerstätten .
Beinahe 700 km sind es bis zur nächsten Stadt
im Süden, davon 400 km Wasserweg. Mit allen
Mitteln werden die Entwicklungsarbeiten vor¬
angetrieben. Täglich bereits fliegen Fracht- und
Passagierflugzeuge den provisorischen Lande¬
platz der Eldorado Mines an . Über die Sümpfe
und durch den Busch der nur 20 km breiten
Landenge ist eine Straße nach Goldfields am
Nordufer des Athabaska Sees angelegt worden.
Diese seit Jahren verlassene Goldgräbersied¬
lung, nach der ich in einem Werksflugzeug der
Eldorado Mines gekommen bin, bildet das Feld¬
hauptquartier der Prospectoren und Bergbau¬
gesellschaften. Über Nacht sind wieder Hotels,
Restaurants , Bankfilialen, Geschäfte aller Art
und Büros eröffnet worden . Abenteurer und
Glücksritter haben sich eingefunden . Das Leben
hier mutet an wie eine modernisierte Wieder¬
aufführung der goldenen Tage vom Yukon und
Klondyke. Der „letzte Wilde Westen“ scheint
erstanden.

. „Uran City“ wird die von der Regierung
geplante Modell -Stadt der Uranfelder heißen.
Sobald der Winter gewichen sein wird , wird
ihr Schnellaufbau beginnen. Alle modernen
Errungenschaften der Wohntechnik und des
Städtebaues sind vorgesehen. Es wird erwartet ,
daß die Stadt innerhalb von fünf Jahren 5000

Aussprache über Ausschreitungen von Besatzungssoldaten
Der württemberg-badische Landtag forderte die Regierung auf, vorstellig zu werden

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart . — Nach längerer Debatte verab¬
schiedete der württemberg -badische Landtag in
seiner gestrigen Sitzung in dritter Lesung das
Gesetz über die Zulassung neuer Apotheken.
Danach kann in Gemeinden über 50 000 Ein¬
wohner die Genehmigung zur Errichtung einer
neuen Apotheke in einem Ortsteil versagt wer¬
den, wenn durch bestehende Apotheken die
Arzneimittelversorgung ausreichend gesichert
ist .

Die sich in erschreckendem Maße mehrenden
Überfälle von US-Besatzungsangehörigen auf
Zivilpersonen in Mannheim waren Gegenstand
einer Großen Anfrage der Abgeordneten Lina
Maurer (SPD ).,
. In seiner Antwort heb Innenminister Ulrich

liervor , daß die deutschen Bemühungen, gegen
Vergeheh , und" Verbrechen von Angehörigen
der Besatzungsmacht vorzugehen, stets die
volle Unterstützung der amerikanischen Behör¬
den und der Truppenoffiziere gefunden hätten .
Die deutsche Polizei arbeite harmonisch und
verständnisvoll mit der MP zusammen.

Innenminister Ulrich versicherte, daß nun¬
mehr nach einer neuen Vereinbarung mit dem
Resident Offleer und den Truppenkommandeu¬
ren die deutsche Polizei auch Besatzungsange¬
hörige, die eine strafbare Handlung begangen
haben , vorübergehend festnehmen kann . Die
deutsche Polizei ist aber verpflichtet, die Sol¬
daten umgehend der Militärpolizei zu über¬
geben.

Die Sprecher sämtlicher Fraktionen aner¬
kannten das Bemühen der amerikanischen
Dienststellen, renitente Elemente zur Verant¬
wortung zu ziehen und durch hohe Strafen ab¬
schreckend zu wirken .

Abgeordneter Kuhn (CDU) empfahl vor
allem gegen das Dirnenünwesen in größeren
Garnisonen (Mannheim hat 15 000 bis 20 000
Mann Besatzung) energisch einzuschreiten und
den Nachturlaub der Truppe zu kürzen.

Innenminister Ulrich erwiderte , die Beseiti¬
gung des Dirnenuawesens sei Aufgabe der
kommunalen- Selbstverwaltung und nicht Auf¬
gabe der Staatsverwaltung .

Abgeordneter Angstmann (SPD ) schlug vor,die Auszahlung der Löhnung nicht auf einmal
vorzunehmen, sondern sie in Raten über einen
Monat zu verteilen . Es sei erwiesen, daß Raub¬
überfälle meist am Monatsende erfolgen.

ln einer gemeinsamen Entschließung forderte
das Plenum die Staatsregierung auf bei den
Militärbehörden vorstellig zu werden , daß alles
unternommen wird , um der Bevölkerung das
Gefühl der Sicherheit vor weiteren Ausschrei¬
tungen zurückzugeben. Die Staatsregierung
wurde gebeten, über den Erfolg ihrer Bemü¬
hungen dem Landtag zu berichten.

Gegen die Überpreise und den Mangel an
Bauholz für den sozialen Wohnungsbau und
öffentliche Bauten wandte sich in einer Gro¬
ßen Anfrage Abgeordneter Kleinknecht (SPD ) .
Landwirtschaftaminister Herrmann und Innen-
fninister Ulrich erwiderten , daß , um diesen un¬
erfreulichen Entwicklungen eptgegenauwirken,die Staateforstyerwaltumg . bereit sei,. Träger
sozialer und öffentlicher Bauvorhaben bei der
Beschaffung preiswerten Bauholzes zu unter¬
stützen . Den Sägewerken soll beim Verkauf
von Rundholz zur Auflage gemacht werden,eine bestimmte Menge den genannten Bauträ¬
gern zur Verfügung zu stellen.

In zweiter Lesung nahm das Plenum ein Ge¬
setz zur Änderung des Gesetzes Nr. 516 über
den Finanzausgleich zwischen Staat und Ge¬
meinden in Württemiberg-Baden an .

‘ Das Gesetz
beinhaltet eine Neuregelung der Schullasten-
verteilumg zwischen Staat und Gemeinden und
eine Einführung von Gastschülerbeiträgen.

Die besondere Notlage der nordbadischen Be¬
völkerung mit Brennmaterial nahm Abgeord¬neter Kühn (CDU) zum Anlaß einer Kleinen
Anfrage. Der Vertreter des Wirtschaftsmini¬
steriums antwortete , keine Verbrauchergruppe
sei zufriedenstellend mit Kohle versorgt . Von
einer besonderen Notlage Nordbadens im Sinne
einer Schlechterstellung gegenüber anderen Ge¬
bieten könne aber nicht gesprochen werden, da
im ganzen Bundesgebiet wie auch innerhalb des
Landes Württemberg-Baden die Kohle nach
den einheitlichen Richtlinien des Bundeswirt¬
schaftsministeriums gesteuert werde . Alle Be¬
hauptungen über eine Benachteiligung Nord¬
badens könnten den Nachprüfungen nicht stand¬
halten und seien restlos widerlegt worden.
Die Schwierigkeiten der Gemeinde Mutschelbach

In einer weiteren Anfrage befaßte sich Abge¬
ordneter Kühn mit den außerordentlichen
Schwierigkeiten der Gemeinde Mutschelbach .
Ober- und Unter -Mutschelbach sind 1933 gegen

den Willen ihrer Bevölkerung zusammengefaßt
worden zu einer Gemeinde. Der Gemeinderat
will am 1 . April aus Protest zurücktreten , wenn
die beider ! Gemeinden nicht wieder getrennt
werden.

Innenminister Ulrich antwortete . Die Ge¬
meinde Mutschelbach zählt heute 1093 Einwoh¬
ner . Durch eine Trennung würden zwei sehr
kleine wirtschaftlich und verwaltungsmäßig we¬
sentlich leistungsschwächere "Gemeinden gebil¬
det . Es wäre äußerst fraglich, ob die neue Ge¬
meinde Obermutschelbach auch nur ihre lau¬
fenden Aufgaben ohne fremde Hilfe erfüllen
könnte. Der Antrag auf Trennung der Gemeinde
wird im wesentlichen auf die gegenseitige Ab¬
neigung der Einwohner der beiden Orte zurück¬
geführt . Weder das Innenministerium noch der
Landtag konnten sich wie früher über diese
Anträge dazu entschließen, diesem Standpunkt
den Vorrang vor kommunalpolitischen Erwä¬
gungen einzuräumen . Die Landesbezirksdirek¬
tion für Innere Verwaltung und Arbeit ist un¬
ter ' Hinweis auf die obwaltenden Umstände um
nochmalige Prüfung des Falles ersucht wor¬
den. Sie wird nunmehr unverzüglich die Be¬
handlung der Angelegenheit abschließen. Das
Plenum vertagte sich auf Donnerstag, 10 Uhr.

Einwohner zählen wird . Eine Bahnverbindung
wird erwogen. Bereits heute erblickt man in
Uran City die künftige Uran-Hauptstadt der
Welt.

Mühlacker gegen „Abbröckelung“
Mühlacker (Eig . Ber.) . Auf einer Bürgerver-

sammlung ln Mühlacker traten die Landtags¬
abgeordneten Flattich (DVP) , Kladwiza (SPD )
und Simpfendörfer (CDU) energisch gegen ein
„Zipfeln“ am Kreis Vaihingen durch einen ,
neuzuschaffenden Kreis Bretten bzw. an den
Kreisen Vaihingen und Leonberg durch einen
künftigen Giroßkreis Pforzheim ein.

Man werde sich einer Kreisveränderung so¬
wohl im Landtag als auch bei der Verfassung¬
gebenden Landesversammlung energisch wider¬
setzen . Abg . Simpfendörfer erklärte , der Süd¬
weststaat sei nicht geschaffen worden , um die
Bürger wie Schachfiguren umherzuschieben.

Abg . Flattich brachte einen einmütig gefaß¬
ten Beschluß des Kreistages Vaihingen in Er¬
innerung , der jede „Abbröckelung“ eindeutig
ablehnt . Wenn der Kreis weiterhin so geschlos¬
sen zusammenstehe, würde keine Gemeinde
ausgekreist.

Rücktritt Marcellos gefordert
Kehl (Ed« . Ber.) . Der Kehler Stadtrat ha* am

Dienstagabend einstimmig den Rücktritt des
Bürgermeisters Dr. Hans-Ernst Marcello ge¬
fördert.

Die Gründe für diese überraschende Forde¬
rung sind u . a . der für Kehler Verhältnisse un¬
tragbare dienstliche Aufwand Dr . Marcellos,
eine ihm vorgeworfene diktatorische Geschäfts¬
führung , sowie sein oft tagelanges dem Stadt¬
rat nicht erklärtes Fernbleiben vom Amt.

Der Stadtrat beabsichtigt, die Bevölkerung
Kehls in einer Bürgerversammlung über die
näheren Gründe seiner Forderung zu unter¬
richten. Bürgermeister Df. Marcello will che
Presse informieren.

Erstmals wieder Kabinettsitzung
Freiburg (Eig .-Ber.) . Gestern fand erstmals

seit dem 8 . Dezember wieder eine Kabinett¬
sitzung der badischen Landesregierung statt .

Der badische Finanzminister Dr. Eckert er¬
klärte , es sei ihm unmöglich gewesen, am Diens¬
tag an den Besprechungen der Vertreter der
Finanzministerien der drei südwestdeutschen
Länder in Stuttgart teilzunehmen . Die Ein¬
ladung hierzu sei ihm erst am Vorabend über¬
geben worden. Zu diesem Zeitpunkt habe er
bereits anderweitig über seine Zeit verfügt

Nicht mit Noack
Bonn (dpa) . Die Bundestagsabgeordnete Frau

Helene Wessel , eine def Vorsitzenden der „Not¬
gemeinschaft für Frieden und Freiheit Euro¬
pas“

, erklärte in Bonn, die Notgemeinschaft sei
nicht Mitglied der am vergangenen Sonntag in
Stuttgart gegründeten Wähler - Gemeinschaft
„Freie Mitte“ . Sie gab ihre Erklärung verbind¬
lich auch für das Vorstandsmitglied Dr. Gustav
Heinemann ab.

Die Notgemeinschaft denke nicht daran , sich
ausgerechnet mit Prof . Dr. Ulrich Noack zu ver¬
binden. Noack ist als Gründer des „Nauheimer
Kreises“ auch Grund-Initiator der „Freien
Mitte“.

Verfechter der Gewaltlosigkeit
Perugia, Italien (AP) . Verfechter der Gewalt¬

losigkeit aus 12 Nationen kamen am Mittwoch,
dem 4. Jahrestage der Ermordung Gandhis,
in Perugia zusammen, um heue Vorschläge für
die Sicherung des Friedens zu formulieren , die
bei den Vereinten Nationen vorgebracht werden
sollen . An dem Treffen nehmen Vertreter aus
Ost und West teil , sie kommen aus Amerika,
Europa und Asien. Unter ihnen sind auch
Russen.
Oberster FlottenbefehlshaberNATO -West

London (AP) . Die Atlantik -Organisation gab
am Mittwoch, die Ernennung des amerikanischen
Admirals Lynde D . McCormick zum Ober¬
befehlshaber der westlichen Seestreitkräfte der
NATO bekannt . Zu seinem Stellvertreter wird
ein britischer Offizier, wahrscheinlich Vize¬
admiral Sir Richard Symonds-Tayler , ernannt
werden.

McCormick war bisher stellvertretender
Operationschefder amerikanischen Marine. Sein
neuer Befehlsbereich umfaßt den gesamten
Atlantik mit Ausnahme der britischen Küsten¬
gewässer bis zu einer Tiefe von 100 Faden
(fast 200 Meter) , die weiterhin allein der Zu¬
ständigkeit der britischen Flotte unterstehen .
Diese Ausnahme wurde zwischen Truman und
Churchill im Verlaufe ihrer Besprechungen in
Washington festgelegt, bei denen sich Churchill
widerstrebend mit der Besetzung dieses
Schlüsselpostens durch einen amerikanischen
Admiral einverstanden erklärte .

Taft gegen Eisenhower
Washington (AP) . Die Vorwahlen von New

Hampshire am 3 . März werden bereits die erste
Entscheidung zwischen den republikanischen
Präsidentschaftsanwärtern Robert A. Taft und
Gederal Eisenhower bringen.

Senator Taft, der übrigens sich bereit erklärt
hat , mit Stalin zu sprechen, teilte am Mittwoch
mit, daß er ohne sein Zutun von seinen An¬
hängern im Staate New Hampshire als repu¬blikanischer Kandidat neben Eisenhower auf¬
gestellt worden sei . Er werde es daher darauf
ankommen lassen, daß in diesen Vorwahlen die
erste Entscheidung der Wähler für einen von
ihnen beiden falle.

Der Teufel im Winterpalais — . —
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Das letzte Argument
Der SPD -Führung gelang es , die Bundestags¬

fraktion ihrer Partei in geschlossener Phalanx
gegen den Schumanplan ins Feld zu führen .
Ihren Parteimitgliedern , die in den Regie¬
rungen von Württemberg-Baden, Bremen und
Berlin sitzen, ist das gleiche bezüglich der Re¬
gierungen dieser Länder nicht geglückt. Wie
bereits gemeldet, hatte die Stuttgarter Regie¬
rung am vergangenen Montagabend nach län¬
geren Verhandlungen beschlösse !! , im Bundesrat
keinen Antrag zu stellen, wonach der Vermitt¬
lungsausschuß angerufen werden soll . Das wäre
aber notwendig, wenn dieser vor die Wahl ge¬
stellt werden , sollte , sich für oder gegen den
Schumanplan zu erklären . Inwieweit sich die
sozialdemokratischen Ministerkollegen der Auf¬
fassung des Ministerpräsidenten Dr. Maier an¬
geschlossen haben , wurde nicht mitgeteilt . Von
der Bremer Volksvertretung dagegen ist be¬
kannt , daß sich die Sozialdemokraten dafür
einsetzten, im Bundesrat gegen den Schuman¬
plan zu stimmen. Die Mehrheit war aber an¬
derer Auffassung. Das gleiche war in Berlin
der Fall . Auch dort stimmte der Senat dem
Beschluß des Bundestages zu . Bekannt ist da¬
gegen die Forderung der Länder , bei der Durch¬
führung des Sehumanplans mitwirken zu kön¬
nen . Ein entsprechender Antrag war vom Bun¬
destag abgelehnt worden und es fiel dabei auf,
daß kein Vertreter des Bundesrates in jener
Sitzung anwesend war . Aber auch aus diesem
Grunde dürfte im Bundesrat keine Debatte
über den Schumanplan zu erwarten sein . Es ist
deshalb zu vermuten , daß die Heerschau der
Argumente , die für oder gegen den Schuman¬
plan sprechen, abgeschlossen ist , nachdem Mi¬
nister Kraft vom BHE am vergangenen Wochen¬
ende das letzte hinzugefügt hatte : Mari habe
vieles gehört, aber es habe bis jetzt noch nie¬
mand einen Vorteil angeben können, falls er
abgelehnt worden wäre . f. 1.

Heimkehrer wider Willen
Man versteht da® sich träge Dahinschleppen

der Verhandlungen in Panmunjom nicht, wenn
man nicht weiß, was es mit dem Austausch
der Kriegsgefangenen auf sich hat . Vielleicht
ließe sich , wenigstens sind die Alliierten die¬
ser Ansicht, die Frage des Ausbaues nord¬
koreanischer Flugplätze — da® andere Ver-
handlungsthema — relativ leicht regeln. Aber
das Problem der Kriegsgefangenen ist ret¬
tungslos festgefahren , ungewollt, aber jeden¬
falls durch die Schuld der Alliierten . Auf
einer kleinen Insel zwischen Korea und Japan
befindet sich das Lager, in dem ungefähr
160 000 Chinesen, Nordkoreaner und in die
kommunistischen Reihen gepreßte Südkoreaner
befinden. Wie aus Berichten hervorgeht , will
ein großer Teil dieser Kriegsgefangenen kei¬
nesfalls ausgetauscht werden. Und hiermit ,
wird deutlich, daß in der Genfer Konvention
über den Austausch von Kriegsgefangenen
nach Beendigung von Feindseligkeiten etwas
vergessen worden ist , nämlich die Freiheit
der Entscheidung für die Kriegsgefangenen.
Das ist um so merkwürdiger , als es am Ende
des zweiten Weltkrieges beim Austausch., von
deutschen . und russischen Soldaten in, deut¬
scher . Gefangenschaft an Rußland zu Massen-
selbstmorden, z . B . an der Elbe und an der
deutech -österreichischen Grenze, gekommen
ist . In Korea ist der Fall noch dadurch
kompliziert worden, daß den Kommunisten
eine vollständige Namensliste der in alliierter
Hand befindlichen Gefangenen übergeben wor¬
den ist , so daß diejenigen, die nicht mehr zu¬
rückkehren wollen, nun auch noch für Leben
und GesundheiJ ihrer Familien fürchten müs¬
sen. Andererseits gehört der „ Abtrünnige“ zu
dep absoluten Sündern an der kommunisti¬
schen „Religion“

, deren Hohe Priester einen
solchen Fall niemals anerkennen können. Je¬
mand hat einer amerikanischen Zeitung zu¬
folge, verzweifelt über die Schwierigkeit einer
Entscheidung, bereits den Vorschlag gemacht,ein großes Lager für alle Gefangenen beider
Seiten mitten in der Front zu errichten und
dann den Gefangenen die Entscheidung zu
überlassen , ob sie nach Norden oder Süden
„auswandem “ wollen. Wahrscheinlich wird
aber auch dies an dem „religiösen“ Eifer der
Kommunisten scheitern. h . b .

Chinesische Mauer
Die Chinesen haben das Papier , das Porzellan

und sogar das Schießpulver erfunden . Sie haben
aber auch durch Jahrtausende jede Fremdherr¬
schaft verdaut . Sie haben die Tataren und die
Mongolen geschluckt und die japanischen In¬
vasionen überstanden . Denn im Schutze seiner
natürlichen Grenzen, der Meere , Gebirge, Wü¬
sten im Osten , Süden, Westen, konnte das Reich

8. Fortsetzung .
Subrinski begann : „Der Kleinbürger Gerassi-

mow ist beim Eishauen auf der Fontanka in
angetrunkenem Zustande mit seinem Sohn in
Streit geraten und hat ihn in das Eisloch
schleudern wollen. Dabei glitt er aus und stürzte

-selbst hinein, wurde jedoch von seinem Sohn
unter eigener Lebensgefahr gerettet .“

Nikolaj dachte nach . Dann sagte er : „Der Va¬
ter erhält fünfundzwanziggesalzeneRutenhiebe.
Nein, fünfzig. Der Sohn wird für ein Jahr von
der Kopfsteuer befreit . Veranlasse das Nötigebeim Finanzministerium !“

„Zu Befehl, Eure Majestät !“
In Wirklichkeit existierte weder der Klein¬

bürger Gerassinow, noch konnte infolgedessen
sein Sohn existieren oder gar von der Kopf¬steuer befreit werden . Aber der Kaiser liebte
Geschichten , in denen eine verwerfliche Tat in
enger Verbindung mit einer rührenden und
edelmütigen staqd , so daß er zugleich belohnen
und strafen und damit durch, Anspomen und
Abschrecken an der . Erziehung der ihm An¬
vertrauten wirken konnte.

Nikolaj betrachtete kalt das goldüberladene
dunkle Heiligölbild an der Wand. Subrinski
berichtete weiter und ließ den Blick auf der
heroischen Schönheit dieses vielbewunderten
Kopfes haften . Seit der Kaiser seine Haare zum
größten Teil verloren hatte , trat die vollkom¬
mene, die klassische Harmonie aller einzelnen
Schädelpartien noch deutlicher hervor , eine
Harmonie, die nicht einmal die starke Wöl¬
bung des Hinterkopfes, in welcher die Phreno-
logen den Sitz der Willenskraft suchen , zu
stören vermochte.

Plötzlich richtete er den Blick wieder auf
den Oberpolizeimeister. Subrinski wurde un¬
sicher . Was auch Nikolaj? Vertrauen immer
wieder unsicher machte, das war der Umstand,daß aus diesem merkwürdigen Blick , gleich¬
zeitig und kaum voneinander zu scheiden , eine
durchdringende majestätische Klarheit und
eine trübe , ja stumpfe, Gleichgültigkeit spra¬
chen . Subrinski verwirrte sich und stockte ,

„Sprich weiter , Graf ! Wenn du ein gutes
Gewissen hast , brauchst du dich nicht zu fürch¬
ten .“

Subrinski war ein bejahrter Soldat, der in
Polen und Ungarn gefochten hatte und seit
sechs Jahren täglich um die gleiche Stunde
dem Kaiser gegenübersaß. Dennoch konnte er
sich nie einer beklemmenden Furcht erwehren,sobald der Flügeladjutant ihm die Kabinetts¬
tür geöffnet hatte . Aber er war zugleich schlau ,und so hatte er dafür gesorgt, daß dieser
Umstand auf demUmwegeüber seineSchwieger¬
mutter und deren Onkel dem Kaiser zu Ohren
gekommen war und ihn in Nikolajs Gunst be¬
festigt hatte . Seitdem suchte er dieser Furcht
nicht mehr Herr zu werden, sondern pflegte
sie und überließ sich ihr wie einem zwar ein
wenig überhitzten und darum anstrengenden,in seiner Wirkung aber durchaus wohltätigen
und heilsamen Bade.

Subrinski hatte es sich zur Gewohnheit ge¬
macht, seinen Rapport stets mit der Wieder¬
gabe eines Vorfalls zu schließen , der des Kai¬
sers Phantasie fesselte und ihn amüsierte,ohne ihn an sein Amt als das eines Zuchtmei¬

sters und stellvertretenden Weltenrichters zu
erinnern .

So sagte er , als alles übrige erledigt war :
„Ferner habe ich das Glück und die Ehre,Eurer Majestät alleruntertänigst zu melden,daß ich soeben an einer sonderbaren Beerdi¬

gung teilgenommen habe .“
An dieser Stelle gestattete er sich ein re¬

spektvolles Lächeln, um damit anzudeuten, daß
er seinen kaiserlichen Herrn mit der Erzählung
eines scherzhaften Ereignisses zu unterhalten
hoffe .

„Eine Beerdigung, und du lachst? “ sagte Ni¬
kolaj und drohte ihm in plötzlicher Gutmütig¬
keit mit dem großen weißen Zeigefinger. „Sub¬
rinski , Subrinski , wie bald werden wir alle
beerdigt sein !“

Der Oberpolizeimeister machte ein tief¬
bestürztes Gesicht und wartete , bis er zum
Weitererzählen aufgefordert wurde.

„Heute früh , Eure Majestät , erschien bei mir
der Polizeibezirksoffizier des zweiten Mescht-
sehanski-Bezirks mit folgender Meldung: Ge¬
gen drei Uhr nachts sind zwei Zöglinge des
Priesterseminars , Kunin und Sliwinski, auf das
Revierbüro gekommen, so verstört und ent¬
setzt, daß sie kaum sprechen konnten . Es hat
Mühe gekostet, sie zum Reden zu bringen . Sie
hatten in dieser Nacht eine Totenwache, dabei
sei ihnen der leibhaftige Teufel erschienen.“

„Sehr gut. Der leibhaftige Teufel! Und was
tat der Revieroffizier?“

„ Er verfuhr streng auf Grund der bestehen¬
den Dienstvorschrift, Eure Majestät : er ließ
ein Protokoll aufnehmen .“

„Ach , ihr !“ sagte Nikolaj halb belustigt , halb
geringschätzig. „Das ist immer eure ganze
Weisheit, wenn etwas auftaucht , mit dem ihr
nicht zurechtkommt: Ihr nehmt ein Protokoll
auf. Nun , und weiter ?“ ,Der Revieroffizier kam in der Frühe zu mir,um Weisungen einzuholen. Die Seminaristen

hat er vorsichtshalber auf dem Revier behal¬
ten , damit sie keine unnütze Unruhe stiften.
Ich fuhr sofort in die Wohnung des Toten,fand die Leiche auf dem Tisch aufgebahrt und
auch sonst alles in Ordnung, kann aber Eurer
Majestät nicht verschweigen, daß in der Ecke
ein gutbesetzter Imbißtisch stand . Es ist mög¬
lich , daß der Teufel von diesem Tisch her¬
stammt.“

„Sage einmal, Graf , ist das alles vielleicht
am Wosnessenski -Prospekt geschehen?“

„In der Tat , Eure Majestät , am Wosnessenski-
Prospekt “

, antwortete Subrinski verblüfft .
Nikolaj lachte. „ Lieber Graf, was kannst du

mir schon für Neuigkeiten erzählen ! Und wahr¬
scheinlich ist der Teufel kohlschwarz gewesen ,hat zwei Hörner gehabt und einen langen zot¬
tigen Schwanz , aber keinen Pferdefuß .“

„Nein, Eure Majestät , einen Pferdefuß nicht,aber sonst haben ihn die Priesterschüler genau
so geschildert, wie ihn Eure Majestät beschrie¬
ben.“

Der Kaiser lachte wieder und sah dabei den
Oberpolizeimeister durchdringend an, und Sub¬
rinski spürte abermals die wohltätige Qual
des überhitzten Bades.

Der Graf schloß seinen Bericht. Für alle
Fälle hatte er die Geschichte rasch aus der
Welt und den Toten so schnell wie möglich
unter die Erde schaffen wollen und hatte
darum sofortige Bestattung verfügt . Obwohl
die Seminaristen in Gewahrsam behalten wor¬
den# Waren , mußte etwas von der Teufels¬
erscheinung durchgesickert sein; denn als in
der Himmelfahrtskirche die Totenmesse zele¬
briert wurde, da hatte sich allerhand aufge¬
regtes Volk eingefunden, Frauen , Halbwüchsige
und alte Männer, und schließlich war es eine
Menge geworden, die dem Sarge folgte.

„Ich glaubte , in Eurer Majestät Sinn zu
handeln, wenn ich die Seminaristen zwang, am

Totengottesdienst wie auch am Begräbnis teil¬
zunehmen. Denn ich sagte mir, ob sie nun be¬
trunken waren oder nicht, irgend etwas müs¬
sen sie angestellt haben, was der von der gött¬
lichen Vorsehung gewünschten, von Eurer Ma¬
jestät anbefohlenen Ordnung widerspricht , und
darum könnte ihnen eine Lehre nichts scha¬
den. Sollte irgend jemand sich einen ungehöri¬
gen Scherz erlaubt haben , so wollte ich verhin¬
dern , daß ähnliches sich wiederholte und An¬
laß zu weiteren Unordnungen gab ; darum ließ
ich das Trauergeleit von einem Zuge berittener
Polizei eskortieren , und die Priesterschüler
mußten unmittelbar hinter dem Sarge her¬
gehen. Das war nun erheiternd zu sehen, Eure
Majestät, wie die beiden geschlottert und was
für Gesichter sie gemacht haben in ihrer To¬
desangst, und wie gern sie davongelaufen
wären , wenn man es ihnen nur erlaubt hätte .
Kreideweiß waren sie und haben gefleht und
gewinselt, aber es half nichts. Als der Geist¬
liche am Grabe die Totengebete gelesen hatte ,
da schrie eine alte Frau : ,Der Teufel!“ und mm
begannen auch die Seminaristen zu schreien:
,Der Teufel! Der Teufel!* und es wäre eine
Panik entstanden , wenn ich nicht den betref¬
fenden Teil des Friedhofs hätte absperren las¬
sen. Und was glauben Eure Majestät ? Es war
keine andere Ursache, als daß ein schwarzer
Bullenbeißer, Eigentum des Diakons Lossowski
von der Himmelfahrtskirche, sich daheim los¬
gemacht hatte und seinem Herrn auf den
Friedhof nachgefolgt war ! Über den aufgekom¬
menen Schrecken hat schließlich selbst der
hochwürdige Probst der Himmelfahrtskirche
lachen müssen und darauf nach seinem Bei¬
spiel auch die übrigen Anwesenden, Indessen
wie ich Eurer Majestät versichern kann , durch¬
aus in geziemenden Grenzen und mit allein
Respekt vor der Heiligkeit des Ortes.

(Fortsetzung folgt)
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Als man zu rauchen anfing
Die Raucher von heute wissen kaum mehrsehr viel davon , daß weltliche und kirchliche

Mächte sich durch schärfste "Verbote dagegenauflehnten , als man , wie früher gesagt wurde ,das „Tabaksaufen “ aufzunehmen anfing . Frei¬lich, Verbote , sie mochten so scharf wie nurimmer lauten , haben keinerlei wirklichen Erfolgzu erzielen vermocht . Daß der Dichter Johann
Michael Moscherosch in seinen „Wunderlichenund wahrhaftigen Geschichten Philanders von
Sittenwald “ gegen das Rauchen als eine „ Nach¬
äfferei der Welschen “ wetterte , blieb gleich¬falls ohne Wirkung . Auch die evangelischen
Geistlichen waren beflissen , dem TabakgenußEinhalt zu gebieten .

Es ist unterhaltsam genug Berichte über Kir¬
chenvisitationen zu lesen , in denen das „Tabak¬
saufen “ verfemt wird . Der Dekan Johann Fecntin Sulzburg ließ dem evangelisch « ! Baden -Dui -
lachischen Konsistorium 1650 einen Bericht zu¬
gehen , in dem zu lesen steht : „Christe Leder¬
mann zu Bahlingen ist ein Säufer und Ver¬
schwender , darneben dem Tabaktrinken er¬
geben ; da er am heiligen Ostertag zum Tiscn
des Herrn gegangen , hat er den Pfarrer derma¬
ßen angestunken , daß man schier nit bleiben
können . Hans Kop in Broggingen haltet unver¬
antwortlich Haus , sauft Tabak , fangt Händel an
und schlagt sich herum .“ Fünf Jahre später em¬
pört sich der gleiche Dekan darüber , daß . da =
„Tabaktrinken in Ottoschwanden fast allgemein
an zu treffen “ sei : „ Wann diese Bauern in der
kleinen Kirch vor dem Pfarrer sitzen und atmen ,so geht dem Pfarrer ein solcher Gestank ent¬
gegen , daß er meint , er müsse davon vergehen ."
Und 1669 heißt es in einem Bericht : „Der Her¬
renmüller in Emmendingen lebt übel mit seiner
Frawen , trinkt auch stetig Tabak , und wenn er
in der Kirchen sitzt , also keinen trinken darf ,
so hat er doch denselben im Mund . Davon stin¬
ket er . daß die Leute neben ihm es schier nit
aushalten .“ Auch in der Schweiz predigten die
Geistlichen gegen den Tabak . Ein Pfarrer von
Basel meldet : „Wenn ich Mäuler seh . die Tabak
rauchen , so ist mir . als sähe ich lauter Kamine
der Hölle .“

Indessen . Berichte . Verlautbarungen , Predig¬
ten , Verbote , sie richteten nichts aus . Und sie
hörten schnell genug überhaupt auf , als man
dahinter kam , daß der Staat durch die Verge¬
bung von Konzessionen zum Tabakverkauf Geld
verdienen konnte . Und gar , als die Tabaksteuer
aufkam ! Die Zeiten haben sich gründlich geän¬
dert . Verbote gegen den „blauen Dunst “ wären
heute der Lächerlichkeit ausgesetzt . Kostet es
doch schon Mühe , der Vorschrift der Nichtrau¬
cherabteile in den Eisenbahnen Befolgung zu
verschaffen . . . Balthasar Mooser .

Acherner Topographie / Gesicht , Wesen und Aufgabe
einer mittelbadischen Stadt

Gilt es , das Wesentliche einer Stadt zu er¬
fassen, " ist es oft Sache des gegebenen Augen¬blicks . Wie lange kann man beispielsweise
einen Menschen kennen , und doch lebt man
am Wesentlichen seiner Züge , vorbei ; mit
Orten ist es auch nicht anders . Geschichtliches
im einzelnen zu wissen , dünkt nicht unbedingt
Erfordernis ; es ist ohnehin nicht zu übersehen ,
wenn es für die Gegenwart wichtig ist , und es
verbirgt sich dann diskret , *wenn ein Ort erst
in jüngerer Zeit sich formte . Es gibt wenig
Städte , die willkürlich oder aus romantesken
Episoden heraus entstanden . Bekannt ist das
Beispiel Karlsruhe , und das war . wenn man
fürstliche Schäferstündchen in einem Jagd¬
turm als das schon bezeichnen mag , in der
Tat eine recht romantische Angelegenheit . An
und für sich sind Städte gewachsen , manche
früh , andere erst später , aber die Gegeben¬
heiten waren dann im wesentlichen , wenn auch
nicht genutzt , so doch schon vorhanden .

Achern ist als Siedlung sicherlich alt , aber
erst im 19 . Jahrhundert erhielt es Stadtrechte .
Man mag sich nun , und wenn man noch so
oft durch die kleine Stadt kommt , gar keine

il

Winter als Stimmungsmagier Bild : E . Bauer

Südwestdeutsche Umschau
NuBloch (e ) . Im Gemeindewald Nußloch glitt

ein 20 Jahre alter Holzfäller auf der Kante einer
10 m tiefen Klinge aus , stürzte kopfüber in die
Schlucht und blieb mit einer Gehirnerschütterung
liegen .

Maulbronn . Nachdem in wenigen Wochen sechs¬
mal Rehe vom Triebwagen Mühlacker -Maulbronn
angefahren wurden , wird entlang der Straße , die
ein Wildwechsel schneidet , ein Wildgitter ange¬
bracht .

Wolfach . Einem Brand fiel die ganze Arbeits¬
baracke mit allen Maschinen und Material in der
Glasschleiferei der Schwarzwaldglas Werkstätten
KG zum Opfer . Der Dorotheenhütte , die haupt¬
sächlich Flüchtlinge beschäftigt , entstand beträcht¬
licher Schaden , da die Löscharbeiten durch die
Kälte stark beeinträchtigt waren . — Ein unersetz¬
licher historischer Wert ging der Gemeinde Ober -
wolfach am Abend zuvor durch den Brand des
300jährigen „Staig -Häusle “ verloren .

Weil am Rhein . In der öffentlichen Sitzung des
Weiler Stadtrats war es den Zuhörern zum
erstenmal möglich , sich zur Tagesordnung zu
äußern . Alle öffentlichen Stadtratssitzungen sollen
künftig zu einem kleinen Forum für die Einwoh¬
nerschaft werden .

Waldshut . Als ein Schlosser aus Berchtersbohl
seinen selbstgebastelten Bobschlitten ausprobie¬
ren wollte , drang ihm beim Auffahren auf eine
Bodenwelle das Lenkrad in den Leib und ver¬
letzte ihn tödlich .

Radolfzell . Auf der ersten Kreisjugendkonfe -
renz des DGB wurde berichtet , daß von 1011 in
Konstanz und Singen befragten Lehrlingen 65,18
Prozent über 48 Stunden in der Woche arbeiten .
Beim Handel waren es über 70 Prozent .

Konstanz (swk ) . Der Volksbund Deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge ist nunmehr im Besitze aller
Listen von deutschen Soldatenfriedhöfen des Krie¬
ges 1939 45 , die auf englischem Boden liegen , sowie
aller deutschen Soldatengräber , die sich auf briti¬
schen Friedhöfen im Ausland befinden . Auskünfte
über Grablagen erteilt der Landesverband Ober¬
rhein in Konstanz , Münsterplatz 2.

Freudenstadt (hpd ) . Ein ßljähriger Hotelbesitzer
aus Hallwangen kam auf dem Weg nach Baiers -
bronn in ein Schneegestöber und erfror . Die auf
Veranlassung der Frau eingeleitete Suchaktion
fand den Toten . — In Bad Rippoldsau versank

ein Bub unvermittelt im hohen Neuschnee . Da
der Vorfall bemerkt und der Bub rasch ausge¬
graben wurde , hatten Wiederbelebungsversuche
Erfolg .

Ulm (hpd ) . Im Jahre 1954 wird die Stadt Ulm
ihre 1100-Jahr -Feier begehen . Die amerikanische
Stadt New Ulm im Staate Minnesota feiert im
gleichen Jahr ihr lOOjähriges Bestehen . Beide
Städte sind übereingekommen , aus diesem Anlaß
Vertreter zur Teilnahme an den jeweiligen
Feierlichkeiten auszutauschen .

Hof (swk ) . Um . die Einsatzbereitschaft der
Feuerwehr zu „erproben “

, entzündete in Pressath
ein 16jähriger ein Feuer , dem sieben Scheunen
zum Opfer fielen .

Göppingen . Aus dem dritten Stock eines Hauses ,
in dessen Erdgeschoß Feuer ausgebrochen war ,hatte eine Mutter zwei ihrer Kinder bereits ge¬
rettet , als sie beim Versuch , das dritte zu holen ,
zusammenbrach . Feuerwehrleuten , die sich mit
Rauchschutzmasken vorarbeiteten und fünf Türen
einschlugen , gelang die Rettung des schlafenden
Kindes .

Felsblock bedroht Egesheim
Tuttlingen (AP ) . Ein 10 000 Tonnen schwerer

Felsblock droht die etwa 350 Einwohner des
kn Heuberggebiet bei Tuttlingen gelegenen
Dorfes Egesheim zu zerschmettern .

Seit Jahren wurde beobachtet , daß sich von
dem oberhalb des Dorfes gelegenen Burgberg
ein riesiger Felsblock loslöst , der mit seinem
Fall das Dörfchen buchstäblich in den Boden
stampfen würde . Der Riß , der den 10 000 Ton¬
nen schweren Fels vom Berge trennt , ver¬
größerte sich ursprünglich jährlich nur um
wenige Millimeter , doch wuchs der Spalt von
Jahr zu Jahr immer schneller . Geologen , die
zur Begutachtung gerufen wurden , befürchten ,
daß der riesige Felsblock sich schon bei der
nächsten Schneeschmelze vom Berg lösen und
das Dorf unter sich begraben könnte . Mit
Spannung sieht man nun dem Versuch ent¬
gegen , die Katastrophe durch Teilsprengungen
des Felsens abzuwenden .

sonderlichen Gedanken über das Wie und Wo¬
her und Was des Ortes machen ; denn er lebt
unauffällig . Und jetzt , nachdem der Kriegviele ältere Gebäude ausradierte , hat es an
Beschaulichem vorerst mal eingebüßt . Aber es
kommt , um einen Ort wesentlich zu erfassen ,oft auf den gegebenen Augenblick an.

Der ergibt sich, wenn man auf einer der
Schwarzwaldhöhen steht , und sich unten mit
nachgerade kartographischer Übersichtlichkeit
die Ebene entrollt . Dann kommt man plötz¬lich hinter das Charakterstische dieser kleinen
Stadt : hier kreuzen sich zwei Linien , einer¬
seits vom Gebirge her der Wasserlauf , und
andererseits die Schienengerade der Bahn¬
strecke . Man stutzt — nanu ? Das wäre doch
an und für sich nichts eigentlich Charakteristi¬
sches ; das hat der Ort mit manchen anderen
Siedlungen der Ebene gemein . Also — woran
liegt es? Und nun ergibt sich aus einem
kleinen Erinnerungseindruck eine Assoziation ,und sie ist das aus so vielen Kriminalromanen
berühmt gewordene Kettenglied , das sich im
gegebenen Augenblick einfügt .

Wenn man früher in Achern mit dem Zug
vorbeifuhr , fiel einem am Bahnhof der Dienst¬
mann auf , nicht nur , weil er groß , hager und
mit schlohweißer Haartolle gleichsam die Hon¬
neurs für die Stadt machte , sondern weil er
allein durch seine Existenz Achern über die
anderen Städtchen an der großen Strecke hin -
aushob ; er zählt übrigens zu den landbekann¬
ten mittelbadischen Originalen . Und dann
etwas anderes : welches Kindergemüt wäre
nicht von jeher durch das Wahrzeichen an der
südlichen Einfahrt bewegt worden , jener
riesenhaften Glasflasche , die mit allem Nach¬
druck und nicht zu übersehen darauf hinweist ,daß hierzuorts Glas hergestellt wird . Und das
geschieht im beträchtlichen Ausmaß . Die Keim¬
zelle der Acherner Glashütte liegt übrigens im
Glashüttental hinter Lauf . Also damit hätte
man den Kern . — das 19 . Jahrhundert mit der
Bahnlinie brachte für Achern die Dinge in
Fluß .

Um auf den Dienstmarm zurückzukommen .
Es hatte seine Gründe , daß er in Achern an
der Bahn stand . Mehr Reisende stiegen dort
aus als in anderen Städten von der * Größe
Acherns . Das 19. Jahrhundert , dessen humani¬
tär -zivilisatorischer Zug sich auch der seelisch
und geistig Erkrankten annahm , entwickelte
erst eine eigentliche Therapie . Für Baden
wurde die beinahe etwa ein Jahrhundert be¬
stehende Illenau bei Achern ein fest um-
rissener Begriff , und nicht nur für Baden , für
Deutschland , sondern für die Welt . Der jetzt
so abseits des Interesses liegende Waldfried¬
hof beweist es mit all den großen Namen . Ge¬
wißlich ist für viele , die in Achern ausstiegen ,
um dort in den grünumrauschten Gebäuden
jemanden einen Besuch abzustatten , der Name
mit ernsten Erinnerungen verbunden . Doch
wird allzu leicht vergessen , daß viele , wenn
nicht die meisten Kranken , dort die Gesund¬
heit wiederfanden . Was in der Illenau an
wissenschaftlicher und praktischer Arbeit in
vielseitig gegliederten Abteilungen geleistet
wurde , war Schulbeispiel und richtungweisend .

Von einem großen europäischen Warner
stammt der Ausspruch ; „Vom Humanismus
über den Nationalismus zur Barbarei " ; genau
so kam es . Man las dieser Tage in einer an
und für sich ausgezeichneten heimatlichen
Publikation aus den dreißiger Jahren einen
Beitrag über Achern ; welch ungenießbarer
Schwall entfesselten Untertanenverstands , in
dem es u . a . heißt : „Zu den ewigen Taten der
neuen Zeit Adolf Hitlers wird die Ausmerzung
der Erbkrankheiten gehören “ . Nun ja . der
Barbarismus kam und die Illenau wurde im
Kriege „ liquidiert “ . Allerdings , angesichts der
uns heute verbliebenen „Erbmasse “ dieser
„ewigen Taten “ beschleicht uns das bittere
Gefühl , als sei zugleich Deutschland mit aus¬
gemerzt worden .

Jedenfalls , die Illenau gehört der Ver¬
gangenheit an , und die Baulichkeiten sind
heute beschlagnahmt .

Aber , um zum • Leitmotiv zurückzukehren :
auch die praktische Auswertung der Ent¬
deckung der Natur ist eines der großen Ge¬
schenke des 19 . Jahrhunderts ; zu ihr zählt
auch der Reiseverkehr , der Wintersport . Und
so hat Achern am Fuß der Hornisgrinde , mit
dem großartigen Blick auf das Gebirgsmassiv ,
eine Schlüsselstellung für den Zugangsverkehr
zur Höhe inne .

Die Beweise verdichten sich . Fast nichts ge¬
schieht von ungefähr . Und wenn Achern erst
tan letzten Jahrhundert die Stadtrechte bekam ,
liegt es wohl daran , daß es mit seinen Ent¬
wicklungsmöglichkeiten für die Industrie in
dieser Epoche erst „erwachsen “ wurde und

seine eigentliche Aufgabe erhielt . Von einem
Menschen würde man sagen : „ einen Beruf er¬
wählte “ ; auch Städte haben ihre ausgesproche¬
nen Berufe .

Gewiß standen und stehen in Achern bau¬
liche Zeugen aus alter Vergangenheit , wie
etwa die bekannte Nikolauskapelle : Aber sie
führen ein Einzeldasein , Zusammenhänge mit
dem Wachstum des Ortes werden nicht zwin¬
gend sichtbar , wie etwa in den Städtchen des
Kinzigtais oder am Bodensee . Bei alledem ist
das Fluidum Acherns nicht einmal nüchtern
und keinesfalls geschichtslos : das Gärtnerische
der Landschaft und ihres Klimas lassen nie¬
mals das Gefühl der Leere aufkommen , wie
man das in manchen anderen Städtchen der
Ebene empfindet . Trotz der klaffenden Lücken ,die der Krieg in die Hauptstraße schlug , ist
Achem in seinem Charakter wenig verändert .
Vielleicht liegt es auch daran , daß die Haupt¬
straße nicht als phantasielose Gerade , sondern
als gebrochene Achse durch das Städtchen
führt . Und wenn sie auch die Verkehrsexper¬
ten beklemmen mag . — für das Stadtbild
bleibt sie ein Plus . Baut man so weiter , wie
es bis jetzt geschah , wird Achern mit der
Patina einiger Jahrzehnte all seine heimeligen
Akzente wiedererlangt haben , die im Augen¬
blick noch immer ein wenig gelichtet sind .

Faßt man zusammen und wägt die ver¬
schiedenen Eindrücke ordnend gegeneinander
ab , so kommt man zu dem Ergebnis : eine
kleine , aber eine lebenstüchtige Stadt , wohl
sachlich , doch nicht nüchtern , und alles in
allem sehr badisch . Man ist Achern nicht zu-
zuletzt deshalb so zugetan , weil es sich von
den Baugreueln der letzten Phase des ver¬
gangenen Jahrhunderts fast gänzlich distan¬
zierte , also Maß hielt . Aber der Besucher wird
hier auch nicht im vomeherein durch male¬
rische , museale Kleinstadtkulissen von der
Wirklichkeit abgelenkt , sondern er kommt un¬
befangener zu der Feststellung , daß auch
Städtchen , die in jener Epoche groß wurden ,
ihre Reize haben können , — auch ohne Lefo-
kuchenromantik .

Es lohnt sich , mal ein Stündchen Aufenthalt
dort einzulegen und das Wesen einer kleinen
Stadt in unseren Tagen zu sondieren . Schön
sind dafür die klaren Abende , wenn das freie
Licht der Ebene solch kleine Stadt ihrer Ver¬
lorenheit enthebt . Kurt Scheid .

Lindauer DevisenschmuggIer*Prozeß
Lindau (dpa ) . Im Lindauer Devisenschraugg -

lerprozeß gegen elf Angeklagte , die größere
Geldbeträge im Darm über die Grenze nachÖsterreich schmuggelten , sprach das Schöffen¬
gericht Lindau Gefängnisstrafen von achtzehnMonaten bis zu zwei Jahren und einem Monataus . Außerdem wurden Geldstrafen zwischen
sechstausend und zehntausend Mark verhängtWegen Mangels an Beweisen sprach das Ge¬richt einen Angeklagten frei .Das Gericht sah es als straferschwerend an ,daß der Schmuggel trotz der schlechten Devisen¬
lage des Bundes und in Gruppen begangenwurde . Als strafmildernd wurde das schwere
persönliche Schicksal der Verurteilten und dieTatsache berücksichtigt , daß sie für ihre in Kon¬
zentrationslagern verbrachte Zeit ’ noch keine
materielle Entschädigung erhalten haben .

Die Verurteilten , Angehörige einer ' Talmud¬
schule in Hohenems (Österreich ) , waren beim
Lindauer Grenzübergang durch ungewöhnlich
häufiges Überschreiten der Grenze aufgefallen
Nachforschungen der Zollbeamten ergaben , daß
sie Geld in Spezialgummirollen im Dickdarm
über die Grenze schmuggelten . Es wurden
D-Mark -Beträge , Dollarnoten . Schweizerf ’-an -
kenscheine und andere Währungen gefunden .

Er wollte der Polizei einen Schrecken
einjagen

Heppenheim (km ) . Der festgenommene Adam
Heiß aus Heppenheim , der am 20 . Januar
gegenüber der Heppenheimer Polizeiwache
einen Sprengkörper zur Explosion brachte , gabbei der Vernehmung an , er habe der Polizei
einen Schrecken ein jagen wollen , weil er vor
einiger Zeit mit einem Polizeiwachtmeister in
Streit geraten sei . Einen zweiten Anschlag
habe er auf das Heppenheimer Arbeitsamt
geplant , da die dort tätigen Beamten ihm
angeblich die ihm zustehende Unterstützung
vorenthalten hätten . Heiß gestand ferner , den
Sprengstoffdiebstahl allein ausgeführt zu
haben , womit er die vier im Zusammenhang
damit verhafteten Jugendlichen entlastete .
Den gelungenen Diebstahl bezeichnete Heiß
als sein „schönstes Weihnachtsgeschenk “ . Heiß
war wegpn einiger Kopfverletzungen bereits
einmal zur Beobachtung seines Geisteszustan¬
des in einer Heil - und Pflegeanstalt unterge¬
bracht . Er war in Lampertheim durch die in
der Presse veröffentlichte Personalbeschreibung
von einem Zivilisten erkannt worden

Sonnenfinsternis im Februar
Castor und Pollux , Großer und Kleiner Hund beherrschen den Südhimmel

Als Monatssternbilder herrschen die Zwil¬
linge und der Große Hund , die im Februar
kulminieren . Die Zwillinge stehen fast senk¬
recht über uns im Zenith . Die beiden Haupt¬
sterne Castor (der lichtschwächere steht rechts
= nördlich ) und Pollux haben dem Sternbild
den Namen gegeben . Die Sagen dieses Bildes
reichen bis in die älteste Zeit des Menschen
zurück und tauchen in einen uralten Sternen -
mythos ein . Wenn die Zwillinge auch später
in Griechenland heldengeschichtlich aufgefaßt
wurden , so wurzeln sie doch ursprünglich in
göttlichen Vorstellungen . Außer im alten
Ägypten , wo die Zwillinge schon im dritten
vorchristlichen Jahrtausend als die Göttin
Tefenet und der Gott Schow dargestellt wur¬
den , sehen alle übrigen Stemmythen zwei
sich umschlingende Jünglinge . Diese Dioskuren
( = Göttersöhne ) versinnbildlichen Kraft und
Schönheit und die innige Zusammengehörig¬
keit von Lehen und Tod .

Mars , der „Kriegerische “
, hat von der Jung¬

frau Abschied genommen und bewegt sich mit
zunehmender Helligkeit zur Waage hin , wobei »
er immer früher aufgeht . Ende Februar sieht
man ihn eine Viertelstunde vor Mitternacht .

Jupiter , der „Prächtige “
, zieht weiter durch

die Fische , die Mitte Februar im Westen
stehen und allmählich untergehen . Ent¬
sprechend ist der „Prächtige “ nur noch am .
Abendhimmel zu sehen , am .Monatsanfang bis
etwa 22 Uhr , am Monatsende nur noch bis
etwa 21 Uhr . Jupiter , der bisher unsere Nächte
beherrschte , beschränkt seinen „Auftritt “ am
Himmel auf kaum mehr als zwei Stunden bis
Anfang März .

Saturn , der „Unheilvolle “ , staod ja zu
Jahresbeginn wie ein „Konkurrent “ von Mars
vor der Jungfrau , während der raschere Mars
bereits davongeeilt ist , hält der langsame
Saturn seiner „Jungfrau “ noch immer die
Treue . Wie Mars , ist er schon in der ersten Nacht -
hälfte zu beobachten und geht Ende Februar
schon um 21 Uhr auf . Der „Kriegerische “ und
der „Unheilvolle “ beherrschen also die Nächte
des Fastnachtsmonats .

Das andere Monatsbild , der Große Hund ,finden wir unterhalb von den Zwillingen und
dem Kleinen Hund nicht sehr hoch über dem
Horizont . Srein hellster Stern ist Sirius , ein
Doppelstern , unser hellster Fixstern über¬
haupt . Sirius wurde in Ägypten als die höchste
Göttin Isis gedeutet , die zu Osiris gehört , der
sich im ägyptischen Sternmythos als Orion ver¬
körpert . und der als Sternbild etwas westlich
oberhalb des Großen Hundes zu finden ist .
Der Aufgang von Sirius wurde in Ägypten als
Jahresanfang gefeiert .

Der Kleine Hund besteht nur aus zwei
Sternen , von denen der hellere Prokyon
heißt .= Vorhund , weil er vor dem Großen
Hund am Himmel aufgeht .

Der Monat Februar hat in diesem Jahr
durch seinen Schalttag eine besondere Bedeu¬
tung . Ursprünglich sahen jedoch die Kalender¬
macher statt dem 29 . Februar den 24 . als
Schalttag an . Dies hatte jedoch nur für die
Kirche eine Bedeutung , nämlich für die Ver¬
teilung der Tagesheiligen . Ein Tag nach dem
Schalttag , dem 24. Februar , findet ein wich¬
tiges Ereignis im jährlichen Sonnenablauf
statt , die totale Sonnenfinsternis am 25 . Fe¬
bruar . In Deutschland ist sie jedoch nur als
teilweise (partielle ) Verfinsterung sichtbar , wäh¬
rend sich die Sonne vollkommen verdunkelt
für alle Bewohner Westafrikas , Kongo -Gebiet ,
Sudan , Arabien , Persien auf einer Linie quer
durch Rußland bis nach Sibirien . In Deutsch¬
land beginnt die Finsternis für 50 Grad nörd¬
licher Breite und 10 Grad östlicher Länge um
9 .42 mitteleuropäischer Zeit . In diesem Augen¬
blick berührt die Mondscheibe die Sonne . Die
größte Finstemisphase ist erreicht um 10 .25
mitteleuropäischer Zeit . Sonne und Mond
trennen sich wieder um 11 .08 Uhr . Unserer
Sonnenfinsternis am 25 . Februar geht einen
halben Mondumlauf eine Mondfinsternis vor¬
aus , nämlich am 11 . Februar , die allerdings
nur partiell isifkZum Unterschied von einer
Sonnenfinsternis können alle Bewohner , für
die Nacht ist , die Mondfinsternis sehen .

Dr . Sigrid Knecht .
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/ /„Belastet mit dem Leid der anderen
Zu Helene Christallers 8 0 . Geburtstag am 31 . Januar

Die Schriftstellerin Helene Christaller , welche
heute in Jugenheim an der Bergstraße ihren
80 . Geburtstag begehen kann , darf auf ein ar¬
beitsreiches Leben zurückblicken . Immer stand
das Leben für den Menschen im Vordergrund ,
und wir mögen ihr Roman -Werk befragen , wo
wir wollen , überall schlägt uns dies als leuch¬
tende Kraft entgegen , daß ein gläubiges Gemüt
den Mitmenschen zu begreifen sucht und daß

sie nur aus Liebe
heraus schreiben

konnte . Der Mensch
in seiner tiefen Not
kann nur durch diese
Liebe gerettet und
erhoben werden . Dies
spiegelt sich ganz
deutlich in dem Ro¬
man „Stephan und
Claudia “ . Fast alle
ihre Bücher sind von
echter Religiosität ge¬
tragen , ob sich dies
nun zeigt in dem
Wirkungskreis eines
Pfarrers innerhalb
seiner Gemeinde , oder .
ob es als letzter We¬

sensgrund in der alltäglichen Umgebung
sich offenbart , überall lebt und schreibt sie
aus dieser göttlichen Berufung heraus .

Der große Bogen eines solchen gläubigen
Herzens ist von zwei starken Pfeilern getragen .
Auf der einen Seite ist ihr ganzes Lebe - voller
Hingabe an ihre große Familie und an alle Mit¬
menschen . die zu ihr kommen als Bittende oder
Fragende . So schreibt sie in der kleinen Schrift
„Aus meinem Leben “ : J ^„Es ist die andere Seite

meines Wesens , die geistige Ergänzung der Fa¬
milienmutter , die Schriftstellerin . Und doch —
ist es eine andere Seite ? Habe ich nicht alle
Bücher mit dem Herzen geschrieben ? Mit dem
Herzen der Frau und Mutter , mit dem Herzen
des Menschenkindes , das durch eigene und
fremde Wirrnis hindurch sich den Weg zur in¬
neren Freiheit und Unabhängigkeit bahnen
mußte ?“ Diese menschliche Seite nährt sich aus
der Familie , wird getragen von den Menschen ,
die ihr blütsmäßig nahe stehen , auch von denen ,
die näher oder ferner zu diesem weiten Kreis
gehören . In diesem Boden wurzelten die Bü¬
cher „Als Mutter ein Kind war “

, in welchem
sie sich selbst inmitten der Welt ihrer Kinder
schildert ; oder auch „Das Klaue Haus “ , das daran
die Welt der Kindeskind er .vergegenwärtigt , in
welcher die Dichterin selbst als Großmutter
und menschliche Helferin liebend allen Be¬

drängten zur Seite steht . Es ist ein großer
Reichtum , den sie selbst als „Tragbalken der
Familie “

, wie sie sich nannte , mit auferbaute
und aus dem heraus sie dann immer wieder
die Kraft zu neuen schriftstellerischen Arbeiten
finden konnte . Und wenn jemand , der Kinder
lieb hat , einmal ihr Buch „Peterchen “ in die
Hand bekommen hat , dar .n wird er erfaßt ha¬
ben , wie sehr die Dichterin sich in die Seele
eines anderen Wesens hineinversetzen kann ,
um hieraus die Kraft echter Gestaltung zu
finden .
. Sie hat ein reiches Leben gehabt , doch trug
dies einen Reichtum in sich , der weniger ihr
seihst zugute kommen konnte , sondern tan letz¬
ten sich nur für die andern , für die Mitwelt
verschenkte . — So kann sie jetzt , in der Rück¬
schau auf diesen Lebensreichtum sagen : „Ich
habe Gott für ein gnadenvolles Leben zu dan¬
ken , und auch mein Alter Ist gnaden voll . Nur
belastet mit dem Leid der anderen .- das ich
mitzutragen habe und zu lindem mich bemühe .
Aber müde bin ich !“

Keine Verständigung mehr?
Unsere Lustspiele und mehr noch die Filme

pflegen in zunehmendem Maße die Verwechs -
lungskömik ihres Handlungsverlaufs auf dem
bloßen Mißverstehen eines Satzes , ja oft nur
eines einzigen Wortes aufzubauen . So sehr ans
die Beobachtung derartiger Vorgänge zum La¬
chen reizt , so sehr sollte sie uns doch zum
Nachdenken zwingen . Denn in Wahrheit sind
dergleichen Narrenpossen nur die heitere Um¬
kehrung eines grausigen Geschehens , das sich
in uns und um uns begibt . Mißverständnisse
lösen nicht nur Komödien aus : im Nichtverste¬
henkönnen und Nichtverstehenwollsn liegen die
Wurzeln von Krieg und Elend , welche die Welt
heute überschatten . Ja , Bemard Shaw hat vor

drei Jahren in einem Brief an die „Times “
einen neuen Weltkrieg als unaufhaltsam pro¬
phezeit, - falls die allgemeine Begriffsverwir¬
rung im politischen Leben nicht beseitigt werde .

Kein Zweifel : wir haben die lebendige Bezie¬
hung zur Sprache verloren . Fremdwörter und
Schlagworte haben ihren organischen Fluß
durchbrochen , und an die Stelle selbstverständ¬
lichen Wissens ist längst eine subjektiv -will¬
kürliche Ausdeutung getreten , die jedem alles
gestattet , wenn er nur die Dinge beim er¬
wünschten Namen nennt . Es ißt unmodern ge¬
worden . einen Menschen „beim Wort zu neh¬
men “ , und alle Augenblicke werden Ausflüchte
laut wie „So war daß doch nicht gemeint !“ Laut

Shaw befähigt die allgemeine Anarchie der
Worte sogar den Lügner , unzweideutig zu lü¬
gen .

Demnach drängt sich die Frage auf . ob die
Sprache denn überhaupt noch Ausdruck unseres
Lebensgefühls sei oder ob nur noch ein innerer
Automatismus uns gebiete , uns ihrer zu be¬
dienen . Tatsächlich aber beweist gerade das
Mechanische ihrer Handhabung , daß die Sprache
durchaus noch unser Zeitbewußtsein spiegelt .
Denn was sich an ihr vollzieht , ist nichts wei¬
ter als eine Parallele zur Entartung vom Zeit¬
alter der Kultur zum Zeitalter der Zivilisation
— nur mit dem Unterschied , daß der Perfek¬
tion der Technik die Demontage der Sprache
entspricht .

Gibt es aber irgendeine Möglichkeit , dem Be-
deutungsschiwund der Wörter und Worte Ein¬
halt zu gebieten ? Gewiß nicht die beckmesse¬
rische Beflissenheit von Korrektoren und
Sprachvereinen , die ihren Duden noch im
Traum hersagen , dem schöpferischen Sprach¬
gefühl großer Genien jedoch fassungslos ge¬
genüberstehen . Nein , es bedarf für den ein¬
zelnen einer echten Besinnung auf das Wesen ,
auf den Kern der Sprache , auch wie er in
ihrem Klang begründet liegt . Und es bedarf
im gemeinsamen Gespräch einer Klärung und
Scheidung der Begriffe . Klärung , weil nur zu
oft jede Person etwas anderes sagt und doch alle
im Grunde dasselbe meinen . Scheidung , weil es
ehrlicher ist . abweichende Grundeinstellungen
von vornherein bekanntzugeben , anstatt fort¬
gesetzt Gemeinsamkeiten zu betonen , die in
Wirklichkeit überhaupt nicht vorhanden sind .

Wahrhaftig : aus diesem Labyrinth babyloni¬
scher Sprachverwirrung aus dieser Anarchie
der Begriffe , die unsere gesamte Existenz be¬
droht , gibt es nur einen Ausweg : Wir müssen
uns wieder zwingen , unsere Worte auf die
Goldwaage zu legen . Reimar Hollmann

Kulturnotizen
Der „Deutsche Allgemeine Sängerbund “ (DAS )

hat in einer Eingabe an den Bundesfinanzmini¬
ster , den Kulturausschuß des Bundestages , die
Fraktionen der Parteien , die ständige Konferenz
der Kultusminister und den deutschen Städtetag
beantragt , das gesamte Laienchorwesen zur För¬
derung seiner gemeinnützigen Zwecke von der
Umsatzsteuerpflicnt zu befreien . Durch die gegen¬
wärtige Form der Steuergesetzgebung heißt es in
der Hingabe , werde das allgemein als kulturell
wertvoll auf gemeinnütziger und freiwilliger Ba¬
sis tätige Laienchorwesen in seiner Existenz
schwer gefährdet .

Deutschland -Gastspiele des Wiener Balletts . Die
große Deutschland -Tournee des Balletts der Wie¬
ner Staatsoper , die schon für voriges Jahr ge¬
plant war , findet nunmehr vom 1 . bis 10. April
statt . Das Ensemble wird aus 23 Tänzern und
Tänzerinnen , darunter der Primaballerina Julia
Drapal , gebildet und ein Divertissement nach
Melodien von Schubert , Weber , Liszt , Lanner ,
Strauß , Tschaikowsky und Delibes tanzen . Die
Choreographie liegt in den Händen von Professor
Erika Hanka und Ballettmeister Willy Fränzel ,
Dirigent ist Professor Anton Paulik . Das En¬
semble wird in München , Stuttgart , Frankfurt ,
Köln , Düsseldorf , Wuppertal , Dortmund , Hanno¬
ver und Hamburg gastieren .

Alexander Rüstow , Professor der Wirtschafts¬
und Sozialwissenschaften an der Universität
Heidelberg , leitet das 4 . Heft des 62 . Jahrgangs der
Neuen Rundschau “ (S . Fischer Verlag , Frankfurt

a . M .) mit einem Aufsatz über „Zwei Wende¬
punkte abendländischer Geistesgeschichte ein . (Im
Jahre 546 v . Chr . überrennen die Perser unter
Kyros Lydien und die jonischen Städte , ein
Ereignis , durch das die Geschichte des Abend¬
landes determiniert wird . Es handelt sich zugleich
um die erste Übertragung östlicher Metaphysik
nach dem Abendland .) Ein grundlegender Essay
Heideggers Kehre “ von Karl Löwith über den

Weg Heideggers seit dem ersten Erscheinen von
Sein und Zeit “ (1927 ) bis zur Veröffentlichung der

"
Holzwege “ (1950) behandelt des Philosophen

geistige Entwicklung .
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Die Armee als Portugals Trumpfkarte Theater im Zuchthaus
Ein seltener Versuch in der kantonalen Strafanstalt St . GallenSalazar setzt Obersten Verteidigungsrat ein — Kriegskabinett für Notfall in Vorbereitung

Von unserem iberischen Korrespondenten Werner Schulz
Niemand wird gegen Portugal den Vorwurf

des Militarismus erheben können . Der Portu¬
giese ist friedliebend und in seinen Lebensge¬wohnheiten Zivilist und Bürger . Selbst der
portugiesische Berufssoldat zieht es — ähnlich
dem schweizerisdien — vor, seinen Uniform¬
rodt gegen den schlichten Straßenanzug auszu¬
tauschen, wenn der Dienst des Tages vorüber
ist . Das verhindert allerdings nicht , daß Por¬
tugal heute im Begriff ist, seinen Partnern im
Atlantikpakt ein Musterbeispiel für die Kon¬
zentration und Einheitlichkeit militärischer und
ziviler Abwehrbereitschaft gegenüber allen
Möglichkeiten einer äußeren Bedrohung zu
geben.

Ministerpräsident Dr . Oliveira Salazar hat
noch in der Weihnachtswoche der portugie¬
sischen Nationalversammlung einen Gesetzent¬
wurf vorgelegt, der aller Wahrscheinlichkeit
bald nach Jahresende verabschiedet werden
sollte und der so einschneidende und grund¬
legende Maßnahmen für die Mobilisierung des
gesamten nationalen Lebens vorsieht, wie sie
noch kein anderes europäisches Parlament in
den Jahren nach Kriegsende zu beraten gehabthat . Der portugiesische Regierungschef schlägtdie Bildung und Einsetzung eines Obersten
Verteidigungsrates vor , der aus neun Mitglie¬dern , dem Ministerpräsidenten , den Ministern
für Landesverteidigung, Heer, Marine, Auswär¬
tiges, Kolonien und Finanzen, dem Unterstaats¬
sekretär für die Luftwaffe und dem Ghef des
Generalstabes , zusammengesetzt sein soll .

Diese Oberste Verteidigungsbehörde des Lan¬
des wird allen Ministerien übergeordnet sein
und weitgehendste Vollmachten erhalten , sie
wird für die gesamte militärische Sicherung
des Landes zuständig sein und kann im Falle
von kriegerischen Verwicklungen oder ange¬
sichts einer ernsten äußeren Bedrohung Portu¬
gals oder Europas ohne weitere Ermächtigun¬
gen die Aufgaben eines Kriegskabinettes und
damit die ausschließliche Verantwortung für
dir. Führung des Krieges und alle damit zusam¬
menhängenden Entscheidungen übernehmen.
Von diesen neun Mitgliedern des Rates werdpn,da die Minister in Portugal Fachminister sind ,fünf — also die Mehrheit — Militärs sein. Bei
dieser Auswahl der Verantwortlichkeit ist die
portugiesische Regierung von der Erwägung
ausgegangen, den Kreis so eng als möglich zu
halten um eine wirklich kompetente und homo¬
gene Behörde zu erhalten , deren schnelle und
sichere Arbeit gewährleistet ist

Um die zivile Abwehrbereitschaft zu akti¬
vieren und ein Höchstmaß an Leistung auf
allen Gebieten der Produktion und Arbeit zu
sichern, wird gleichzeitig ein Oberster Mobili¬
sierungsrat geschaffen, dessen Aufgabengebiet
die gesamte nicht rein militärische Landesver¬
teidigung und eventuelle Kriegführung um¬
fassen soll . Ihm werden die Minister für Ar¬
beit , Wirtschaft, Inneres , Korporationen und
Verkehr sowie die Leiter der Luftabwehr und
Zivilverteidigungsorganisation angehören, die
für die Versorgung des Landes, seine innere
Sicherheit und im Kriegsfall für den Nach¬
schub verantwortlich sind. Portugal würde also ,
wenn es auf Grund seiner internationalen Ver¬
pflichtungen bei einem Angriff gegen Europa
automatisch in die gesamteuropäische Abwehr¬
front eintritt , seine sämtlichen militärischen
und zivilen Verteidigungsorganisationen unter
einheitlicher Leitung ausgerichtet und in Gang
haben.

Tatsächlich ist der Aufbau dieses Apparates
bereits seit längerer Zeit in Vorbereitung, denn
schon vor über einem Jahr wurde ein zentrales
Landesverteidigungsministerium geschaffen. Im
übrigen ist es in Portugal nicht bei dem „Nur-
Organisieren“ ' geblieben. Nicht umsonst hatte *
General Eisenhower bei seiner im Januar die¬
ses Jahres erfolgten Europareise den Tag in
Lissabon als den „erfreulichsten" bezeichnet.
Portugal hatte bereits im Kriege begonnen

sich eine Armee aufzubauen , deren eigentlicher
Schöpfer der heutige Landesverteidigungsmini¬ster Santos Costa ist. Diese Armee ist wäh¬
rend der Kriegsjahre der Trumpf Portugals
gewesen, der in nicht zu unterschätzendem
Maße die Aufrechterhaltung der portugiesischen
Neutralität ermöglichte. Seit Kriegsende hat
die Modernisierung des portugiesischen Heeres
sehr erhebliche Fortschritte gemacht, vor allem
seit Abschluß des portugiesisch-amerikanischen
Militärbündnisses und dem Anlaufen der ame¬
rikanischen Waffenlieferungen. Dabei ist der
größte Wert auf den Ausbau der Luftwaffe ge¬
legt worden . Gerade in den letzten Monaten
haben diese Lieferungen amerikanischen Ma¬
terials , vor allem, an Trainingsmaschinen, einen
sehr “beträchtlichen Umfang angenommen, so
daß die Pilotenausbildung heute in verstärk¬
tem Tempo vor sich gehen kann.

Die Einsetzung eines Obersten Verteidigungs¬
rates und die weiteren damit zusammenhän¬
genden neuen Maßnahmen stellen also keinen
Beginn, sondern praktisch eine Konsequenzund
Vollendung dar . Es ist nun vorauszusehen, daß
er bei den bevorstehenden Besprechungen des
Atlantikpaktrates in Lissabon, die in den ersten
Februartagen stattfinden , nicht nur das Ge¬
wicht seines persönlichenPrestige , sondern auch
das des bisher in Portugal Erreichten auf dem
Gebiet der gemeinsamen Sicherung Westeuro¬
pas in die Waage werfen wird , um seine These
von der Unzulänglichkeit des bisher Erreichten
und der Notwendigkeit einer stärkeren und
einheitlichen geistigen und materiellen Front
des Westens zu vertreten . Die neuen Verteidi¬
gungsmaßnahmen seiner Regierung werden
ihm dabei als schwer widerlegbare Argumente
dienen können.

Der Heilige Stuhl und Japan
Von unserem vatikanischen Korrespondenten

Die japanische Regierung hat , wie schon
drahtlich gemeldet, nach einer Pause von fast
sieben Jahren ihre ständigen diplomatischen
Beziehungen mit der Kurie durch Einrichtung
einer Gesandtschaft beim Hlg . Stuhl wieder
aufgenommen. Der Apostolische Stuhl wird in
Tokio künftig durch einen Internuntius ver¬
treten sein . Man kann als nahezu sicher an¬
nehmen , daß der jetzige Apostolische Delegat
Titularerzbischof Baren Maximilian Fürsten¬
berg aus dem belgischen Zweige der bekanten
rheinisch-westfälischen Adelsfamilie, der seit
dem Frühjahr 1949 Vertreter des Hlg . Stuhles
in Tokio ohne diplomatischen Charakter war,
nunmehr Internuntius wird.

Wer das Reich der aufgehenden Sonne am
Vatikan vertreten soll , ist ebenfalls noch nicht
amtlich bekanntgegeben worden. Vor längeren
Wochen mutmaßte man in der Presse die Be¬
rufung des Chefkorrespondenten der japa¬
nischen offiziösen Telegrafenagentur auf diesen
Posten.

Die demnächstige japanische Gesandtschaft
beim Vatikan hatte einen Vorläufer während
des zweiten Weltkrieges. Kaiser Hirohita ent¬
sandte damals als Spezialdelegierten mit dem
Rang eines Botschafters Ken Harada nach Rom ,
der am 9. Mai 1942 sein Beglaubigungsschreiben
überreichte und sein Amt bis zum Einmarsch
der Alliierten in Rom selbst ausübte , um dann
gleichzeitigmit dem deutschen Botschafter Frhr .
v . Weizsäcker in die Vatikanstadt überzusiedeln.
Botschafter Ken Harada war protestantisch,seine Gemahlin katholisch. Der zweite Diplo¬
mat der japanischen Vertretung bei der Kurie
Dr. Masahide Kanayama war katholisch.

Japan suchte seine Beziehungen zum Vatikan

Wiener Sängerknaben übermüdet
Osnabrück (AP) . Die Wiener Sängerknaben ,

die zu -einem dreiwöchigen Gastspiel in der
Bundesrepublik waren , wollten die letzten
beiden in Bramsche bei Osnabrück vorgesehe¬
nen Konzerte wegen Übermüdung ausifallen
lassen.

Die im Alfer von 10—14 Jahren Stehenden
Jungen hatten in knapp drei Wochen 20 Kon¬
zerte gegeben und wollten sich erholen.

Da die Vorbereitungen in Bramsche aber
bereits abgeschlossen und beide Konzerte aus¬
verkauft waren , bestand die Konzertdirektion
auf der Durchführung . Sie erwirkte beim
Amtsgericht Bramsche eine einstweilige Ver¬
fügung, durch die das Gepäck und die Noten
des Chores solange sichergestellt wurden , bis
die beiden Konzerte gegeben waren . Schweren
Herzens kam der Chor dieser Aufforderung
nach und reiste dann mit vollem Gepäck ab.

damals besonders pfleglich zu behandeln ; wahr¬
scheinlich auch unter dem Gesichtspunkt, daß
die Vereinigten Staaten bereits durch den per¬
sönlichen Vertreter Roosevelts beim Vatikan,
Botschafter Myron Taylor, einen Anwalt ihrer
Sache bei der „ersten moralischen Macht der
Welt “ besaßen. Als während des Krieges der
japanische Ministerpräsident und Außenmini¬
ster Matsuoka zu Verhandlungen mit der fa¬
schistischen Regierung in Rom erschien, stattete
er auch Pius XII . einen offiziellen Besuch ab .
Im Anschluß an diesen erklärte er auf einer
Pressekonferenz sehr zum Ärger der National¬
sozialisten, daß seine Visite beim Papst ihm den
tiefsten Eindruck seines Lebens verschafft habe.

Die kantonale Strafanstalt St. Gallen hat vor
kurzem, nach dem Bericht einer in Zürich er¬
scheinenden Zeitung, einen seltenen Versuch
gemacht : nämlich durch die Strafgefangenen ein
Stück aufführen zu lassen . Das wäre an sich
noch nichts ganz Ungewöhnliches. Was aber den
Schweizer Versuch zu einem besonderen macht,
ist , daß das Stück eines Sträflings vor geladenen
Gästen gegeben yrurde, nicht etwa , daß wie
anderwärts Gefangene für Gefangene spielten.
Das Drama „ Was würden Sie tun , wenn Sie
Dr. Charles Wilson wären ? “ befaßt sich mit
einem sehr aktuellen kriminellen Problem , der
sogenannten Euthanasie , und hat überdies den
Zweck , empfängliche Menschen mit der Frage
des Strafvollzugs und dem Schicksal der Ge¬
fangenen bekannt zu machen. Die Bühne be¬
fand sich unter der fahlerleuchteten Kuppel des
Zuchthauses, da, wo die Zellengänge zusammen¬
laufen und wo ein uniformierter Wärter auf
und ab patroulliert . Nach der Schilderung des
Züricher Blatts verlief die Aufführung in fol¬
gender Weise : „Das Licht geht aus . . . Hernach
leuchtet ein bläulicher Scheinwerfer die Zellen¬
gehäuse ab ; dumpfe hintergründige Musik, von
der man nicht weiß, woher sie kommt, geistert
durch den Rauin ; man hört das Klirren von
Schlüsseln, die Türen springen auf , Sträflinge in
gestreiften Kleidern formieren einen traurigen
Zug . Einer löst sich aus der Gruppe , spricht zu
den Zuschauern, bittet um Anteilnahme und
Aufmerksamkeit und orientiert über den Fall
Dr. Charles Wilson.“ Dieser, ehemaliger Ober¬
arzt an einem Krebsspital , tritt nun selber vor
das Publikum , berichtet in durchweg doppel¬
deutiger Weise von der Krebskrankheit im all¬
gemeinen und von seinen Behandlungsmethoden
im besonderen. Dr . Wilson ist ein Mathematiker :
er errechnet aufs genaueste die Chancen des
krebserkrankten Menschen. Von einem bestimm¬

ten Augenblick an, wenn die Wahrscheinlich¬
keitsrechnung auf eins zu mindestens 99 steht ,
gibt er den Kampf auf und wird zum Assisten¬
ten des ohnehin siegreichen Todes . Die frag¬
würdige Rechnung aber stimmt nicht immer,
und besonders stellt es sich heraus , daß sie in
bezug auf Ann Bachelors, seine Geliebte, deren
langsames und qualvolles Sterben er mittels
Morphiumspritzen beschleunigt hat , eine Fehl¬
rechnung war . Wenige Tage nach dem Mord,
denn um einen solchen handelt es sich , wird ein
neues Verfahren entdeckt ; hätte man es an¬
gewendet, dann wäre das Leben von Ann
Bachelors vielleicht noch zu retten gewesen.
Es ist Staatsanwalt Marc Eddington, aus dessen
Mund der verhaftete Dr. Wilson von dem neuen
Mittel erfährt , und es ist wiederum der Staats¬
anwalt, der dartut , daß Leben, sei es körper¬
liches oder seelisches Leben, unter keinen Um¬
ständen preisgegeben werden dürfe . Dr. Wilson
bricht zusammen; überwältigt von der gräß¬
lichen Sinnlosigkeit seiner Tat will er sich selbst
auslöschen. In dem Moment aber , da er den
Revolver an die Schläfe . setzt, ertönt Ann
Bachelors Stimme, die ihn weiterleben und
sühnen heißt ; und der Oberarzt , zum Leiden
entschlossen, tritt wieder in den Chor der Ge¬
fangenen. — Der Direktor der Strafanstalt er¬
bittet von den Gästen mehr Licht und Wärme
für die ihm Anvertrauten und mit der Frage
des Sprechers „ Was würden Sie tun , wenn Sie
Dr . Charles Wilson wären ?“ wird der Zuschauer
entlassen. — Die Veranstaltung war nicht nur
eine schauerliche Sensation. Wenn an einem
Orte, wo bestraftes Leben ständig Gefahr läuft ,
völlig zu ersterben , sich eine Stimme erhebt ,
jegliches Leben sei erhaltenswert , so ist es ein
positiver Gewinn, der solchen Versuch recht¬
fertigt . hm-

Können noch mehr Steuern bezahlt werden?
Ein Blick in den Hintergrundder Verhandlungen zwischen Finanzminister Schaffer und den Besatzungsmächten

Während noch in Paris über den Vertrag
zur Europaarmee verhandelt wird und die ent¬
scheidende Frage der Finanzierung der Ver¬
teidigungsaufgaben' noch immer nicht endgül¬
tig geklärt erscheint, haben alliierte Beamte
der Hohen Kommission in aller Stille Pläne
entworfen , um dem Bundesfinanzminister „zu
helfen“

, die benötigten zusätzlichen 4 Mrd. DM
jährlich aufzubringen , die nach den vorläufigen
Plänen ab dem 1. April 1952 vom deutschen
Steuerzahler gefordert werden.

Bekanntlich hat der Bundesfinanzminister
mehr als einmal kategorisch erklärt , daß jede
weitere Steuererhöhung in Westdeutschland
unmöglich wäre , weil die Steuerschraube sonst
überdreht wäre , und zusätzlich wurde offiziell ^in Bonn bekanntgegeben , daß das Jahr 1952 ein
„Steuerburgfriedensjahr “ sein würde.

Diese Erklärungen sind es gewesen, die die
alliierten Finanzexperten jetzt auf den Plan
gerufen haben . Wir erinnern uns , daß Mr.
Buttenwieser , der ehemalige stellvertretende
amerikanische Hochkommissar und Leiter der
Finanzabteilung der Hochkommission, bei sei¬
nem Abschiedsinterview im vorigen Jahre er¬
klärt hatte , daß die Bundesrepubli k durchaus
noch mehr Steuern zahlen könne . Die gleiche
oder zumindest eine ähnliche Ansicht vertreten
heute noch die Finanzsachverständigen der
amerikanischen, der britischen und französi¬
schen Hochkommission. Die Pläne , die diese
Beamten zur zusätzichen Steuerschöpfung in
der Bundesrepublik ausgearbeitet haben , sehen
folgendes vor :

Einmal soll das alte Projekt der purchase
tax , also der Luxus- oder Sondersteuer, auf
Waren des täglichen Gebrauchs erneut aus der
Schublade geholt werden . Da jedoch der im

Vorjahr vom Parlament abgelehnte Sonder¬
steuerplan Dr. Schaffers nur ein Höchstauf¬
kommen von 200 Mill . DM jährlich vorsah , will
der alliierte Plan die Sondersteuer auf eine
größere Anzahl von Waren gelegt wissen und
im übrigen Steuersätze bis zu 100 Prozent Vor¬
schlägen . Nur die Grundnahrungsmittel und
Gebrauchsgüter des einfachsten Bedarfes sollen
von dieser Sondersteuer ausgenommen sein.
Auf diese Weise glauben die Alliierten mehr
als eine halbe Milliarde DM an Steuern jährlich
gewinnen zu können.

Als zweite neue Steuerquelle sprechen die
alliierten Pläne von einer Sonder-Einkommen-
steuer (spending tax ) . Nur ein bestimmter
Grundbetrag des Einkommens aus Lohn und
Gehalt soll nach der bisherigen Einkommen¬
steuertabelle versteuert werden . Beträge, die
darüber hinausgehen , sollen einer Sondersteuer
unterworfen werden . Die Abschöpfungsquote
der Sondersteuer soll von 10 Prozent an be¬
ginnen und fast bis zu 100 Prozent der Ein¬
kommen gehen. Diese Sondereinkommensteuer
für den Verteidigungsfonds soll zwischen 1,5
und 2 Mrd. DM erbringen . Den Rest der benö¬
tigten zusätzlichen Steuern verspricht man sich
durch eine straffere Handhabung der übrigen
Steuergesetze.

Die Bundesregierung hat zu diesen alliierten
Plänen erklären lassen , daß es s.ich dabei um
„Privatarbeiten “ alliierter Beamter handele,
nicht aber um offizielle Vorschläge. Diese Er¬
klärung ist an sich richtig . Die Besatzungs- •
mächte werden sich kaum dazu entschließen,
im gegenwärtigen Stadium der Beziehungen
mit der Bundesrepublik etwa ein alliiertes
Steuergesetz vorzulegen.

Aber es darf nicht verkannt werden , daß

Herr Schäffer sich immer noch mit der Finanz-
abteilung von HICOG auseinandersetzen muß,
wenn es um Besatzungskosten — oder Vertei¬
digungskosten, wie sie später heißen sollen —
geht. Wenn der Bundesfinanzminister bei die¬
sen künftigen Besprechungen erklärt , daß er
nicht wüßte , wie er noch neue Steuern schöp¬
fen solle, dann wird man ihm höchstwahrschein¬
lich die alliierte „Schularbeit“ der Finanzexper¬
ten der Hochkommissionzum gründlichen Stu¬
dium vorlegen.

Aus diesem Grunde wäre es völlig falsch,
die „Schulaufgaben“ der Besatzungsmächte auf
die leichte Schulter zu nehmen . Wir wissen,
wie sehr die Engländer auf ihre eigenen Ein¬
schränkungen hinweisen Auch die Amerikaner
betonen immer wieder ihre großen finanziellen
Opfer, die sie für die Verteidigung der west¬
lichen Welt bringen. Frankreich argumentiert
ähnlich.

Schäffer braucht gute Nerven
Der Bundesfinanzminister wird also gute

Nerven haben müssen, wenn er auch weiterhin
den deutschen Standpunkt verteidigt . Wie sehr
die alliierten Vorschläge zur Steuererhöhung ,
so unannehmbar sie für die Bundesregierung
auch sein mögen, aber schon beute die Erwä¬
gungen des Bundesfinanzministers bestimmen,
geht allein daraus hervor , daß die geplante
Senkung der Tabaksteuersätze , so dringend sie
volkswirtschaftlich auch erscheint , nach den
neuesten Informationen aus Bonn unterbleiben
soll . Der Finanzminister möchte in keinem
Falle den Besatzungsmächten eine Handhabe
zu einer voreiligen Kritik bieten , er hätte in
dem Augenblick, wo alle Welt die Steuern er¬
höhe, seine Zustimmung zu , einer Steuer¬
senkung gegeben. Br.
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Monfanhausse vorläufig abgeklungen
Viele Wochen haben die westdeutschen Wert¬

papierbörsen im Banne einer einzigartigen Hausse¬
bewegung am Montanmarkt gestanden . Die Kurseder Spitzenwerte unserer Kohlen - und Stahl -
Gesellsaften haben in knapp drei Monaten sich umüber 100 Punkte und damit vielfach um das
Doppelte verbessern können . Heute notieren etwa
Vereinigte Stahlwerke , Rheinische Braunkohlen ,Hoesch und Harpener Bergbau , um nur die wich¬
tigsten Spitzenwerte zu nennen , weit über 200 .Dabei ist das Umstellungsverhältnis des RM -
Kapitals bei allen diesen Gesellschaften noch nicht
festgelegt , so daß es lediglich spekulative Erwä¬
gungen waren , die den Kurs so in die Höhe ge¬trieben haben . Die Überlegungen der Käufer
gingen davon aus , daß die Grundstoff - Industrien
in den vergangenen Jahrzehnten beachtliche Re¬
serven angeeammelt haben , die wegen der Divi -
denden -Beschränkumgen nicht den Aktionären
zugute gekommen sind . Die Kriegszerstörungenbei den Stahlwerken und Kohlengruben waren im
allgemeinen nicht so stark , daß die Substanz der
großen Konzerne gefährdet worden ist . Die Ent¬
flechtung . die nun begonnen hat , läßt eine Neu¬
bewertung aller Anlagen notwendig erscheinen ,wobei sich nach Ansicht der Aktionäre DM -Um -
stellungen des Grundkapitals ergeben werden , die
das Mehrfache des RM-Kapitals ausmachen wer¬
den , An einem einzigen Beispiel läßt sich dies
erläutern .

Bei einem Stahlwerk rechnet man bei der
Anlagen -Beschaffung mit 800 DM je Tonne Stahl¬
erzeugung im Jahr . Bei einem Stahlwerk , das
eine Mill . Tonnen Stahl jährlich herstellt , wären
also 800 Mill . DM notwendig . Der durchschnittliche
Zeitwert der deutschen Stahlwerke wird auf 30 bis
40 Prozent des Neuwertes beziffert . Nimmt man
den Klöckner -Konzem "heraus , der zur Zeit 1 .4
Mill . Tonnen Stahl erzeugt , so würde sich nach
dieser Rechnung und bei einer sehr vorsichtigen
Anlage -Bewertung mindestens eine Kapitalaus¬
stattung von rd . 225 Mill . DM ergeben . Dazu
kommt , daß der Klöckner - Konzern noch eine
Kohle -Gesellschaft besitzt , die nach einer ähn¬
lichen Berechnung ihres Wertes mindestens 55
Mill . DM wert ist . Schließlich kommen noch zahl¬
reiche verarbeitende Betriebe des Konzernes hinzu
(u . a . Klöckner -Humboldt - Deutz -AG . , Köln , die
allein 100 Mill . DM wert sein soll ) . Das alte RM -
Kapltal der Klöckner -Werke betrug aber nur 105
Mill . RM . Selbst wenn beträchtliche stille Reser¬
ven und Rücklagen nach der Neubewertung ge¬
bildet werden , so glaubt man an der Börse , daß
eine Grundkapital -Umstellung von 1 :3 durchaus
berechtigt erscheint . Ähnlich wie bei Klöckner sind
die Verhältnisse in den übrigen Großkonzernen
von Kohle und Stahl gelagert . Selbst wenn aber
die Umstellungen ergeben sollten , daß sie dem
jetzigen Kurs nicht voll entsprechen , so weist man
darauf hin , daß auch die übrigen Industrie -Aktien

weit über den Wert „hinausgewachsen “ sind , der
sich auf Grund der Umstellung ergibt .

Unter diesen . Gesichtspunkten müssen die Kurs¬
steigerungen der letzten Wochen verstanden wer¬
den . Sie wurden begünstigt durch sehr große
Käufe von Ausländem , die billig Sperrmark er¬
warben und dieses Geld hier in Aktien der Grund¬
stoff -Industrien anzulegen versuchen . Die beeng -
Märkte , die durch die noch immer nicht ab¬
geschlossene Wertpapierbereinigung vorhanden
sind , bewirkten gleichfalls an manchen Tagen un¬
natürliche Entwicklungen , die normalerweise
sicherlich verhindert worden wären .

Seit dem 25. Januar sind jedoch überraschend
die Pluszeichen an den Kurstafeln bei Montan¬
werten verschwunden . Statt dessen lassen sich
hier und da Minuszeichen erkennen , die auf ein

verstärktes Angebot hinweisen . Diese rückläufige
Entwicklung kann zuerst einmal als Reaktion auf
die fortwährende Kurssteigerung gewertet wer¬
den . Die Ernüchterung , die jetzt offensichtlich ein¬
getreten ist , hat jedoch noch andere Gründe . Da
ist zuerst der Sozialisierungs - Gesetzentwurf , den
die Sozialdemokraten jetzt veröffentlicht haben .
Die Aktionäre wurden dadurch plötzlich wieder
daran erinnert , daß der Kauf von Werten der
Grundstoff -Industrien mit einem gewissen Soziali¬
sierungs -Risiko verbunden ist . Da niemand die
Mehrheitsverhältnisse voraussehen kann , die sich
etwa 1953 im Bundestag ergeben können , erscheint
es ratsam , zumindest nun etwas vorsichtiger zu
operieren . Auch die Spannungen , die sich um die
Saarfrage in den letzten Tagen ergeben haben ,
dürften nicht zuletzt dazu beigetragen haben ,nüchterner als bisher die Dinge zu beurteilen .Vor allem ist zu bemerken , daß die Auslands¬
aufträge nunmehr in geringerem Umfange ein - ,
gehen .

rr
Zu der in den letzten Wochen von der Bundes¬

regierung beschlossenen kleinen Mietreform erklä¬
ren Bonner Kreise , daß durch die Freigabe der
Mietpreise für Gewerberäume sämtliche seit dem
ersten Weltkriege erlassenen preisbindenden Vor¬
schriften , Verordnungen usw ., einschließlich der
Preisstoppverordnung vom Jahre 1938, auf diesem
Gebiete wegfallen und keinerlei Anwendung mehr
finden könnten . Damit könnten auch die sog . ge¬
setzlichen Mieten weder als Unter - noch als Ober¬
grenze angewandt werden . Weiter wird darauf
hingewiesen , daß die bestehenden vertraglichen
Bindungen zwischen Vermietern und gewerblichen
Mietern durch die neue Mietpreisverordnung im
gegenwärtigen Zeitpunkt nicht sofort und generell
betroffen werden . Erst nach Ablauf der in solchen
Mietverträgen festgelegten Kündigungsfrist könne
der Vermieter nach vorheriger Kündigung des
alten Vertragsverhältnisses einen neuen Vertrag
mit höheren Mieten fordern . Zur Milderung der
sich aus dieser Möglichkeit ergebenden wirtschaft¬
lichen Nachteile der gewerblichen Mieter habe die
Bundesregierung das Ergänzungsgesetz über die
Aufhebung des Mieterschutzes dem Parlament vor¬
gelegt . In diesem Gesetz sei ausdrücklich festgelegt ,daß nach dem zulässigen Kündigungstermin von
dem Mieter grundsätzlich nur eine „Marktmiete “
verlangt weiden kann . Nach Ansicht zuständiger
Stellen sei hierdurch eine ausreichende Sicherung
gegen „Wuchermieten “ gegeben . Da das Vermieten
auch von Geschäftsräumen nach den bestehenden
gesetzlichen Vorschriften nicht als Gewerbe gelte ,könne gegen ungerechtfertigt hohe Mietforderun¬
gen der Paragraph 19 des Wirtschaftsstrafgesetzes
nicht angewandt werden .

Zur Frage der Rechtsgültigkeit der Mietpreis -
verordnunig wird uns aus Kreisen der Haus - und
Grundbesitzer u . a . geschrieben :

Die „kleine Miefreformjj

Neue Kleinbetriebe durdi Soforthilfe-Kredite
Das Hauptamt für Soforthilfe hat seit seinem

Bestehen Kredite von insgesamt 330 Mill . DM an
Geschädigte zur Gründung einer neuen Existenz
zur Verfügung gestellt . Auf Grund dieser für die
heutigen Verhältnisse billigen Kredite seien bis¬
her rund 80 000 neue Kleinbetriebe geschaffen
worden . Die Verluste , die dem Soforthilfefonds
bisher dadurch entstanden sind , daß die gewähr¬
ten Darlehen ganz oder teilweise nicht zurück¬
gezahlt werden konnten , sollen unter dem von
den Banken errechneten Durchschnitt für Kredit¬
gewährung liegen .

Mit der Ende vergangenen Jahres erfolgten
Zurverfügungstellung von 150 Mill . DM für die
Schaffung zusätzlicher Arbeitsplätze habe das
Hauptamt für Soforthilfe ein anderes , bisher
wenig erforschtes Neuland betreten . Im Rahmen
dieses Programmes können Unternehmer , die
Vertriebene und Kriegssachgeschädigte beschäf¬
tigen , sowie Inhaber von aus der sowjetischenZono stammenden Betrieben einen Kredit bis zu
50 000 DM zu einem billigen Zinssatz erhalten ,wenn sie sich verpflichten , Arbeitsplätze für die
Dauer des Darlehens , mindestens jedoch für acht
Jahre , zugunsten Heimatvertriebener , Kriegssach -
geschädigter , politisch Verfolgter oder Spätheim¬kehrer zur Verfügung zu stellen . Da die Arbeits¬
plätze grundsätzlich bis zu 3000 DM , bei baulichen
Investitionen höchstens mit 5000 DM angesetzt
würden , sei diese Hilfe , Insbesondere im Ver¬
gleich mit den Kosten für die Schaffung einer
lebensfähigen ländlichen Siedlung , die sich auf
ca . 40 000 DM beliefen , als außerordentlich billig
zu bezeichnen , zumal sie eine große Zahl von
Menschen erfasse und die Einkommensverhält¬
nisse in beiden Fällen nicht sehr verschieden seien .In noch höherem Maße als die Existenzaufbauhilfe
trage die Schaffung zusätzlicher Arbeitsplätze zur
Entlastung des Arbeitsmarktes bei .
Österreichisches Roheisen für Südbaden

Nach wie vor klagt die Eisen - und Stahlverarbei¬
tung Südbadens über eine schlechte Versorgungmit Rohstoffen , die zum beträchtlichen Teil der
Abgelegenheit vom Markt der Ruhr ' zuzuschrei -
ben sei . Früher waren die meisten südbadischen
Werke Kunden der Saar , die als Lieferer jetzt aber
fast ganz ausfällt . Die verschiedenen Eisen -Ver¬
ordnungen haben bisher noch nicht dazu verhelfen
können , daß die Werke Südbadens ebenso beliefert
werden wie andere , die früher schon Kunden der
Ruhr waren . So ist zur Zeit die Versorgung mit
Eisen weitgehend der eigenen Initiative der Be¬
triebe überlassen ; die „schwarz “ gekauften Mengenhaben in den letzten Wochen weiter zugenommen .

Kurz vor dem Jahresende ist mm zum ersten Male
österreichisches Roheisen für die südbadische Gie¬
ßerei - Industrie eingetroffen , das allerdings sehr
teuer ist Mit weiteren Lieferungen kann zwar ge¬
rechnet werden , doch ist es fraglich , ob die Gie¬
ßereien die hohen Preise auf die Dauer bezahlen
können .

Immerhin hat die südbadische Eisen - und Me¬
tall -Industrie ihre Produktion durch den Bezug
von „schwarzem “ und dem aus Österreich gekauf¬
ten Eisen nochmals steigern können , und zwar im
November gegen Oktober um etwa 5 v . H . (dem
Wert nach ) . Der Maschinenbau allein hat im No¬
vember einen Brutto -Produktionswert von beinahe
20 Mill . DM erreicht ; die Zahl der Beschäftigten
im Maschinenbau ist auf beihahe 12 000 gestiegen .
Zum Teil wird hier neuerdings in Schichten ge¬
arbeitet F .

Erstmalig wurde dem staatlichen , genossen¬schaftlichen und privaten Einzelhandel in der
Ostzone vom Sowjetzonenministerium für Han¬
del und Versorgung gestattet , in der Zeit vom
28 . Januar bis zum 9 . Februar einen Inventur¬
ausverkauf durchzuführen .

Die Verordnung über Maßnahmen auf dem Ge¬
biet des Mietpreisrechts vom 29 . 11 . 1951 wird auf
Grund eines Beschlusses des Bundesrates vom
18. 1. 1952 von diesem als rechtsunwirksam an¬
gesehen . Für diesen Beschluß stimmten die Länder
Schleswig -Holstein , Niedersachsen , Hamburg , Bre¬
men , Hessen und Bayern . Es handelt sich um eine
bloße Rechtsansicht des Bundesrates , die an dem
Bestand der Verordnung nichts ändert . Jedes Ge¬
richt kann selbständig entscheiden , ob die Verord¬
nung gültig ist . Die Bundesregierung steht nach
wie vor auf dem Standpunkt , daß die Verordnung
wirksam sei . Der Zentralverband der Haus - und
Grundbesitzer teilt diese vorläufig maßgebliche
Ansicht . Der Antrag , die Bundesregierung zu
ersuchen , die Verordnung wieder aufzuheben , ist
vom Bundesrat abgelehnt worden , da in diesem
Falle die Länder Bayern und Schleswig -Holstein
gegen den Antrag Hessens gestimmt haben .

Kosten der Buttereinlagerung
Zu dem Beschluß des Deutschen Bauernver¬

bandes und des Deutschen Raiffeisenverbandes ,einen Krisenfonds der deutschen Milchwirtschalt
zu bilden , erklärte Landwirtschaftsrat Koch vom
Bauernverband Württemberg - Baden , die Aktion
sei ausgelöst worden , weil die Bundesregierung
Mittel für die Buttereinlagerung 1952 abgelehnt
habe . Da aus dem Vorjahre noch ein Überhang
von 20 000 bis 25 000 t Butter vorhanden sei , müsse
auch in diesem Jahre wieder mit einem Über¬
angebot gerechnet werden . Aus der einheimischen
Buttererzeugung seien 1952 etwa 290 000 t Butter
zu erwarten . Der Verbrauch sei auf 305 000 t zu
veranschlagen . Aus außenhandelspolitischen Grün¬
den müßten wieder erhebliche Mengen Import¬
butter — im Vorjahre 40 000 bis 45 000 t herein¬
genommen werden . Die bereits gemeldete Selb ; t-
hilfeaktion sei notwendig , um den Bestand der auf
Milchwirtschaft eingestellten einheimischen Land¬
wirtschaft zu sichern . Die insgesamt zu bewegende
Buttermenge wird auf über 20 000 t veranschlagt ,wozu etwa HO Mill . DM erforderlich sind .

Falls es nicht gelinge , so wurde gesagt , den Ge¬
setzgeber zu veranlassen , den Verkauf einer fett¬
reicheren Milch zu einem entsprechend teureren
Preis zu gestatten , werde die Landwirtschaft von
der Milch - zur Schlachtviehzucht übergehen müs¬
sen . Das würde den Zusammenbruch der deutschen
Fettversorgung bedeuten . Der Bauer könne den
Butterpreis nicht dem freien Spiel von Angebot
und Nachfrage überlassen .

„Schleuderpreise“ in der Seiienindustrie
Die Sedfenindustrie fordert ein gesetzliches Ver¬

bot von Schleuderpreisen . Bei der Reform des
Wettbewerbsrechtes müsse eindeutig festgelegt
werden , daß der anhaltende Verkauf unter den
Selbstkosten strafbar und zum . Schadenersatz ver¬
pflichtender unlauterer Wettbewerb sei . Für den
freien , aber lauteren Wettbewerb bleibe damit
genügend Spielraum .

Die Produktion der Seifendndustrie der Bundes¬
republik wird für 1964 mit rd . 110 000 t Seifen
aller Art , die der Waschmittelindustrie mit knapp300 000 t angegeben .

Schweizer Interesse an deutschen Werten
Die Erwartungen , die man in der Schweiz in die

bevorstehende Londoner Schuldenkonferenz setzt ,haben die Kursentwicklung für deutsche Anleihen
in der Schweiz günstig beeinflußt Interessierte
Kreise rechnen damit , daß die Konferenz minde¬
stens eine ähnliche Übergangslösung bringen wird ,wie seinerzeit im Falle Italien . Im übrigen läßt
sich beobachten , daß sich das Geschäft in deutschen
Wertpapieren seit Ende Dezember vorigen Jahre «
stark nach Deutschland verlagert hat Seit der
Versand von deutschen Wertpapieren vom Aus¬
land in die Bundesrepublik wieder gestattet ist ,haben schweizerische Wertpapierbesitzer ihre
Titel vielfach in Deutschland selbst statt wie
bisher in der Schweiz veräußert und den Erlös
über Sperrmark in Franken umgewandelt . Damit
hing ein zeitweiliger Rückgang des Sperrmark -
Kurses zusammen , der aber seit etwa Mitte Januar
wieder einer stabilen Kurslage , mit leichter Ten¬
denz nach oben Platz gemacht hat . Sperrmarkwerden zur Zeit mit sfr 57 bis 56 je 100 DM in
Zürich gehandelt .

Die festen Kurse der guten deutschen Industrie¬
aktien haben das Interesse hiesiger Sperrmark¬
besitzer an Aktienkäufen in Deutschland stark
angeregt . Bedauert wird , daß der Wertpapierver¬

sand aus der Bundesrepublik nach dem Ausland
noch nicht wieder gestattet ist Das kaufende
schweizerische Publikum bringt ausländische
Wertpapiere gern nach der Schweiz , um sie hier
in Depots zu nehmen :

Aufwärtsentwicklung der Volksbanken
Die 90 badischen gewerblichen Kreditgenossen¬schaften — Volksbanken — berichten über eine

Erhöhung der Spareinlagen in den Monaten No¬
vember und Dezember 1951 um 3,7 Mill . Die Zu¬
nahme de ; Jahres 1951 beläuft sich auf 9,1 Mill .,das sind 20,3 •/« des Jahresanfangsbestandes . Die
steuerbegünstigten Spareinlagen machen 14,4 •/«
aller Spareinlagen aus . Sie sind im Berichtsjahrum 90 •/• gestiegen . Die Gesamteinlagen haben im
Jahre 1951 um 26,3 Mill . = 19 “/• zugenommen . Die
von den Volksbanken im wesentlichen an mittel¬
ständische Betriebe des Handwerks , des Handels
und der Landwirtschaft gegebenen Kredite haben
sich 1951 von 123,5 Mill . auf 135,8 Mill . = 10 °/o
erhöht . Durch die günstige Entwicklung erhöhte
sich das Bilanzvolumen einschließlich Girover¬
bindlichkeiten im vergangenen Jahre um 30,7 Mil¬
lionen auf 242,3 Mill . DM und hat damit den Stand
von 1939 um 8,6 Mill überschritten .

Verhandlungen über Sdieingewinn-Besfeuerung
Zu den besonders ernsten Problemen , mit denen

sich die westdeutsche Industrie , aber auch der
Handel , auf steuerlichem Gebiete zu beschäftigen
haben , gehört die Frage der Besteuerung der so¬
genannten Scheingewinne . Scheingewinne entste¬
hen in der Wirtschaft auf der Bilanz dann , wenn
zum Jahresende durch plötzlich eintretende Preis¬
erhöhungen die vorhandenen Warenposten mit
einem höheren Wert in die Bilanz eingesetzt wer¬
den müssen , als dies normalerweise der Fall wäre .
Im Ausland , vornehmlich in den westeuropäischen
Ländern , hat die Steuergesetzgebung auf diese
Scheingewinne weitgehend Rücksicht genommen .
Die Steuergesetzgebung der Bundesrepublik hatte
noch 1948/49 in den Einkommensteuer -Richtlinien
die Bildung eines sogenannten „ eisernen Bestan¬
des “ zugelassen , der steuerlich begünstigt war .
Für 1950 und . 1951 wurde dagegen der eiserne
Bestand nicht mehr anerkannt . Dies hat dazu ge¬
führt , daß vornehmlich beim Jahresabschluß 1950
beträchtliche Scheingewinne auftraten , da ja sei¬
nerzeit die Rohstoffpreise , aber auch die Fertig¬
warenpreise stark angezogen hatten . Im Frühjahr
1951 trat dann der Preisrückschlag ein , der dazu
führte , daß viele Firmen entsprechende Verluste
hinnehmen mußten . Das Bestreben der deutschen
Industrie und des Handels geht dahin , auch in der
Bundesrepublik zu verhindern , daß Scheingewinne
besteuert werden . Die Industrie argumentiert in
erster Linie mit den ungleichen Exportchancen ,die dadurch entstehen , daß der deutsche Fiskus
die Firmen übermäßig zugunsten der Auslands¬
konkurrenz belastet . Der Handel bringt dagegen
vor , daß auch er von den Preisbehörden fortwäh¬
rend gezwungen werde , mit niedrigen Spannen zu
kalkulieren und oftmals würden Wiederbeschaf¬
fungspreise nicht anerkannt . Es sei geradezu eine
Bestrafung des Handels , wenn das Finanzamt
etwaige Buchgewinne zum Jahresende rigoros als
echte Gewinne besteuere .

In Verhandlungen , die jetzt zwischen dem Bun¬
desfinanzministerium und den Spitzenverbänden
der deutschen Wirtschaft über diese Frage geführt
wurden , haben es die Wirtschaftsverbände er¬
reicht , daß das Bundesfinanzministerium um kon¬
krete -Vorschläge zur Vermeidung der Schein¬
gewinn -Besteuerung ersucht hat . Jedoch wurde vom
Ministerium darauf hingewiesen , daß auf Grund
des jüngsten Gutachtens des Bundesfinanzhofes
das Finanzministerium keine steuererleichternde

IG-Liquidierung nach deutschem Recht
Auf Antrag der Alliierten und im Einverneh¬

men mit der Bundesregierung hat der zuständige
Registerrichter die Mitglieder des IG -Farben -
Liquidationsausschusses jetzt zugleich zu Liquida¬toren ,der IG bestellt und als solche in das Han¬
delsregister Frankfurt/Main eingetragen . Damit ist
die IG -Entflechtung , die bisher ausschließlich auf
Besatzungsrecht basierte , in ihrer Durchführung
in den Rahmen eines Verfahrens deutschen Rechts
gestellt .

Einkommensteuer -Richtlinien mehr erlassen könne .Erst im neuen Einkommensteuer - Gesetz , das bei
der Steuerreform 1953 in Kraft treten soll , könnte
die Vermeidung der Scheingewinn -Besteuerung
erfolgen . Daraufhin haben die Wirtschaftsver¬
bände als Kompromißvorschlag gefordert , daß
solche Scheingewinne vorerst gestundet werden .Dies soll auf Grund des § 127 und 131 der Reichs¬
abgabenordnung geschehen . Der Vorschlag der
Wirtschaft sieht folgende Lösung vor :

Es ist vorgesehen , die Besprechungen zwischen
der Wirtschaft und dem Bundesfinanzministerium
in Kürze fortzusetzen , damit möglichst bald eine
Übergangsregelung erfolgen kann .

Ausbau des Fernschreibnetzes
Das Fernschreibnetz der Bundespost ist mit der

kürzlich erfolgten Inbetriebnahme des Knotenam¬
tes Stuttgart mit den -angeschlossenen Vermitt¬
lungsämtern Karlsruhe , Freiburg , Heilbronn (bis¬
her Frankfurt ) , Rottwei ^ und Ulm (bisher Nürn¬
berg ) um einen bedeutenden Abschnitt erweitert
worden . Die Ablagen wurden der Dringlichkeit
wegen in fünf Monaten , das heißt der Hälfte der
regulären Bauzeit , von der C. Lorenz AG , Stutt¬
gart , erstellt . Bis Ende des Rechnungsjahres wird
die Knotenamtsgruppe Stuttgart noch mindestens
sechs weitere Vermittlungsämter aufnehmen .

Die automatische Vermittlung von Fernschreib¬
verbindungen übernahmen bisher fünf Knoten¬
ämter in Hamburg , Düsseldorf , Dortmund , Frank¬
furt und Nürnberg . Die Knotenämter sind netz¬
artig verbunden , während die Vermittlungsämter
sternförmig an das zugehörige Knotenamt ange¬
schlossen sind . Da es in Süddeutschland bisher
nur die Knotenämter Frankfurt und Nürnberg
gab , mußten die zehn Vermittlungsämter im süd -
westdeutschen Raum zum Teil über unwirtschaft¬
liche lange Kabelwege angeschlossen werden .

Mit dem Anwachsen der Fernschreibteilnehmer
im Bundesgebiet von 500 im Jahre 1948 auf 5000
1951 erhöhte sich die Zahl der Vermittlungsämter
von 15 auf 41 .

Verschleuderung deutscher Vermögen
in Spanien

Die Behandlung deutschen Eigentums in Spa¬
nien kommt , wie die Studiengesellschaft für pri¬
vatrechtliche Auslandsinteressen in Bremen fest¬
stellt , einer entschädigungslosen Enteigung sehr
nahe . So wurde jetzt das gesamte Vermögen der
Versicherungsgesellschaft „Nordstern “ zu Madrid ,
das auf den niedrigen Schätzungswert von
1697 871,86 Pesos beziffert worden war . für den
Preis von 610 000 Pesos dem einzigen Bewerber
zugeschlagen . Ebenfalls konnte der einzige In¬
teressent an der „Norddeutschen Versicherungs¬
gesellschaft “

, Filiale Bilbao , — geschätzt auf
2 250 000 Pesos — den Zuschlag für 1450 000 Pesos
erhalten . Ein ähnliches Schicksal steht anderen
deutschen Unternehmen bevor .

Streiflichter
Die Spitzen verbände der deutschen Wirtschaft

haben dem Bundesfinanzminister Abänderungs¬
vorschläge für die Emkommensteuerrichtlinien
1961 übermittelt . Daraus dürfte besonders die Kri¬
tik an der verschärften Besteuerung des
Kraftwagenaufwandes interessieren , die
der BFM auf dem Verwaltungswege vorgenom -
men hat . Die Spitzenverbände wenden sich gegeneine Aufzählung der Berufe , bei denen die Benut¬
zung eines Personenkraftwagens in der Regel als
nicht durch den Betrieb veranlaßt angesehen und
dementsprechend steuerlich behandelt werden soll ,das sei als Versuch einer Typisierung abzulehnen
und zudem sachlich imrichtig . Nach den bisherigen
Richtlinien soll bei Gastwirten , Hoteliers , Flei¬
schern , Bäckern , Kolondalwarenhändlern , Milch -
und Butterhäncllern , Tabak - , Obst - und Gemüse¬
händlern und anderen Gewerbetreibenden die
Verwendung eines Pkw zu beruflichen Zwecken
nur bei einem entsprechenden Nachweis anerkannt
werden . Ob der BFM nachgeben wird ? Das ist
nicht allzu wahrscheinlich . Ist doch Tatsache , daß
bis auf ein paar wenige Prozent heute alle Kraft¬
wagen entweder „dienstlich “ oder „auf Geschäfts¬
kosten “ oder unter Anrechnung als Werbungs¬
kosten gefahren werden . Und es ist ebenso Tat¬
sache und offensichtlich , daß sehr viel in Kraft¬
wagen spazieren gefahren oder der Kraftwagen
für den persönlichen Aufwand gebraucht wird .
Hier die richtige Grenze zu finden , ist für den
BF"M sehr schwer , wenn die Kraftfahrerbesitzer
selber nicht die genaue Unterscheidung machen .Es ist aber auch nicht so , daß eine solche Unter¬
scheidung nicht immer gemacht würde . Tatsächlich
fahren nicht alle Direktoren , wie die Volksmei¬
nung sich vorstellt , immer auf Kosten ihres Unter¬
nehmens , sondern es gibt da sehr deutliche Ein¬
schränkungen . Hoffentlich kommt man nicht etwa
bei dem BFM auf die Idee , huch für den Nachweis
der beruflichen Kraftwagenfahrt eine Zettelwirt¬
schaft wie bei den Spesen einzuführen .

*

Übrigens haben die Spitzenverbände auch hin¬
sichtlich der Spesenverordnung nach den
bisher gemachten Erfahrungen sowohl im Interesse
der Steuerpflichtigen wie der Finanzverwaltungeine grundlegende Überprüfung und Änderung
gefordert . Nach der Auffassung der Wirtschaft sei
eine Erhöhung der Grenzen von 2,10 und 30 DM
nicht zu umgehen , nachdem auch die Beamten¬
tagesgelder und die Reisekostensätze erhöht bzw .

angehoben werden . Gegen die Bestimmung , daß
dem Steuerpflichtigen der Betrag von 10 DM für
sich selbst nur einmal zusteht , auch wenn er an
einem Tage mehrere Geschäftsfreunde bewirtet ,wird eingewandt , daß bei Bewirtungen , die unab¬
hängig voneinander stattfinden , für den Bewirten¬
den praktisch jedesmal die gleichen Ausgaben ent¬
stehen wie für den bewirtenden Geschäftsfreund .
Das letztere mag vielleicht nicht immer der Fall
sein . Man kann sich denken , daß ein vom 'Arzt zur
Zurückhaltung im Essen und Trinken verpflich¬
teter Gastgeber tatsächlich nur einmal am Tage
für sich persönlich den betreffenden Aufwand
machen dürfte . Ob der BFM auch die Aufgabe hat ,sich um die Gesundheit der Bewirtenden zu küm¬
mern und sie davor zu bewahren , daß sie sich zu
viel zumuten , darüber dürfte sich kein besonderer
Streit erheben . Das gehörte eher in ein Ressort
„Gesundiheitsministerium “

, und das haben wir noch
nicht . Jedenfalls hat sich bisher herausgestellt , daß
der Belegzwang nach der Spesen Verordnung in der
heutigen Form zu einer außerordentlichen büro¬
kratischen Belastung führt .

Ein Ex- und Importkaufmann aus Staffelstein
in Unterfranken hat eine unternehmerische Idee .Wie es heißt , habe er auch weitreichende Finanz¬
beziehungen und spiele im Interzonenhandel ein *
große Rolle . Herr Dr . h . c . Arthur Siegheim hat
sich auf den „Holzweg “ begeben , seitdem im Sep¬tember 1960 in seiner Villa drei prominente Gäste
aus Neufundland , darunter der Premierminister
höchst persönlich , im Laufe eines dort gegebenenFestes für den Plan gewonnen wurden , die
Labrador - Wälder für die deutsche Holz¬
wirtschaft zu nutzen . Der Premier hat sogar , wie
berichtet wird , schon ein Gesetz durchgebracht ,das Siegheim erlaubt , jährlich 200 000 Cords
(730 Q00 Raummeter ) gegen Zahlung von fünf Dollar
je Cord zu schlagen und zu exportieren . Damit
würde eine Lücke in der deutschen Holzbilanz
zum größten Teil geschlossen . Noch ist es nicht soweit . Eine ausgeeandte Kommission , die die
Schlagmöglichkedten untersuchen sollte , kam mit
einem sehr negativen Ergebnis zurück ; sie fand die
Schwierigkeiten in dem unwirtlichen Land zu groß .Eine neue Kommission brachte vor zweieinhalb
Monaten ein fast gegenteiliges Urteil mit . Im Früh¬
jahr will Siegheim selber mit seiner großen Holz¬
expedition nach Neufundland aufbrechen . In amt¬
lichen bayerischen Kreisen zeigt man sich demPlan , der schon kein Plan mehr ist , gegenüberskeptisch ; interessierte Wirtschaftskreise haltenihn trotz der vielen Schwierigkeiten für reali¬sierbar .

Starke Konkurrenz für Sektoarzioatdmetiter Hitz
Nordische Schwarzwald-Skimeisterschaften im Baden-Badener Höhengebiet

Für die nordischen Schwarzwald - Skimeister¬
schaften , die vom Freitag bis Sonntag bei Herren -
wies und Hundseck vom Ski -Club Baden -Baden
ausgerichtet werden , hatten bis zum offiziellen
Nennungsschluß 30 Vereine 118 Meldungen ab¬
gegeben .

In der nordischen Kombination dürfte es aller
Voraussicht nach zu einer knappen Entscheidung
zwischen dem Titelverteidiger August Hitz (Ski¬
zunft Feldberg ) und Hermann Möchel (Ski -Club
Mannheim ) kommen , sofern letzterer Starterlaub¬
nis seitens des Deutschen Skiverbandes erhält .Ihnen am nächsten könnte der norwegische Stu¬
dent Biame Arenz , der für den Ski -Club Karls¬
ruhe startet , kommen , der erst am Sonntag bei
den nordbadischen Skimeisterschaften seine Über¬
legenheit bewies .

Der 18-km -Langlauf , mit dem die Meisterschaf¬
ten mit Start und Ziel beim Kurhaus Herrenwies
am Freitagmittag eröffnet werden , sieht als Favo¬
riten Oskar Burgbacher von der SZ Brend , den
Deutschen Ski -Marathonmeister 1951 , der von
dem ebenfalls sich am Start befindlichen EugenSchweizer (SV Schauinsland ) bei den Olympia -
Ausscheidungen vor 14 Tagen knapp geschlagenwurde und jetzt auf Revanche brennt .

Sehr offen erscheinen die Kämpfe im Damen -
Langlauf über 8 km mit Start und Ziel bei
Hundseck am Samstagvormittag . Vielleicht kann
in dieser Konkurrenz die Heidelbergerin Gisela
Dubac ihren Sieg vom Vorsonntag an gleicher
Stelle , als sie Nordbadische Meisterin wurde ,wiederholen ; allerdings wird sie in Edith Keßler
vom Ski -Club Villingen , Maria Burgbacher (SZ
Brend ) und in ihrer Clubkameradin , der jugend¬
lichen Helga Kuder , starke Konkurrentinnen
haben .

Einen Höhepunkt der Meisterschaften stellt

der 4mal - 10-km -Staffellauf für Vereinsmannschaf¬
ten dar , in dem die SZ Feldberg mit August Hitz ,Karl Hitz , Tippelt -Wohl und Albert Hitz als
Titelverteidiger in gleicher Besetzung den Kampfvor allem gegen den SV Saig mit den Gebrüdern
Diemand , Feser und Sigwarth , die SZ Brend und
den SC Friedenweiler aufnehmen muß .Beim Spezial -Sprunglauf auf der Nordschwarz¬
wald -Schanze , mit dem die Meisterschaftskämpfeam Sonntagnachmittag abgeschlossen werden ,dürfte die Entscheidung zwischen dem nordbadi¬schen Meister Rudi Geißler (SC Heidelberg ) , derauch bei den Allgäuer Meisterschaften hervor¬
ragend abschnitt , und .dem Schonacher Alfred
Petrino liegen , der jetzt erst das Nachtspringen inseiner Heimat gewonnen hat *

Fahrplan der OJympia-Teilnehmer
Die nunmehr aus 59 Aktiven und zwölf Be¬

gleitern bestehende deutsche Expedition für dieVI . Olympischen Winterspiele wird in vier Grup¬pen mit der Eisenbahn nach Oslo fahren . Fol¬
gende Abfahrtstermine sind vorgesehen .

4. Februar ab München : Teilnehmer der Alpi¬nen Kombination , Spezial - Langläufer , Dauer¬läufer , der nordisch Kombinierte Bock und Bob¬
fahrer mit den Begleitern Staufner , Urban , Burkund Braun . Der zur Zeit erkrankte Präsidentdes Deutschen Bob - und Schlittenverbamdes , OttoGriebel , wird voraussichtlich in seinem Wohn¬ort Frankfurt zusteigen .

10. Februar ab Braunlage : Alle anderen Ski¬läufer sowie die Springer , die an den deutschen
Meisterschaften in Braunlage (8 . bis 10. Februar )teiänehmen . Dazu die Offiziellen Kirehgeßnerund Klopfer . Sportarzt Dr . Reindel wird in Ham¬
burg zusteigen . . •» *

13 . Februar ab Hamburg : Eiskunstläufer und
Theo Meding unter Führung von Werner Ritt¬
berger .

10. oder 12. Februar ab München : Eishockey -
Mannschaft unter Führung ven Jänecke . DEV-
Präsident Herbert Kunze steigt in Hamburg zu .

Nachwuchs-Funkreporter für Oslo
Die Arbeitsgemeinschaft deutscher Rundfunk¬

stationen gab bekannt , daß Rolf Wemicke , GertMehl , Udo Hartwig und Harry Walerien als Spre¬cher und Robert Lembke als Redakteur bei den
olympischen Winterspielen in Oslo tätig sein wer¬den . Mit Ausnahme Rolf Wernickes setzt sich die
Rundfunkmannschaft aus jungen Reportern zu¬
sammen .

„ Die ausgewählten vier Reporter für die olym¬pischen Winterspiele haben in Garmisch -Parten¬
kirchen den Eindruck erweckt , daß sie den pathe¬tischen Stil verlassen haben und mit Fachkennt¬
nis und Humor sportliche Ereignisse zu schildern
verstehen “, sagte Intendant Eberhard Beckmann
(Hessischer Rundfunk ) auf einer Pressebespre¬chung der Intendanten westdeutscher Rundfunk¬
stationen , daß sich neben Rolf Wernicke 3 jungeLeute qualifiziert hätten , werde bestimmt auch
von der Öffentlichkeit begrüßt . Die Intendantenhätten über 40 Bandaufnahmen geprüft und
daraufhin ihre Entscheidungen getroffen .

Unser Tip
Preußen Dellbrück — FC Köln 1 0
Spvgg . Fürth — 1. FC Nürnberg 0 2
Phönix Ludwigshafen — 1. FC Saarbrücken 1 0
TSV Horst Emscher — Schalke 04 0 2
Kickers Stuttgart — VfB Stuttgart 2 0
Borussia Nuenkirchen — TuS Neuendorf 0 2
Schwarzweiß Essen — Roweiß Essen 2 0
Bayern München — 1860 München 0 1
Spvgg . Erkenschwick — Alemannia Aachen 0 1
Arminia Hannover — Hamburger SV 2 0
VfL Neckarau — SV Waldhof 2 0
Fortuna Düsseldorf — Meidericher SV 12
FV Engers — FK Pirmasens I 0
Kickers Offenbach — Eintracht Frankfur . 1 0

Jischtennis-Wettmeisterschaft in ßombay beginnt
Unter Teilnahme einer sechsköpfigen deutschen

Mannschaft , bestehend aus dem deutschen Mei¬
ster Than (München ) , Dr . Mauritz , Braun (beide
Wuppertal ) , beginnen in Bombay die Tischten¬nis -Weltmeisterschaften 1952 . Neben den USA sag¬ten auch die Tschechoslowakei und Jugoslawienab , womit zwei der spielstärksten Nationen feh¬
len und nur 31 Nationen teiloehmen werden .Deutschlands Chancen , sowohl im Mannschafts¬
ais auch in dien Einzelwettbewerben sind gering .Im Swaythling -Cup , in dem die Tschechoslowa¬
kei den Pokal nicht verteidigt , spielt Deutsch¬
land in der Gruppe B zusammen mit Ungarn ,England , Hongkong , Trinidad , Chile , Korea und
Afghanistan Die schwersten Gegner dürften für
die deutsche Mannschaft dabei Üngam und Eng¬land abgeben . Der Sieger im Swaythiling -Cupwird zwischen Ungarn , England . Frankreich unjjeventuell Vietnam zu suchen sein . Im Corbillon -
Cup (Damen ) ist Deutschland wegen finanzieller
Schwierigkeiten nicht vertreten . Im Damen -Dop -
pel gilt das englische Zwillingspaar Rowe wie¬
der als Favorit .

Monte-Carlo-Preise für Deutsche
In dem Wettbewerb für den „bequemsten " Wa¬

gen “ bei der Monte -Carlo -Sternfahrt ging der
Mannschaftsprpeis an drei cremefarbige Mercedes -
Wagen , die von Karl Kling/H . Geier (Deutsch¬
land ) , Rudi Caracciola/P . Kurrle (Schweiz ) und
Hermann Lang/E . Krupp (Deutschland ) gesteuertwurden .

Den Einzelpreis erhielt in der Kategorie 1 der
Engländer W . M . Couper mit einem Bentley , der
schon mehrere Male bei Sternfahrten diese Be¬
quemlichkeitskonkurrenzen gewonnen hatte und
mit 35 verschiedenen Spezialartikeln für die Fahrt
ausgerüstet ist .

Außerdem wurde der erste Preis für Wagender dritten Kategorie bei der eigentlichen Stern¬
fahrt , der dem Franzosen J . Sandt (Renault ) zu¬
erkannt worden war , vom Renngericht nachträg¬lich dem deutschen Volkswagen mit den Fahrern
M. Nathan/H . Schellhaas verliehen . Die Deutschen

sind 53. im Gesamtklassement , der Franzose mußte
wegen Unstimmigkeiten beim Zylinderinhalt des
Wagens disqualifiziert werden .

Rot-Weiß Essen legt Protest ein
Der Spitzenreiter der 1. Liga West , RotweißEssen , der am letzten Sonntag in nicht alltäg¬licher Weise gegen den Tabellenletzten SpvggErkenschwick mit 4 :6 (0 :5) ) auf eigenem Platz

unterlag , hat beim WFV gegen den Ausgang die¬ses Spiels Protest eingelegt . Rotweiß Essen
spricht dem Schiedsrichter Guizetti (Opladen )das Recht ab , einem Spieler zu verbieten , ohne
Schuhe zu spielen . Der Schiedsrichter habe mit
seiner Forderung an Zaro und Rahn , dde Schuhe
wieder anzuziehen , seine Befugnisse überschrit¬ten und damit gegen die Regel * gehandelt . Be¬
kanntlich hatten die beiden Rotweiß -Spieler in.der ersten Halbzeit einige Minuten ohne Schuhe
gespielt , weil sie sich mit dieser Methode bei
dem glatten Boden mehr Erfolg versprachen .

Dieser Essener „ Schuh -Fall “ ist in den letzten
Tagen in allen Fußballkreisen lebhaft diskutiert
worden . Man erinnerte sich daibei an das End¬
spiel um die deutsche Meisterschaft 1949 in Stutt¬
gart zwischen VfR Mannheim und Borussia
Dortmund , in dem Dortmunds rechter Läufer
Mdchaellek fast eine ganze Halbzeit nur mit
einem Schuh spielte .

*
Maurice Sandeyron (Frankreich ) , schlug den

Ex -Weltmeister Terry Allen (England ) in London
in einem erbitterten Zehnrundenkampf knapp
nach Punkten . Beide Boxer mußten kurz den
Boden aufsuchen .

Lue van Dam , der holländische Wfittelgewichts -
meister , unterlag gegen den Franzosen Claude
Milazzo in einem Zehn -Runden -Kampf irrj Pariser

An den Folgen seiner Verletzung stärb der
Schweizer Monte -Carlo -Fahrer Hotz , dessen Bei¬
fahrer Berger beim Aufprall auf einen Last¬
wagen in der Gegend von Mons (Belgien ) sofort
tot blieb .
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Von 10.10 bis 10.30 Uhr I Kleiner Omnibusfahrer bestraft
Der Staatsanwalt saß über den Schreibtisch

geneigt . Seine Hand Bückte die Anklageschrift
mit dem Strafgesetzbuch etwas zur Seite . Dann
sah er zur Uhr . Es war 10 .10 Uhr .

Der junge Mann an dem gegenüberstehenden
Tisch an der Querwand erhob sich und trat zu
ihm . „Das ist noch zu unterschreiben “

, sagte er .
Der Staatsanwalt blickte auf . „Ach ja “

, sagte
er , „zeigen Sie her , ehe ich zur Verhandlung

, muß “.
Er nahm die Blätter . Darauf stand fett¬

gedruckt : „BEERDIGUNGSFREIGABE “ .
„Wann war es ?“ fragte der junge Mann .
Der Staatsanwalt prüfte nach .
„Am Achtundzwanzigsten “

, sagte er .
Dann nahm er den Federhalter und gab durch

seine Unterschrift die Leiche des Selbstmörders
frei .

Draußen troff der Schnee von den Dächern ,
von einem Balkon löste sich eine kleine La¬
wine und plumpste auf den Weg . Ein Auto
hielt an . Man hörte die Wagentüre schlagen .
Das hörte man gut ; bis in den dritten Stock .

Es waren mindestens sechs Formulare , die
der Staatsanwalt unterschrieb . In den Glas¬
scheiben des gegenüberstehenden Bücherschran¬
kes konnte man sehen , wie er dabei die Lippen
zusammengepreßt hielt . Er unterschrieb eine
Tragödie , die abgeiaufen war . Der Staat hatte
davon Kenntnis genommen und keine Beden¬
ken weiterer Art .

Der junge Mann stand daneben . Leicht vor¬
geneigt , blickte er nachdenklich durch die
Fenster . Es war so ruhig und warm im Zim¬
mer , daß sich eine Katze wohlgefühlt hätte .

Dann war der Staatsanwalt fertig . Er stand
auf , nahm den Talar aus dem Schrank , wollte
sich noch eine Zigarette anzünden , unterließ
es aber , zögerte etwas , nahm das Strafgesetz¬
buch und die Handakten „Ich bin beim Ge¬
richt in der Akademiestraße “

, sagte er .
Es war 10 .30 Uhr . H . P .

Frische Spuren im Schnee
Zwei Männer wollten Kupfer stehlen

Bei seinem Rundgang entdeckte ein Wach¬
mann der Wach- und Schließgesellschaft vor
einem Lagerplatz in der Kriegsstraße zwei ab¬
gestellte Fahrräder , von denen frische Fuß¬
spuren im Schnee zu dem Anwesen führten .
Da die Sache sehr verdächtig schien , verstän¬
digte der Wachmann einen Polizisten . Beide
stiegen über den anderthalb Meter hohen , etwas
niedergedrückten Zaun und entdeckten hinter
einem Möbelwagen zwei Männer . Der Polizei¬
beamte nahm sie fest und führte sie zur Wache ,
wo sie gestanden , daß sie — vermutlich im be¬
nachbarten Fernmeldeamt der Post — Kupfer
stehlen wollten . Die Männer wurden dann der
Kriminalpolizei übergeben , die sie nach Fest¬
stellung der Personalien wieder freiließ .

Den Letzten beißen die Hunde
Der Unfall am Bahnübergang in der Durmersheimer Straße

Das Schöffengericht verurteilte gestern den
31 Jahre alten Postomnibusfahrer Josef B . aus
Forchheim an Stelle einer verwirkten Gefäng¬
nisstrafe von 40 Tagen zu 200 DM Geldstrafe .
Das Gericht hatte ihn der Eisenbahnbetriebs -
gefährrdung und der fahrlässigen Körperver¬
letzung für schuldig befunden . B . nahm das
Urteil an .

Somit war der Schlußstrich unter eine Aus¬
einandersetzung zwischen Post und Eisenbahn
gezogen worden . Der kleine Fahrer der Post
saß auf der Anklagebank .

Als B . am 15. Februar vergangenen Jahres ,
um 18 Uhr , von der Hauptpost in der großen
Kolonne der Postomnibusse abfuhr und um
18.38 Uhr mit Wagen und Anhänger an den
Bahnübergang in der Durmersheimer Straße
kam , sah er der Dunkelheit wegen nicht , daß
sich die Bahnschranke bereits nach unten be¬
wegte . Um diese für ihn fahrplanmäßige Zeit

Der Triumph
der Don-Kosaken

3 oder 4,2 Prozent der Miete
Die Umlage der Mehrbelastungen

Der Stadtrat hat , jvie wir seinerzeit ausführ¬
lich berichteten , eine Anordnung erlassen , die
es den Vermietern im Stadtkreis Karlsruhe
erlaubt , die Erhöhung der öffentlichen Abgaben
und des Wassergeldes auf die Mieten umzu¬
legen . Nach einer Mitteilung der Stadtverwal¬
tung hat nun das Wirtsehaftsministerium
Württemberg -Baden die Genehmigung für diese
Anordnung erteilt , welche die Hundertsätze für
die Umlegung der obengenannten Mehrbela¬
stung festlegt .

Der Umlegungsbetrag , ist wie folgt festgesetzt
worden ;

1 . Bei Wohnungen , die bis zum 31 . März 1924
bezugsfertig waren , auf 4,2 Prozent der preis¬
rechtlich zulässigen Miete .

2 . Bei Wohnungen , die zwischen dem 31 . März
1924 und dem 20 . Juni 1948 bezugsfertig wur¬
den , auf 3 Prozent .

Für den nach dem 20 . Juni 1948 bezugsfertig
gewordenen Wohnraum richtet sich die Um¬
legung der Mehrbelastungen nach der Verord¬
nung vom 29 . 11 . 1951 , die festlegt , daß der
Vermieter , je nach Lage des Einzelfalles , den
zulässigen Umlegungsbetrag selbst zu errechnen
hat .

Der volle Wortlaut der Anordnung ist im
heutigen Amtsblatt veröffentlicht . Außerdem
enthält das Amtsblatt die „Empfehlung ange¬
messener Untermietzuschläge bei frei verein¬
barten Untermieten “

, auf die sich die Organi¬
sationen des Hausbesitzes und der Mieterschaft
geeinigt haben . Wie weisen unsere Leser auf
diese wichtigen Mitteilungen besonders hin .
(Siehe auch Bekanntmachung im Anzeigenteil
dieser Ausgabe .)

Musizierstunden für Musikfreunde
Die Badische Hochschule für Musik schreibt -

uns : Das häusliche Musizieren ist aus vielen
Gründen im Rückgang begriffen . Diese Ent¬
wicklung ist bedauerlich , denn alle mechanische
Musik (wie Radio und Schallplatten ) kann nicht
das eigene Musizieren ersetzen . Auch schei¬
tert oft die häusliche Kammermusik an dem
Fehlen eines geeigneten Partners . Die Badische
Hochschule für Musik möchte deshalb als Ver¬
mittler dienen und in Musizierstunden musik¬
liebenden Laien Gelegenheit geben , sich zur
Kammermusik zusammenzufinden . Diese Stun¬
den finden unter Anleitung von Lehrkräften
der Hochschule gegen eine geringe Gebühr in

Am Montag und Dienstag gaben die Don-
Kosaken in der Stadthalle zwei Konzerte , - die
wie die beiden vorhergehenden (also insgesamt
vier ) ausverkauft waren . Diese Feststellung ist
das äußere Zeichen eines unvergleichlichen
Triumphes , der auch in den über eine halbe
Stunde dauernden Ovationen zum Ausdruck
kam . Bei ihrer Abreise nach München äußerten
die Don-Kosaken ihre Absicht , die Fahrt von
Bayern nach Holland für ein fünftes Gastspiel
in Karlsruhe zu unterbrechen , sofern es die
Dispositionen erlauben . — Unsere Zeichnung
zeigt zwei Don-Kosaken in einer Tanzpose .

war der Bahnübergang sonst stets frei gewesen .
Ausgerechnet an diesem Tage hatte der Zug
Verspätung .

B . fuhr über die Gleise wie vor ihm die vier
anderen Postomnibusse , deren erster — auf der
75 Meter langen Straßenstrecke — an der Halte¬
stelle „Engel “ stand . Auf dem kurzen Ende der
Straße waren also vier Busse , zum Teil mit
Anhängern , an einer Haltestelle versammelt
Da B . der letzte war und einen zwei Meter
längeren Anhänger als sonst hatte , konnte er
nicht weiter Vorfahren . Außerdem war er der
Meinung , den Bahnkörper bereits verlassen zu
haben . Aber das Hinterteil des Anhängers ragte
einen Meter in die Gleise , und der Personenzug
E G 22 kam heran . Im Anhänger befanden sich
28 Personen , von denen sieben durch das Auf¬
fahren der Lokomotive verletzt wurden . (Wir
berichteten damals ausführlich über diesen Un¬
fall .)

Der Verteidiger des B . , Rechtsanwalt Dr . Ru¬
dolf Knaus , sagte , daß der kleine Mann nicht
das Opfer höherer Behörden geworden wäre ,
wenn man die Haltestelle anders angelegt und
wenn ein anderer Busfahrplan bestanden hätte .
Er beantrage Freispruch , den man brauche nicht
immer einen Schuldigen zu haben . Der Staats¬
anwalt hatte zuvor für B . zwei Monate Ge¬
fängnis als Sühne gefordert , die in eine Geld¬
strafe umgewandelt werden könne . Auch er be¬
mängelte die ungeschickt angelegte Haltestelle
und den Postfahrplan .

Das Gericht verurteilte B ., weil er es als Bus¬
führer an erhöhter Aufmerksamkeit habe feh¬
len lassen , weil er beim Halten hätte wissen
müssen , daß sich noch ein Teil des Busses auf
dem Bahnkörper befand und weil er nicht alles
getan habe , um aus dem Gefahrenbereich zu
kommen . Mildernd wurde ihm angerechnet ,
daß er an dem unglücklichen Fahrplan der
Buslinie schuldlos war .

Der Staatsanwalt hatte zuvor gesagt : „Der
Verhandlung wurde dadurch die Spitze ge¬
nommen , daß das Glück größer war als das
Unglück .“ H . P .

Ländliche Großstadt !

Ein „Hirschgang" und Ofenmuseum
Die Türme im Botanischen Garten werden wieder aufgebaut

' . ■

Im nördlichen Teil des Botanischen Gartens
wird gegenwärtig die nahezu sieben Meter hohe
Sandsteinmauer bis auf eine Höhe von 3 m
abgetragen . Es handelt sich um die Mauer
zwischen dem runden Turm (Erbauer Heinrich
Hübsch ) und dem halbkreisförmig geschwun¬
genen früheren Palmenhaus . Was geschieht
hier ?

Schon vor einigen Wochen hat die Wieder¬
herstellung der beiden Türme begonnen , des
bereits genannten Rundturmes und des östlich
davon gelegenen achteckigen Turmes , die zu¬
sammen mit dem Verbindungsgang zur frühe¬
ren Hofküche den sogenannten Hirschgang bil¬
deten . Hier waren in Großherzogszeiten die
Geweihe und Jagdtrophäen untergebracht , und
später , nach 1919 , befand sich in diesen Räumen

90000 Nutztiere in Karlsruhe
Starker Rückgang der meisten Tierarten — Hühnerbestände stark angestiegen

den Abendstunden statt . Interessenten werden
gebeten , sich unter Angabe des Instruments
und des gewünschten Partners im Sekretariat
der Musikhochschule , Jahnstraße 18. Tel . 7828
zu melden .

Nebeniusschule hilft sich selbst
Die Nebeniusschule kann für sich in Anspruch

nehmen , die erste Karlsruher Schule zu sein , die
entschlossen ist , die von Schulrat Berger (Bremen)
aüfgezeigten Aufgaben zum Wohle der Kinder zu
verwirklichen . (Wir berichteten darüber in der
Ausgabe vom Dienstag , 29 . 1. , unter der Über¬
schrift „Das System der offenen Tür “ .) Das gute
Einvernehmen zwischen Schulleitung , Lehrerschaft
und den Erziehungsberechtigten wurde durch die
Gründung des Vereins „Freunde der Nebenius¬
schule e. V .“ erneut bewiesen . Bei der vom Vor¬
sitzenden des Eltembeirates der Schule, A . Späth ,
einberufenen Gründungsversammlung wurden die
Satzungen einstimmig genehmigt . Zum 1. Vor¬
sitzenden wurde Landgerichtsrat Dr . Ehrich ge¬
wählt . Sein Stellvertreter ist der Vorsitzende des
Elternbeirates . Dem Vorstand gehören ferner
Frau Hildegard Grimm , Frau Eugenie Orth und
Kaufmann Franz Weber an . In den Beirat wurden
die Herren Dr . Lieneweg , Schwammberger , Hee¬
ring und Frau Hüde Schweiß berufen .

MusikalischerFamilienabend
des Gartenbauvereins

Im „Elefanten “ führte der Gartenbauverein
Karlsruhe dieser Tage einen musikalischen
Familienabend durch , der überaus gut besucht
war . Die Leitung lag in Händen von Opernsänger
L . Fischer , Ider sich seiner Aufgabe mit Bravour
entledigte . An dem Programm hatten Anteil Herr
Wankmüller mit seiner bewährten Hauskapelle ,
Konzertsängerin Frau Herrmann , Fräulein Ria
Großmann und Herr Heinz Bennet . Für über
20jährige Mitgliedschaft konnten neun Mitglieder
mit der goldenen Ehrennadel ausgezeichnet wer¬
den . In herzlichen Worten dankte zum Schluß der
Vorsitzende für den so vorzüglich . gelungenen
Abend.

Die Entwicklung der Versorgungsanlage und
Preisverhältnisse hat in den letzten Jahren
auch im Stadtkreis Karlsruhe sehr unterschied¬
liche Bewegungen in der Haltung der einzelnen
Nutztierarten ausgelöst . Die letzte Viehzählung
vom 3 . Dezember 1951 vermittelt ein anschau¬
liches Bild davon . Bis auf Schweine , Hühner
und Bienenvölker weisen sämtliche Tierarten
eine rückläufige Entwicklung auf .

So ist der Pferdebestand , seit 1938
von 843 auf 586 , also um rund 30 Prozent zu¬
rückgegangen . Von den 586 Pferden entfallen
allein 445 auf die Vororte . In der Großstadt
war die Entwicklung allerdings vorauszusehen ,
da der Bedarf an Pferden bei der Wirt¬
schafte infolge der . fortschreitenden Motorisie¬
rung naturnotwendig zurückgehen müßte . Der
starke Rückgang der Maultiere von 69 im
Jahre 1945 auf 16 darf auf dieselbe Ursache zu¬
rückgeführt werden .

Der Rindviehbestand verringerte sich seit
1938 von insgesamt 1743 allmählich auf 1106,
die Zahl der Milchkühe von 1294 auf 743 .
Hier wirken sich neben der Mechanisierung der
mittel - und kleinbäuerlichen Betriebe haupt¬
sächlich die Schwierigkeiten in der Futterver¬
sorgung einer Großstadt aus . Auch die Zahl
der Ziegen ging in den letzten Jahren all¬
mählich zurück (im letzten Jahr von 2452 auf
2208 ) liegt jedoch heute immer noch etwas hö¬
her als im Jahre 1938 mit 2016 . Es darf jedoch
angenommen werden , daß auch die Ziegenhal¬
tung eingeschränkt und wieder auf den Um¬
fang der Friedenszeit zurückgeführt wird .

Der Bestand an Schweinen war von 4437
im Jahre 1938 auf 871 im Jahre 1945 .gesunken ,
ist aber inzwischen mit 4013 dem Vorkriegs¬
stand wieder sehr nahegekommen . Allein das
vergangene .Tahr brachte eine 35prozentige
Steigerung , wobei auch die Zähl der Schweane-
halter von 1465 auf 1670 angestiegen ist . Der
Grund hierfür dürfte in den sprunghaft em¬
porgeschnellten Schweinefleischpreisen zu su¬
chen sein .

Auch der Hühnerbestand erfuhr durch
die kaum erschwinglichen Eierpreise einen un¬
gewöhnlichen Anstieg . Wurden im letzten Vor -
kniegsjahr noch 49 262 Hühner gezählt , so be¬

trägt ihre Zähl zur Zeit 77 957 . wovon auf die
Innenstadt 22 068 und ' auf die Vororte 55 889
Stück entfallen . Nicht mitgezählt sind dabei
994 Trut - , Perl - und Zwerghühner . Die Haltung
der Gänse und Enten ist dagegen seit 1949
rückläufig .

An Bienenstöcken wurden 2839 ge¬
zählt , womit der Vorkriegstand von 2373 be¬
reits um 466 Bienenvölker überschritten ist .

Prämienziehung in der „Süddeutschen“
In der 8 . Prämienziehung der 10 . Süddeut¬

schen Klassen lotterie am 29 . Januar 1952 wur¬
den planmäßig 28 Prämien gezogen , darunter
folgende größere Gewinne ; eine Prämie zu
25 000 DM auf die Nr , 207 554 , zwei Gewinne zu
je 5000 DM auf die Nr . 1423 und 106 278 . (Diese
Mitteilung ist ohne Gewähr .)

das Ofenmuseum des Bad . Landesmuseums ,
eine außerordentlich seltene und wertvolle
Sammlung . Unter dem achteckigen Turm aber
war früher der Eiskeller der Hofküche , der in
jedem Winter mit Eis gefüllt wurde , das man
am Altrhein oder an verschiedenen nahe¬
gelegenen kleinen Seen gebrochen hatte . In
dem bereits früher fertiggestellten Teil des
Hirschganges befindet sich heute die Plankam¬
mer des Bezirksbauamtes . Daran werden sich
dann künftig einige Werkstätten und Aufent¬
haltsräume für die Schloßgartengärtner an¬
schließen . Im runden Turm soll eine Pflanzen¬
züchtung untergebracht werden .

Vor der Mauer , die jetzt abgebrochen wird ,
befand sich einst das unter dem Namen „Kapp¬
haus “ bekannte , noch von Friedrich Weinbren -
ner erbaute Gewächshaus , das dann später als
Theatermagazin verwendet wurde . Da nicht
beabsichtigt ist , hier jemals wieder ein Ge¬
wächshaus einzurichten , hielten es das Hoch¬
baureferat und das Bezirksbauamt für richtig ,
die dahinter gelegene Mauer bis . auf die ge¬
nannte Höhe abzutragen . Während der Leiter
des Instituts für Kunst - und Baugeschichte
an der TH Karlsruhe , Prof . Dr .- Ing . Tschira ,
die architektonische Gestaltung des Botanischen
Gartens als eine Einheit betrachtet , die durch
die Abtragung der Mauer zerstört wird , sehen
die verantwortlichen Baumeister in dieser Lö¬
sung die Möglichkeit , dem nördlichen Bau¬
element — repräsentiert vor allem durch die
beiden Türme — stärkeres Gewicht zu geben .
Außerdem wurde einmal vom Botanischen
Garten aus der Blick zum Schloßgarten , an¬
dererseits der Blick vom Schloßgarten zu den
westl . Schloßgebäude freigegeben . Meinung
steht gegen Meinung . Wer hat recht ? W.

Unser Bild : Links die nahezu sieben Meter
hohe Mauer , die jetzt auf eine Höhe von drei
Meter abgetragen wird . In der Mitte die beiden
im Wiederaufbau befindlichen Türme des ehe¬
maligen Hirschganges .

Karneval und Vergnügungssteuer
Für Teilnehmer des Fastnachtsumzuges Ermäßigungenbis zu 75 Prozent

Wie wir erfahren , hat sich die Stadtverwal¬
tung auf Anregung des Verkehrsvereins und
mit Zustimmung des Stadtrates bereit erklärt ,
die Vergnügungssteuer für Fastnachtsveranstal¬
tungen bei Vereinen und Personenvereinigun¬
gen , die am Karlsruher Fastnachtsumzug 1952
teilnehmen , auf die Hälfte , im Einzelfall sogar
bis zum nachgewiesenen Gesamtwert der für
die Durchführung des Fastnachtsumzuges er¬
brachten Aufwendungen und Leistungen zu er¬
mäßigen . Einer weitergehenden Regelung , wie
sie vom Verkehrsverein vorgeschlagen war ,
konnte die Stadtverwaltung jedoch nicht zu¬
stimmen , da nach ihrer Ansicht sonst eine
völlig ungleiche steuerliche Behandlung ein-

„Waffenlager Schloßteich“

KARLSRUHER KALENDER

Tauwetter
Vorherige des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden , güitig bis Freitag früh : -Im Laufe des Don¬
nerstag Eintrübung mit nachfolgenden Nieder¬
schlägen, anfangs als Schnee, in den tieferen
Lagen bald in Regen übergehend , bei Tem¬
peraturanstieg auf 2 bis 4 Grad . Auffrischende
südwestliche Winde,
Schneemeldungen vom 30. Januar früh

Königstuhl 15 cm , Dobel 55 cm, Gaistal -Herren -
alb 47 cm, Freudenstadt 62 cm , Kurhaus Sand 80
cm, Hornisgrinde Sender 110 cm, Schönwald 62
cm, Brend 165 cm, Hinterzarten 92 cm, Neustadt
100 cm , Titisee 101 cm, Saig 110 cm, Herzogen-
horn 170 cm , Feldberg Gipfel 165 cm, Schauins-
land 140 cm. Alle Stationen melden Pulverschnee .
Morgen erneut Niederschläge bei einsetzender Mil¬
derung , später mindestens bis 700 m herauf Tau¬
wetter .

Rhein wasserstände
30. Januar : Konstanz 278 (—1) , Breisach 138 ( + 8),

Straßburg 201 ( + 1), Karlsruhe - Maxau 381 (±0),
Mannheim 245 (—5), Caub 188 (—8).

Wohin gehen wir heute?
Badisches Staatstheater . Großes Haus : 19.30

Uhr „Jenufa “
, Oper von Leos Janacek , mit Mar¬

garethe Teschemacher a. G . (11 . Vorstellung für
die Platzmiete D und freier Kartenverkauf ) . Ende
22 .30 Uhr . — Schauspielhaus : 20 Uhr „Kö¬
nig Oe'dipus“ von Sophokles . Ende 22 Uhr.

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Bilder des 15 .
bis 19. Jahrhunderts ; Gemälde und Zeichnungen
von Gustav Schönleber ; moderne englische Zeich¬
nungen und Aquarelle ; Sonderausstellung „Grie¬
chenland “ ( 10—13 und 14—16 Uhr ) . — Badischer
Kunstverein : Geschlossen. — Landessammlungen
für Naturkunde (Friedrichsplatz Eing. Ritterstr .) :
Vivarium (14—17 Uhr ) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Gift im Zoo (Heute
abend Premiere ^Heidelberger Romanze“) . — Lu¬
xor : Rebecca . — Pali : Die Csardasfürstin . — Ron¬
dell : Zwei in der Falle . — Schauburg : Die rote
Lola . — Atlantik : Apachen. Bleichgesichter und
Banditen . — Kammerlichtspiele Durlach : Königin
einer Nacht . — Markgrafentheater Durlach : Die
Kupplerin . — Rheingold : Wildwest in Ober¬
bayern . — Skala Durlach : Samson und Delilah .

Vortrag : Staatliche Kunsthalle (Erziehungsab¬
teilung ) : 18.15 Uhr „Hellenismus “ (Dozent W .
Huppert ) . Eintritt frei .

Vereine . Gesellschaft für christlich-jüdische Zu¬
sammenarbeit : Hörsaal 16 des TH-Aulabaues , 20
Uhr , Versammlung mit Referaten und Vorbespre¬
chung zur „Woche der Brüderlichkeit “ . — Haus¬
frauenverband und Arbeitsgemeinschaft der Ver¬
braucher : Kriegsstraße 176 , 20 Uhr , Vortrag „Eu¬
ropäische Agrarunion “ (Gräfin Dr . Lichnowsky-
Universität Heidelberg ) . — Naturwissenschaftlicher
Verein : Bunte -Saal , ,20 Uhr , Lichtbildervortrag
„Ein Streifzug durch die Nationalparks von USA“
(Journalist Friedrich Krause -Monlana USA) . —
Schwarzwaldverein : Felseneck, 20 Uhr , Vereins¬
abend . — Verband der Heimkehrer , Kriegsgefan¬
genen und Vermißtenangehörigen : Zimmer 207 im
Alten Rathaus , 19.30 Uhr , Schulungsvortrag über

das Heimkehrergesetz für Vorstandsmitglieder ,Sachbearbeiter und interessierte Mitglieder (Amt¬
mann Müller ) .

Sonstige Veranstaltungen . Arbeitskreis Karls¬
ruhe der Arbeitsgemeinschaft Luftfahrttechinik im
VDI : Grashofsaal , 19.30 Uhr , Gründungsversamm -
lung mit den bereits angekündigten Referaten . -
Chemiehörsaal der TH. : 20 Uhr , Filmvortrag von
Rupps Köninger , dem mehrfachen deutschen
Kraulmeister , nach einer sechsmonatigen Studien¬
reise durch die USA. — Amerika -Haus : 20 Uhr,
Schallplattenkonzert .

Kurze Stadtnotizen
Reichsbahn-Amtmann Adolf Rummel , Grünwin¬

kel , Durmersheimer Straße 17, tritt heute nach
fast 40jährigem Dienst im Eisenbahn-Ausbes¬
serungswerk Karlsruhe Hbf. in den Ruhestand .

Geburtstag . Frau Rosa Braun , Cäciliastr . 20,
feiert heute ihren 87. Geburtstag .

Sterbefälle vom 27 . bis 30. Januar
27 . Januar : Pfeiffer Elisabeth geb. Sommerauer ,

Hertzstr . 68 (70 J .).
28 . Januar : Rothacker Johann , städt . Arb . a . D .,

Emil-Gött-Str . 19 (73 J .) ; Horn Carmen , Ludwig-
Wilhelm-Str . 19 (7 Tage) ; Hoffmann Otto, Schuh-
machermeister , Rüppurrer Str . 104 (56 J . ) ; Wenner
Wilhelm , Monteur , Bannwaldallee 130 (83 J .) ;
Rössel Rosina , geb. Drapp , Morgenstr . 22a (89 J .) ;
Schäfer Bertha , geb. Doll, Dreisamstr . 22 (69 J .).

29 . Januar : Kästel Eduard , Dekorationsmaler ,
Im Grün 53 (66 J .) ; Leuthold Alfons , Mechaniker¬
meister , Kaiserstr . 51 (60 J .) ; Albrecht Julius ,
Schuhmacher , Klauprechtstr . 11 (50 J . ) ; Kiefer
Anna , geb. Bucan , Bürklinstr . 2 (81 J .) ; Mann
Elisabetha , geb. Schuster , Marie-Alexandira-Str . 8
(74 Jahre ) .

30. Januar : Höfele Eduard , Friseurmeister ,
Lenzstr . 2 (56 J .) ; Kreuzwieser Heinrich, Stadt¬
amtsrat a . D ., Mathystr . 23 (80 JJ .

treten würde . Soweit in Einzelfällen die nach¬
gewiesenen Aufwendungen für den Fastnachts¬
umzug die für eigene Fastnachtsveranstaltun -
gen der Teilnehmer zu zahlende Vergnügungs¬
steuer wesentlich übersteigen , ist die Stadt¬
verwaltung auch bereit , eine Ermäßigung der
Vergnügungssteuer von mehr als 50% , höch¬
stens jedoch bis zu 75% , des ungekürzten
Steuerbetrages , zuzubilligen . Die endgültige
Entscheidung hierüber behält sich die Stadt¬
verwaltung allerdings für jeden Einzelfall vor .

Der Gesamtwert der Aufwendungen für den
Fastnachtsumzug ist von den betr . Veranstal¬
tern durch Vorlage der Rechnungsbelege beim
Steueramt nachzuweisen . Andernfalls muß eine
kurze schriftliche Erklärung über Art und Höhe
dieser Leistungen abgegeben werden . Die Über¬
prüfung dieser Erklärungen erfolgt im Beneh¬
men mit dem Arbeitsausschuß zur Durchfüh¬
rung des Fastnachtsumzuges . Persönliche Ar¬
beitsleistungen sollen nicht angerechnet wer¬
den , soweit nach Lage der Verhältnisse eine
unentgeltliche Mitwirkung zumutbar erscheint .

Die Stadtverwaltung gibt ihrer Hoffnung Aus¬
druck , daß durch diese Regelung sowohl der
Verkehrsverein als auch die Teilnehmer des
Fastnachtsumzuges zufriedengestellt werden .

An Ostern: „Boris Godunow“
Am Ostersonntag gelangt Miussorgskis Oper

„Boris Godunow“
, die zuletzt 1933 in Karlsruhe

gespielt wurde , als Neuinszenierung zur Auffüh¬
rung . Die musikalische Leitung hat Walter Born,
für die Inszenierung zeichnet Fritz Wiek verant¬
wortlich . Die Titeipartie singt Edmund Eichinger.
Am Pfingstsonntag geht erstmals Pfitzners „Palä -
stnina“ in Szene (zuletzt 1986 aufgeführt ) . Musi¬
kalische Leitung Otto Matzerath , Inszenierung
Fritz Wiek, Hauptpartie Josef Waiden .

Rundfunkprogramm

Nachdem man kürzlich die Karpfen und
Goldfische in Sicherheit gebracht und das Was¬
ser abgelassen hatte , begann man jetzt mit der
Säuberung des Schloßteich - Becken®. Dabei be¬
stätigte sich , daß neben Waffen aller Art —
darunter auch Pistolen und zum Teil wertvolle
Hieb- und Stichwaffen , die offensichtlich aus
Furcht vor der Besatzungsmacht im Jahre 1945
in den Teich geworfen worden waren — auch
Handgranaten , unzählige Stabbrandbomben , ja
sogar einige Artilleriegeschosse im Schlamm
verborgen waren . Ein Feuerwerker überwacht
die Bergung der aufgefundenen Waffen und
Munition . Fotos : Schlesiger

Donnerstag, 31. Januar
Süddeutscher Rundfunk . 5.00 Frühmusik , 11. IS

Orchestermusik , 12.05 Musik -im Mittag , 16.00 Kon-
zertstunde , 17 .10 Das Städt . Orchester Heidelberg ,
18.00 Klänge aus dem Londoner Senderaum , 18.00
Musik mit Zeitfunk , 20 .05 Wir senden — Sie spen¬
den, 20 .45 Fröhliche Volksmusik , 22 .20 Chormosik ,
22 .40 „Fahrt ohne Ziel“

, 23.10 Orchestermusik .
Südwestfunk . 6. 15 Frühmusik , 12 .15 Mittagskon -

zert , 14.30 Kinderliedersingen , 15.15 Nachwuchs
stellt sich vor , 15 .45 Kunstspiegel , 16 .45 Klavier¬
musik , 17.15 Der Rechtsspiegel , 18.20 Jugend spricht
zu Jugend , 18.30 Musik zum Feierabend , 20 .00 Das
SWF-Orchester , 20 .30 Auf St . Pauli , 20 .45 Hinter¬
gründe der Machtübernahme , 22 .30 Das Prisma ,
23.30 Zärtliche Weisen.

Herausgeber u Chefredakteur : W Baur
Chef vom Dienst : Dr O Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr A Noll : Außenpolitik : H . Blume :
Innenpolitik ». Dr . F Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr O . Gillen , Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschuck
Lokales : J Werner ; Karlsruhe - Land : Ludwig Amet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr Nachdruck von Original berichten nur ml *

Quellenangabe .
Druck : Badendruch GmbH . Karlsruhe Lammsw ib - fc.
Zur Zelt Ist Anzeigenpreisllste Nr . fl v . L 6. S1 gültig .
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lUelCnder «mg:

. . . der richtige
Käse für uns

Jungen ! &

. . . wir Mädchen
mögen ihn
genau so gern ! / .;

Milka-Käsemit seinemmild¬
würzigenGeschmackhat ’s allen
Kindern angetan. Zur Freude
der Muttis , dehn Milka be¬
kommt den Kindern ganz aus¬
gezeichnet. Er ist ja edler, ge¬
schmolzenerNaturkäse und für
Kinder so nahrhaft wie Milch.

MILKA

Tausend< von Kindern
lammtln schon btgtistirt
das TUrbilder - Domino
mit den lästigen Walt -
Disney - Figuren .
Bin Kärtchen davon ist
auf jeder Malta -
Emmentaler - and
Elite » SchnrhimL

Von südbad . Weinkelter *!
für Karlsruhe u . Umgebung , bei
Hotels , Restaurants u . Gaststätten

gut eingeführten

VERTRETER
gesucht . [3 unter K 1022 K an BNN

Auto - Blechner
in DauereteMung oder für tagew .
Einsatz ges -ucht . 23 u . 1047 an BNN .

Suche tüchtigen
Schlosser oder Blechner

ote Vorarbeiter für Fobriitcbeirieb
io Gaggenau . ES u . K 1029 K BNN .

Wer ihn raucht , hat mehr davon j ^ tyAT -

DOBBELMANN
ln jedem Fochgenchef *

, SHAG
f * Xp o n 71

Kappe„_•d'ach.l, !
SO GR

IjSDM

Nomhaftee Unternehmen sucht so¬
fort redegewandte

Propagandistinnen
m. Werbeverkauf , bei entsprechen¬
der Bewährung Dauerstellung rü¬
ge sichert . Ei4-!S3 unter 1185 an BNN .
Hausgehilfin ges . Metzgerei Ge-

münden , Khe„ WiWieimslra &e 18.
}Sng ., saubere Putzfrau für Büro

gesucht . „Basier "
, Karlsruhe ,

Dougiasstraße 11—13.

Stellen -Gesuche

Junger Architekt, Dipl .-Ing., sucht
Anstellung . KI u . 112t an BNN .

Tankwart
vertraut m . oH . onfbli . Artteiten ,
sucht slich zu verbessern . KI unter
6993 an BNN Bruchsal ,

Nur 3 Tage SONDERVERKAUF ! Nur 3 Tage
Matratzen and Steppdecken — Restposten

telcbt angeschmutzt .
Nach Durchsicht meines Lagers halte ich für Sie vom 51 . Januar

bi* 2. Februar 1952 bereit :
Matratze , Seegras m Wolle . DM « ■»
Matratze , Palmfaser -Wollautlage , DreH geblümt DM 15.00
Matratze , oute Wollfüllung . Dreli geblümt . . . DM 22.00
Matratze , Federeinlage , 10 Jahne Garantie . . . DM 100.00
Kepfkeile , einzeln . . DM 6.00
Steppdecken , 150/200 . - . . DM 29.00
la . weiß . Schalwell -Steppdecken , 150/200 . . . DM 00.00

im Karlsruher Matrahenhaus , Emmy Marzenell
Spezial -Haus für Matratzen ., Stepp -, Schonerdecken und Röste ,Karlsruhe , Karlstr. 40 , gegenüber Radio -Freytag . 1*1. 5040.

H.-Rad vkft . Kaiser , Morgervstr 33 .
Tel .-App . , neuw . , z . v . Tel . 2763 khe .

Neuwertige
WMF - Kaffeemaschine

Typ 303, gasbeheizt , mit 2 Vorrats -
behältern , enttoehrMchkeitehaSber
preisgünstig zu verkaufen . Zu erfr .

bei H. Schrieder Karlsruhe ,
Nowackanlage 1

Beteiligungen
Still# odar tätige Beteiligung mit

10—12 Mille an Textilgeschäft mit
Konfektion , eigener Fabrikation ,
gesudit . Nur Interessenten mit
KapitOlnachw . wollen sich mel¬
den . IS unter 1104 an BNN .

Kapitalmarkt
DM 300.— dring , ges . ga .

Rüdczahlg . u . Zins . Kl
sieh . mH ,

1152 BNN -

Immobilien

und Brot macht Wangen raff
NNtONHOtfIWftK I »MOT

BinmaMige Gelegenheit !

Pelzmäntel - Wlnterschlufy -
H .-,D .-Ledermäntel im verkauf

eben teils zu unseren günstigen Teilzahlungen
Gümcr-Pslz . u. Lsderbekleidung , Verkaufs -Büro Karlsruhe ,

Steubenstr . 0 (Straß ento .-Haltes *. Lameypiatz ) .

15000 dm
an Lederbekteidtmg ist eine
Auswahl , wie sie Ihnen nie¬

mand bietet .
E8n; kleines Beispiel meiner

Preis Würdigkeit
trotz Qualität :

Ledermäntel
ln 8 Farben , prima Fütterung

bereits ab DM 160 . -

Ladarjacken nur dm 90 .-
Lederweiten nur dm 88 .-

Das sind Preise , die alles
aul den . Kopf stellen .

Lederhosen
in Vollrind u . erstkl . Samisch ,
bereits Jetzt schon ein großes
Lager zu verbilligten Wdnter -
preisen . Darum kaufen Sie
nur Ihre Lederbekleidung in
einem Spezialgeschäft ,
wo der Artikel auch gepflegt
und nicht nur nebenbei ge¬

führt wird .
Darum prüfen , vergleichen .

SPORTBEKLEIDUNG

Kuhn
Hlrsdistrah * 50 . Ruf 4335

Kaufmann mit elektr . Kenntnisse n
für Handwerker -Büro gesucht

’
Ausführi . IS unter 1049 an BNN !

Achtung !
Lebertran - a . FuttermlHelretsende !
Zum Verkauf Uber Genossenschaf¬
ten u . Landhandel werden für ein
amtl . anerkannt ., neues Futterkon¬
zentrat lt . DLG .-Beratungsring soli¬
de u . erprobte Verk .-Kräfte in
Dguere ^ lst .. ges . Alles Näher * uqt
K 1024 K an BNN Schreiben Sie sof .

Vertreter
zum Vertrieb von Schuhwaren auf
Teilzahlung gesucht . £ 3 1041 BNN .

laichlnger Wäsdiefabrtk
bietet Existenz , sucht

tüchtige Prov . *Vertreter
für Hauch .-Besuch . Bew . m. Lebens¬
lauf unter 749 an BNN .

Vertreter
tür Blendschutz - u . Sonnenbrillen
(Markenartikel ) ges . EHangeb . :
W.WBckener Hannover , Grasweg 10

Sache 2 —3 Herren
für Stxxttvertr . Gute Kleid . 20—25
DM zuaes . Tägl . varauwt . 14—16 U. ,
Karlsruhe , Duriacher Allee 16, pari ..

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsendenl

Generalvertretung
für Eis .-Lothringen gesucht (guter
Artikel ) . Büro vorhanden . Sitz
Strasbourg . AI . Pfänner , Steinetr . 1

Wir suchen für unsere Keramajol -
kolenne (fugenloser Wandbetag )

einen geeigneten

Kolonnenführer
für 6—10 Mann . Muß die Arbeit
selbständig einteilen , überwachen
und rrvii Bauherrn u . Architekten
verkehren können . Personen , die
den Malerberaf erlernt laben , be¬
vorzugt . Nur schriftliche Angebot ®
erbeten an :

Plattiment G .m. b.H.
Karlsruhe (Postfach 200)

Hausangestellte
zuverlässig und pünktlich , nicht unter 20 Jahren , in gepflegten
Haushalt zu 4 erwachsenen Pers . (Frau berufstät .) bei höher
Bezahlung sofort gesucht . Karlsruhe , PriedenstraBe 7, II .

Polster -Werkstätte mit Lod . tcraak -
heiifshalb . zu verte . ES 1159 BNN .

Autolackiererei
an Fachmann sofort zu verpachten

Durloch , Wethensfraße 6 .
Rentenhaus , Karlsruhe od . Umgeb .,

Anzahlung DM 25 000 .— gesucht .
Ausführl . K unter 1030 an BNN .

Hans
mM miud . 2 Wohn , (ä 4 Z- v . K.) ,
Lagerräume , sofort zu kaufen ges .
Ei-l-KJ u . 1162 an BNN .

Zweifamilienhaus
od . Boupl . i . sch . Wohnlage Karls¬
ruhes od . Durl. ges . Kl 1184 BNN .
1- od . 2-Pamtlisnhaus od . Baugrund-

stück , Turmbg . . ges . CS 1177 BNN .
Grundstock für Einfamilienhaus zu

kauten gesucht , Kl u , 1175 BNN .

Tiermarkl

i Liefere seif über
20 3ahr®n

Qualitätsferkel
aus dem berühmt , westf ., hann .
Zuchtgeb ., breitbuckliig m. Schlapp¬
ohren , kreHstiioröTZlMai untersucht ,
geg . Maul - u . Kiauonseuche schütz -
geimpft , ob ZUchtersfoM , weiß od
schwarzbunt , per Nachn freibl . iri
warmer Verpackung : 6—8 Wochen
DM 21.00—26.00 , 8—10 Weh. DM 26 .00
bis 51.00, 10—12 Woch . DM 31.00
bis 37 .00, 12—15 Woch . DM 37 .00
bis 44.00 . Läufer : DM 1.05—1.15
pro PW . Sende Tiare 6 Tage zur
Ans . Bei Nichtgetellen Rücknahme
auf m . Kosten . Jas . StoM , Schloß
Halte 91 i. Wes « .

Kassenschrank , 0.90/1 .80, zu verkf .
CS unter 1190 an ' BNN .

Nähmaschine zu verkaufen . Fritz ,
Karlsruhe , Kaiserstraß * 67 .

1 Nußbaum , 4 .70X0 .62X1 .42 m, 2 Ab.
sehn . 0 .69X0 .30, r . v . Hif* ch*1.158 II

I Träger
Profite : I 10 u . I 14, ea . 15 m I.

Walzwerk , neu , 21 t , sof . ab Lag .
Khe . EilK unter 1190 an BNN .

Silbermünzen
Gold , Silber , Platin

in jeder Form zu höchsten Tages¬
preisen kotrft Stelnert , Ritterstr ; 24.

0 Ankauf #
von Metallen

von Händlern und Privat zu |
den Höchstpreisen .

llndenmeler A Kreuz, Karlsr. J
Sophienstraße 8

f
& U ,

2 *

AM 25 . FEBRUAR 1952

ROSENMONTAG¬
PRESSEBALL

in sämtlichen Räumen des » Schloss -Hotel « in Karlsruhe

Mletgesuehe

■il „Zwischen dien Zehen
hatte ich schon während meiner Kriegsgefangen¬
schaft eine lästig * Entzündung , die auch hier in
der Heimat nie ausheiite . Jahrelang habe Ich
vergeblich alles Mögliche dogegten versucht , bl*
mir meine Frau Klosterfrau Aktiv -Puder mit¬
brachte . Nach lOtägiigem , regelmäßigem Ge¬
brauch desselben war die Entzündung restlos
abgeheiftl “ So schreibt Herr A- Nebel , M. S .
„Navigore " Eltoia , Bremen . Langenstraße 104. Bl*
verblüffende Wirkung von Aktiv-Puder — vor
allem bei nässenden Entzündungen und starker
Sehwetflabsenderung — ist wissenschaftlich be¬

gründet . Aktiv -Puder unterdrückt nicht mit chemischen Mitteln da *
natürliche Schwitzen : Ir saugt den IchweiB cnif und bindet lästig *
Oerüchol Be hat Ahtlv -Pudar sehen Unzählig * von den läctigen Felgen
de * Schwitzen * an Körper und Füfien betreit ! Aktiv-Puder : Streudosen
ab 75 Pfg in ollen Apotheken und Drogerien , Denken Sie auch an
Klosterfrau Melissengeist für Kopf, Herz, Magen , Nerven !
Gelegenheitskauf . 2 Stück Siiem .-

Warmwasserspeicher , 8 Liter , 220
Voft , fabrikneu , bllMgsf zu ver¬
kaufen . CS unter 1050 an BNN .

Boxer -Hündin, 10 Mon-, m . St .-ß . zu
verk Kühn, Khe ., Esdienweg 9 .

Drahthaar -Fex-Ternor od,, Longh
Dackel , Welpe , z . k . g . Ö311«1 BNi

Automarkt : Angebote
Sport -Tourenwagen , 1,4 Lfr., Cabrio ,

10 Ltr ., 100 km, m. Ens .-Mot ., 750.-,
Anzus . Kaiseraliee 91, b . Treiber ,

VW für 2500 DM
zu verkaufen . SD u . 1183 an BNN .

Volkswagen -Exp.
Okta ., Rodto , Zubehör , Ua Zuetond

sowie

VW- Standard
zu verk . Ahrans , Khe., Winterstr . 59.

Opel-Lieferwagen 0.5 t
Karosserie , Motor u . Lackierung
in bestem Zustand , besonders
preisgünstig für DM 1460.— zu vk .
Anfragen Tel . 6754 Kartsruhe .

5 To . Bnssing -Allrad
u . 11-To.-Anhänger , fahrber . neuw
Zustand , umständh . z . vertrauten
K unter 1018 gn BNN .
DRW SB 260, s . g . Zst ., fahrb ., prsw .z.

vk . Brückel , Kleinsteimbach , Sdlg .
DKW RT 125, neuw ., i gt . Zusf-, gün¬

stig z . vk . Khe ., Baumeisterstir . 42.
Motorräder , DKW RI IN , KS 2S6,

und Zündapp 200, zu verk . Fahr¬
zeug Schmiif , Maisch , Tel 126 .

Weihte große Partien
Italienischer

Blumenkohl 2 -.85
Frischeier K .«,JeC . stück -.21
Schweinskopf in oek» . . ioo g -.32
Blut - a . Leberwurst38o .g - Dose 1.10
Rindfleisch i . eig. Saft . 425 - g - Dose 1*75

Auto -Verleih

Viellieber 's
I Auto -Verleih I

empfiehlt stets neue Wagen
Mercedes V u. Diesel , VW Export
gut geheizt , zu günstigen Preisen .

Ruf 4776 Rüppurrsr Str. 116

_ Graninger 'i

■ Autoverleih ■
Karlsruhe .Lorenz str . 10 , Tel . 6125

Verkauf

Fabrikneuer

Weserhütte
Eimerketten -

Type E 500 , mit Elektromotor ,
50 PS , 220/380 Volt , Elmertelter -
Länga 12 Meter . Baggertief *
10 Meter , Stunden -Leistg . 60—70
Obm , mit kampl . Kabeltrommel ,
mit Antrieb fertig angebaut und
65 ffd . Mater Gummischlauch -Zu.
leifungskabel 4X16 qmm , In
Karlsruher Gegend entbehrlich -
keMshcrtber zu verkaufen . KI
unter K976 K an BNN .

Alte

AUTO - BATTERIEN
kauft laufend

Marek, Kill« Stelnstr . I, Tel. 4012 .

Vermietungen

Geschäfts -
Räume

ea . 154 qm, geeignet für Eta¬
gengeschäft , KaicerstraBe , zw.
Marktpi . u. Hauptpest , kurz¬
fristig zu vermieten (Mieterdar¬
lehen ) . IS unter 1210 an BNN .

Möbl . Zimmer, Bod u. Tel., Nähe
„ Kühler Krug”, z . vm . 53 1040 BNN

Winfer-Schluh -Verkäuf
Damenstiefelette schw. u. br . Huntlnc*

Keilabsatz , warm gefüttert . DM IVaW

Damensportschuhe HunHnc. mit Krepps. . DM 19 .85
Damenslipper Huntine. in blau . br ., schw. rotu . grün

dm 17 . 85

div . Damensportschuhe . . . . . . ab dm 12.50
Herrenhalbschuhe sdiw . u. br., sportform dm 24.05
Kinderstiefel in schw. , durchsort. Nr. 27-35 DM 13.85 12 .85
Kinderstiefel sd<w . u. br., Nr. 23 -26 . . . dm *m 5 .85
Nappaleder -Babyschuhe * * • e • a * DM 2 .25
Kamelhaar -Laschen 36-42 . dm 2 .95
Kamelhaar -Kinderschnallen 22 - 26 . . dm 3 .25
div . Hausschuhe in Leder und Stoff . . ab DM 1 .95

Karlsruhe , Kaiseritrafje 123 und Kaiserstralja 215

2%-Z- Wohnung , Kü., Bad , b . Herbst
1952, gegen Bauk .-Zusch . gesucht .
IS unter 1160 an BNN.

2—5-Z.-Wohnung mit Küche u . Bod ,
geg . Bk .-Zusch . od . Mietvorausz .
v . Beamten gesucht , Kl 1176 BNN

Transporte

Rückladung
von Karlsruhe nachdRaum Hanno¬
ver —Hildesheim für 1. 2. 52 ge¬
sucht . Anfragen ab 20 Uhr, Khe . ,
Kriegsstraße 204 , parterre .

Verschiedenes

Schreibmaschinenarbeiten in Heim¬
arbeit gesucht . unt . 1182 BNN .

Schlagzeuger frei . BJ 1021 an BNN .

Dirigent
tür Stadtmännergesangverein

im Kiwi * Rastatt gesucht . (Sl unter
562 an BNN .

Gelernte Büglerin
sucht HeimonbeM . E3 1161 an BNN .

Geselligkeit

KAUFMANN
Mitite 30 , led ., wünscht steh nette
Partnerin zum Besuch von Veran¬
staltungen . BikMSl u . 1164 an BNN .
Junger Mann wünscht Dame u . 30 J .

zw . Skilauf , u Bes . v Fasch .-Ver -
onstolt . k . z . I. Bild -53 1036 BNN .

Mädel , Ende 20 . wünscht zum Be¬
such von Veranstaltungen ent¬
sprach . Portner oder Partnerin
kennen , zu lern . Kl 1032 an BNN .

Geschäftl . Verbindungen

Dame mit Pkw
Büro u . Tel ., sucht gt . Ver.tr ., evtl .
Ausl .-Lg . od . Helmaro . KI 1020 BNN

BAUUNTE RNEHMEN ’
sucht Gelegenheit z . Ausbau einer
2-Z.-Wohnung . Kl unter 1038 BNN .

Sidiere Existenz
durch Anschaffung einer
Rapassiermaschine

(Aufmaschen
von DomervstrümptoM )

Gustav Stahl .
Rastatt , Kaiserstraße 1R

Telefon 2547 .
Unvenbincfl . Vertreterbesuch .

Anlemung im Haus .

Kaulgesuche
Gsbr . Teppich , 3X4 m , u . Brücke z .

kaufen ges Preis -K 1031 BNN .
Handharmonika , gut erh ., z kl . ge¬

sucht . Grötringen , Lutherplatiz 4.
Photo , u. Vergr .-App . kauft Rausch

& Pester , Karlsr . , Erbprinzenstr .3
Tenor-Saxophon zu kauf , gesucht .

Preis -K unter 1026 an BNN .
Schoppen od . kl, Gartenhäuschsn

zu kt - ges . Prois -Ca u . 1019 BNN ,
Nähmaschine , möglichst versenkb .,
- zu kaufen ges . K unt . 1179 BNN .
Nähmaschine ges . E3 1022 an BNN .
Kem.-Anzug z . kf . ges . K 1039 BNN

Nähmaschine
gut erb ., zu kauf . g*6 . K 1044 BNN .

Margarine .
Sanella . . . . 500 g 1 . 18

KOkOSfett 100 % rein . .. . 500 g 1 . 25

Salatöl . . Liter 2 *60

Solange Vorrat

PFANNKUCU

Gr ., gt . erh . Schlafzimmer , Kiirschb.,hell , 400.-, z . vk . K 1156 an BNN .Alt. gr . Bücherschrank, Eiche, unten
engl . Züge . blll . z. v . Tel . 9366 Khe.

Küche, elfencb., gut erti ., bill . zu vk.
Kaiser , Karlsr ., RSWersfr . 48.

2 Schränke , 1 Bett (Zubeh .), Tisch,
Sfuhle , Z .-Ofen , Vorh ., Lamp ., Ge¬
schirr usw . v. Nachl . (ält . Gegsf .)
z . vk . ab 2 U. Zöhringerstr . 60a IV

H- Mantel vk . Goethestr . 25, II . , r.

Ölgemälde
Vierwoldstätter -See , für gt . Raum
geeign ., 22G170 cm , günafig zu vk .
K unter K 1001 K an BNN .
Klavier , erstkl ., schw . pol . , umsth .

z . vk . K.-Rüppurr , Wickerrweg 29.
Gut erh . Klavier wg . Piotzm . z . vk .

Löwy , Neuburg/Rn .. Kehfstr . 1.
Kofferradio Telefunken Jajazzo " z .

verk . Preis 150.—. Tel . 3292 Khe .

Peddigrohr - Kinderwagen
fut eriialten , mit Ausstattung , für

J.— DM zu verkaufen . Emit Acker ,
Leopoldstraße 16 , llf .
Kinderwagen , gut erh ., ZU verkauf .

Münz , Khe., ettfinger Straße 18.
Schreibmaschine mit breit . Wag e n ,

getr . SchWtzopparat . neu , preis ,
wert zu verkaufen . Schreinerei ,Karlsruhe , Waidhornstraße 14,

Trafo , 500 W. 11G220 V, z . kauf , ge¬
sucht C3 unter 1173 an BNN .

Etwa 1Ü6 m Fotdbahngteisa , 0 .70 mm
stark , ferner 3 Rollwagen . % cbm
Inh ., alles gebt ., zu kf . ges . Mich
Bitterer , Mörsch , Karlsr . Str . 21 .

In Kreisstadt Nondbodon *
In wiederaufgeboutem Hause

geräumiger Laden mit
2 Schaufenstern

nebst Nebenräumen (rd . 100 qm)
sofort zu vermieten . Gut einge¬
führt . Textilgeschäft kann über¬
nommen werden .
In gleichem Hause

modern ausgebaute
5 - Zimmerwehnung

zu vermieten . Interessenten » dl«
ßcfuikostenz -usch . leMen können ,
wollen sich wenden unter 6992
on BMN Bruch« ei .

Gut möbl . Zimmer a . 1. 2. 52 z . vm
Khe-, Hogsfelder AHee 14, II ., t

'.
Schö . gr . 2-Bettzimmer z . 1. 3. on

2 berirfsl . ruh ., so !., äll DÖ. zvm .
A. Wu . K.-Ben . <3 B.B. 37 hptposti .

Mumm WINTER -SCHLUSS'
■ VERKAUF

GÜNSTIGE PREISE -

cpordcmSic unsere
SProsveHeübe r 12

uerschiedcneTTypen

LIEBESGABEN

PAKETE

FÜR DIEOSTZONE
in den Preislagen

von DM a - bis DM 2» .-

OEUTSCHEHILFSGEMEINSCHAFT E.V.
AbtLiebeeuabendienst

Hamburg 36 - Hohe Bleichen20
fortsch - dcfc Hmb 0209

/ >

Bitte notieren Sie !
Anzeigen• Annabmesdilul
Mr die Samstagawgabe

Donnarstag , 1t*N Uhr.

NEUESTE NACHRICHTEN
V_ )

Das Ereigni:
dieser Tage

sind unsere

Atompreise
in

Wäsche — Kleidung
Stoffe

(J7ttolzldiuh

GÜNSTIGE QUALITÄTEN
Besondere Überraschungen in allen Abteilungen

Versand
nach

auswärts
I Caiserstr . 199

Ruf 1150

SEIT 1863
^ eftMdfteg

Nähmaschinen
neu und gebraucht , in allen Preis¬
lagen vorrätig . Schubert , Karlsruhe ,
Karl -Wilhelm - itr . 51. Etagengeschatt I

Bekanntmachung !

HalloixHallo!
der Hausfrau beim

Einkauf durch verbilligte Qualitätswaren

Diese Aktion wird von Mitgliedern des
freien Lebensmittel -Groß - u. Einzelhandels
auf freiwilliger Basis in ganz Nordbaden

durchgeführt

Die beteiligten Ladengeschäfte sind an den
gelben „ HALLO" - Plakaten erkenntlich .

HAUPTBAHNHOF .
GASTSTÄTTE

A. BAUER
Telefon 6232

MORGEN
1 . Februar

IEDER -
EROFFNUNG
DER RENOVIERTEN

KELLERWIRTSCHAFT

Möbelkauf ist Vertrauenssache .
So und ähnlich lauten viele Inserate . .

Wir bieten Ihnen unter dem Motto :
„ Zur Zufriedenheit des Käufers lu
Bezug aus dem westf .- lippischen Möbelindustrie - Gebiet ;
mit .weitgehenden Za h lu n gs erle ich te r u n g e n und Preisen ,

.xdie Sie überraschen werden . ■
Einzel-, Klein- und Polstermöbel, Wohn- und Schlafzimmer, Küchen, sämtlichvon erfahrenen
Fochleutenausgesuchtund hergesfeilt. Weiterhin: Radlogeröte, Wosdi- und Nähmaschinen,
Ofen, Herde, Kinder- und Sportwagen, 8et!federn, Daunen
ihre Karte genügt , und wir unterbreiten Ihnen unverbindl . unser Angebot .

; Lieferung frei Haus Gesellschaft für Wohnkomfort
Vertreter Raum- und Heimgestaltung

’.mög/ . mofor ., gesucht /- . Er?V Mitzkat & Co.Ernst Mitzkat & Co
Lieme/Lippe 121

Meter

Landhausgardinen 1 . 25

Raffgardinen 78 cm br*. 1 . 50

Spannstoff 150 cm brt., 2 .00

Markisette 220 cm brt . 4 .00

bedr . Dekostoffe 4 CA
120cm breit . . . von A #wO on

Restposten weit unter Preis

LEIPHEIMER & MENDE

UtinTR denkt an dt®
w * * 7 btevoratebemeten

Fastnacht -
Veranstaltungen

Groß« Auswahl in praiswort an
WilrtegWteem. Einige Beispiote :
M-K*H*rräm*r H 1.S9 1.88,1 .a
%-Kellerrömer H 1.58 1.48 1.35 1.1F
^ -Gläser H 1.10 —.99 — F*
ü -FaBformbedref —.48 — 47
%-Vi*rkanls * iclel 1-14
%-Wein»eidel m . Henkel —' FF
:/10.Schnapsgläser —.59 —.25 —.14
•/„ .Ukörglüser —.96 — FS
Schluck-Champagnergläser

1.19 —.96
Porzellan - Basteck *

Weinkühl *r etc .
GESCHENKHAUS

Wohlschlegel
Karlsruhe , Kaiserstraße 173

Fernruf 5916

Hü



Todesanzeige
Am 30. Januar 1952 wurde nach kurzer,

schwerer Krankheit mein lieber Mann, unser
treusorgender Vater, Bruder u . Großvater

Fabrikant

Karl Schindler
aus einem Leben steter Pflichterfüllung im
Alter von 63 Jahren in die Ewigkeit abberufen .

In tiefem Leid:
Emy Schindler get>. Krapp
Heinz Schindler u. Frau

Hilde geb . Koch
Jörg Schindler
August Schindler
Klaus Schindler

Karlsruhe/Fredburg (Breisgau) , 31 . Jan . 1952 .
Roggenbachstraße 9
Beisetzung in Konstanz (Bodensee) am 2 . Fe¬
bruar 1952 , 10 .30 Uhr.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu
nehmen.

Noch schwerem , mit Ge¬
duld ertragenem Leiden
entschföef , ergeben in Got¬
tes heiligen Willen , heute ,
28. 1. 52 , kurz vor Voll¬
endung seines 45 . Lebens¬
jahres mein lieber , unver¬
geßlicher Sohn , Bwder ,
Schwager Onkel u Neffe

Friedrich Holzapfel
Maurermeister

I« Mater Trauer :
Eliese Helzaplei Wwe.
und Angehörige

EtWingen , Durlach , 1. 2. 52

Beerdig . : Samstag , 2. 2. 52 ,
14.00 in Dorlach (Bergfrdh .)

Außergewöhnlich niedrig

sind die Preise im

Winterschlufj -Verkauf
bei

Außergewöhnlich groß

war der Andrang an den ersten Tagen i

■ ■■ Wir erwarten auch Sie ■ ■■

Herren - Ferfigkleidung
Mäntel alle Arten, Anzüge, Sakko ’s, Hosen
Herren - Stoffe und -Ausstattung

Damen - Mäntel
v kauft man bei

jetzt zu allerkleinsten Preisen
. . . und trotzdem

bürgt Matheis für Qualität

I
Die Schaufenster zeigen unsere Leistungen ■
Kommen - sehen - staunen |

ln 2 großen Etagen größte Auswahl
Nur fachmännisch geschultes Personal

WKV und Bean >tenban4c -Abkommen .
Geschäftszeit 8Vs—'12 u . 14—19 Uhr.
Sanvstags durchgehend geöffnet .

Das leistungsfähige Durlacher Bekleidungshaus

Durlach Pfinztalstrafce <5
Haltestelle Seboldstraße

Todesanzeige
Am Mittwoch , den 30 . 3anuor 1952 , erhielten wir dt« unfaß¬

bare Nachricht , daß unser allzeit vorbildlicher Chef

Herr Fabrikant

Karl Schindler
Inhaber der Benbonsspezielfebrik Adolf Speck

Gegr . 1887 Karlsruhe

nach kurzer , schwerer Krankheit völJ*ig unerwartet aas uaeerer
Mitte gerissen wurde .

Wir vertieren in Ihm nicht nur. ein überaus tottoräftiiges
und leuchtendes VarbHd , sondern auch einen pflichtbewußten
Menschen , der für die Belange und Nöte seiner Mitarbeiter
immer ein offenes Herz hatte u . allen helfend zur Seite stand .

Er war es , der den Betrieb zu dem Ansehen führte , dos
er heute überaH genießt .

Unsere Dankbarkeit , die wir dem Verstorbenen schulden ,
sichert Ihm in der Geschichte unserer Firma ein ewiges
Gedenken -

Die Mitarbeiter der
Bonbonsspeziaifabrik Adolf Speck

Gegr . 1887 Karlsruhe

Noch Gottes Willen ent¬
schlief heute nacht unser
inrngstgeliebter Vater und
Großvater

Heinrich
Kreuzwieser

Stadtamisrat i. R.

im Alte* van 80 Jahre « .

In tiefet Trauer:
Lina Mliller
und Kinder

Karteruhe , d . 30 . Jan . 1952
Beerd . : Freilag , um 11 U.,
Hauptfriodhof

Gestohlen
haben wir unsere Ware
nicht , wenn wir auch
so BILLIG sind !

Damen -Mäntel , moderne Formen , gedeckte . _ _ _
Farben , strapazierfähig 33.80 und 19.80 “ 3.00

Trägerschürzen, schöne bunte Muster 2.95 2 .45

Herren-Sporthemden , gestr ., z. T. Popeline 4 .90

Herren-Unterhosen , warme Futterware . 3 .90
Herren-Arbeitssocken , grau'

, strapazierfähige , . _ _
. Qualität . .

“ -95
Kindersöckchen, Größe 1 , braun und beige _ _

Größensteigerung — .10 . m.25
Herren- Straßenhose , gute Verarbeitung . _ _ _

strapazierfähig . .
" Z.OÖ

Herren-Wintermantel . nur gt . Verarbeitung _ _ _ _
98.— 89 .— 69 .— * ” .0O

Kernseife , Doppelriegel , Ia Qualität
Glühbirne Elix , 125 V, 15 und 25 W

Sowie viele hundert andere Gelegenheiten zu außergewöhnlich günstigen Preisen .

Knaben -Mützen, Baskenform (m . Schild - .70) - . 50

Kopfkissen , 80/80 , teils Linon . . 2 .25

Spanngardinen , 50 breit (80 breit 1 .25 ) m * .65
500 Paar Gummischuhe, Größe 22 bis 26 2 .60

Markenqualität , teilweise gefüttert , vor¬
rätig bis Gr. 42, sow. Gummikosakenstiefel

Herren-Armbanduhr, 15 Steine . _
Schweizer Werk mit Zentralsek. 19 .80
Eine Sensation für Karlsruhe!

Herren-Armbanduhr, 16 Steine . Präz .-Werk 29 .80

DAS BILLIGE WARENHAUS

Eine Ware - Carola
ist angekommen

Dies zeigen dankbar an :
Hans Much
Erika Mikh geh. Irmschor

Kartsruhe -Durloch , 30 . 1. 52

Zur Zeit Landesfrauenklinik
Prof. Dr . RUPF

KARlSRUHERf^ faf - THEATI
V « 2

J

Veranstaltungen

Gaststätte Kühler Krug
Samstag , 2. Februar

Bauern-Kerwe
ab 19 Uhr sämtliche Räume

rose [viert f . KünsMerverein Khe.
Töteten 24

Kurhaus Breitenbrunnen
Samstag u . Sonntag 2. u. 3 . 2. 52

Schlachtfest
Somstag . den 9. 2 1952
Grober Maskenball

Biotr 1.— Coschw . Sdl mälzte

Amtliche Bekanntmachungen

Umlegung von Mehrbelattungen
det Hautbetitzes infolge Erhöhung
öffentlicher Abgaben und de *
Watsergeldes sowie Empfehlung
angemessener Untermielzuschläge
im Stadtkreis Karlsruhe . Auf Grund
der Verordnung PR Nr . 71/51 über
Maßnahmen auf dem Gebiete des
Mietpreis rechts vom 29. 11. 1951
wurden für die Umlegung obiger
Mehrbelastungen die durchschnitt¬
lichen Umlegungsbeträge festge¬
setzt . Um an Steile der umständ¬
lichen Errechnung des Untermiet¬
zuschlags bei den frei vereinbar¬
ten Untermieten Vermietern und
Mietern mit einer einfachen Lö¬
sung an die Hand zu gehen , wur¬
den durch Übereinkommen zwi¬
schen den Organisationen des
Hausbesitzes und der Mieterschaft
im Benehmen mit de : Stadtverwal¬
tung angemessene Untermietzu¬
schläge ermittelt . Die Anordnung
der Mietpreisbehörde über die
Umlegung der oben erwähnten
Mehrbelastungen auf die Mieter
sowie die Empfehlung angemes¬
sener Untermietzuschläge bei frei
vereinbarten Untermieten sind im
Amtsblatt Nr. 5 , vom 31. Januar
1952 , veröffentlicht .

Karlsruhe den 30 . Januar 1952 .
Stadtverwaltung Karlsruhe.

Amtegericht — Registergericht
Neueintragung .

HRA Bd . II OZ . <5 — S. 1. 52.
Fa . Erich Schwinn, Gruben - und
Schnittholz -Grofihandlung , Zweig ,
niederlassung Kitrlach/Baden mit
dem Sitz in Kirrlach . Sitz d . Haupt ,
niederlassg . ist Bernkostel/Mosel .
Inhaber : Erich Schwmn , Kaufmann
in Berrykastel .

Amtsgericht — Registergericht
Philippsburg .

Zwangsversteigerung
Freitag , den 1. Februar 1952, um

14 Uhr , wurde ich in Karlsruhe,
Pfandlokal , HerrenstraSe 45a, ge¬
gen bare Zahlung im Vollstrek -
kungswege öffentlich versteigern :
1 Radio , 4 Schneidkluppen , 1 Kü¬
chen - 1 Kleiderschrank , 1 Bohr¬
maschine , 1 Schleifmaschine mit
Motor , 1 Schlagschere , 1 Rund¬
maschine , 1 Bördelmaschine , 20
Karteikästen , 1 Epis -Leitz -Diaskop
Heckei . Merkt, Gerichtsvollzieher

DIE KURBEL 13, 15, 17 u letztm -al « 19 Uhr : „GIFT IM ZOO".
Irene von Meyendorff , Carl Roddatz .

LUXOR .rREBECCA” mit Laurence Oliviej und 7oan
Fontaine . 15.00, 15.45 , 10.50, 21.00 Uhr.

RONDELL „ZWEI IN DER FALLE“ mit Tyrone Powes 13,
15, 17 , 19, 21 Uhr . Heute letzter Tagl

Schauburg »DIE ROTE LOLA“, HMicooks Meisterwerk d .
Spannung m . Marlene Dietrich . 15. 17. 19, 21.

PALI „DIE CSARDASFURSTIN ”, Farbfilm mit Marika
Rökk , Johannes Heesters . 13 , 15, 17, 19, 21 U.

Rheingold Heute letztm . : „WILDWEST IN OBERBAYERN " .
Ab Fr . «Die verschleierte Maya “. 15, 17, 19, 21.

Atlantik „APACHEN BLEICHGESICHTER U. BANDITEN "
mit W . Boyd , Letzt . Tag . 13, 15, 17, 19, 21 U .

KALI DurlachAb Frei , tägl ab 15 U. Ilse Werner - H. Holt
i .d . ätsch . Filmoper . »KÖNIGIN EINER NACHT "

-9ÜL.XURBEL PREMIERE 21 UHR

HEIDELBERGER ROMAMZE “
Dieser neue deutsche Farbfilm zeigt ' Ihnen Aft-Hektelbeiig , wie

Sie es in Ihrer Erinnerung kennen und wie es heute ist .
O W . Fischer Lieselotte Pulver , Gardy Granass , Gonnor MöHer ,

Hans Leibelt u . a .

r »

• 79 . freiwillige
Versteigerung •

i Morgen Freitag , nachm . 2—4 Uhr,
wird im Hause Karl -Wilhelm -Str . 38,

■IV. St . links , ein Nachlaß u . ar¬
ideres im Auftrag versteigert : „3 ;
ikompl . Betten , 3 Schränke , Küchen -
!büfett , Sofas , Tische , Gas - und
Küchenherd . Zimmeröfen , Nähma -

' schine , Federbetten , Hausrat und
i Frauenkleider ."
i Besichtigung ob 12 Uhr.' Karlsruher Auktionen
I HANS PETER
’ Meianchthonstraße 4, Telefon 2950 .
! Verst .-Aufträge werden laufend

angenommen .

Entlaufen
Schwarzer Scotch -Terrier (Minka)

entlaufen . Abzugeben geg . Bel.
bei J . Grfmartin , Durlach , Kostell -
stroGe 18. Telefon 10 027 oder
Karlsruhe Military 5234 .

Frische Seefische
Grüne Heringe - .39
Seelachs ohne Kopf, 500 49
Kabeljau ohne Kopf, 500 g - .55
Rotbarsch ohne Kopf, 500 g - .60
Schellfisch ohne Kopf, 500 g - .65
Seelachsfilet brofferHg, 500 g - .68
Kabeljaufilet bratftg., 500 g “,83
Rotbarschfilet broff. , 500 g 1.08

Vollheringe

Wieder billige

Seefische
la CablkHio. K. 500 g -.56
la Cabliaufibf 500 g -.79
la Schellfische 500g -.95
la Stockfische 500 g -.90
Goldbarschfilet , Heilbutt

Seezungen usw.
Norweg . Süßböddinge

500g - . 65

Sdritferhxken VM -g -.60
Garend, frische
Farm - Eier st* * -.27

e± _ 1

WALDSTRASSE 75/TT
'

KAISERSTRASSE 191
RUF 5325 u . 23

Tannenhonig
Pfund 2-98, ' bei 5 Pfund 2.88

bei Mehrobryahme noch billiger
HONIG-GROH , Leopoldstr . 20

Vollheringe
.. kleine " M Stück nur "

■SS

Vollheringe
„mittelgroße " M Stüde nur 1,03

Vollheringe
„große " tO Stück nur 1 t19

Vollheringe
„ Riesen" 10 Stück „nur 1 » 39

Zwang svnrstolgarung
Am Samstag , dsn 2 . Fabruar 52,

!vormittags II Uhr , ward * ich in
: Ettlingen , an Ort und Stulln , mit
jTreffpunkt in Ettlingen . Bundes -
bahnhöf gegen bare Zahlung im
Voilstreckungswege öffentlich ver¬
steigern : 1 Holzbaracke , 8X10X3 m

l m . 2 Tore« , 5 Fenster , verseh gebr
Zimmermann -Hcmdwerkzeug .

Ettlingen , den 29. Januar 1952.
Husel , Gerichtsvollzieher .

Prima frische
Fettbücklinge
Bratherings -Happen qa
nach Hausfrauen -Art Dose nur “

«OÖ

Feinste Dorsch leber Dose

Solange Vorrat !

UNION
<tiPinter - Schluß - (PerGauf %B . Januar 1952

bis 9 . Febr . 1952

KAUF ' WAS GUTES

KAUF ' BEI

HAT
^ AUSWAHL

'KARLSRUHE _
0AS MODEHAUS AM MARKTPLATZ

SONDERANGEBOTE FÜR HERREN

WINTER - MANTEL ab 78 .-
LODEN - MANTEL ab 68 . -
HERREN - STUTZER ab 58 .-
SAKKO - ANZUGE ab 68 .-

SPORT - SAKKO ab 48 .-
HERREN - HOSEN ab 18 . -

HERREN - HEMDEN ab 5. -

Knaben - Anzüge - Knaben -Müntel
Kneben -Hosen - Knaben - Pullover

Jetzt zugreifen
— bei solchen Preisen —

Große Posten

INLETT
in vielen Farben und Qualitäten

3 .25 3 .90 5 .90 8 .75 9.25 10 .50 p . mir

BETTFEPERM
doppelt gewaschene und gereinigte Qualitäten

zu folgenden billigen Preisen

3 .10 4 .75 6 .80 7 .75 8 .10 9 .60 p. % kg
DECKBETTEN

in rot , blau , grün , frais , gold
S6. S0 6. -75 75. 50 85 . 50 00 .50

KOPFKISSEN
in voller Größe 80 ' 80

14 .90 16.90 18.75 24 .50 29.50
Schlafdecken 7.50 12 .50 10.50 21 .50 26.50
Wolldecken 22.50 38.50 43.50 49 .50 53.—
Wolldecken 64.— 69 .50 76.— 83.— 98.50
Steppdecken 29 .50 39.50 47.50 58 .— 63.—
Tagesdecken 75.— 93 .— 140.— 135.—
Besichtigen Sie bitte unsere Sohee -fe -nster

Bad .
Beamtenbank

Werderplatz

Waren -
Kredit-Verkehr

IRitterstraße 8

BROHM
Versorgt seif Jahrzehnten Stadl und Land

Mit Omnibus-Schauerte
Unterst »» tt-44und *eck , 5.— . Atof 2. 2. u . 3. 2., jew . 3 .45 Utvr.
Berner-Oberland , das Skiparadies der Schweiz , 12 Tage erst¬

klassige Hotelunterkuntt , Vollpension UM 198.—
Abfahrt 11. 2. bis 22 . 2., letzte Meldefrist 1. 2. 52 .

Köln , zum Fasctwng, 23 2. bis 24 . 2. 7.00 Uhr , DM 25.—
Anmefd . Schauerte , Riffersfr. 27, Tel . 6492, Sportha *» Leide
mann , Kriegsstr 80, Tei. 572 , Foto-Kahn & Heyne , Fei . 1942 ,

und Kohm- Filialen .

SCHWEIZ
I ENGCtBERG , 10 .—17. 2., Fahrt u . Vollp . DM 144, Meideschl . 2. 2
fl ZÜRICH , 10.—17. 2. , Besuchsfahrt DM 31.— . MeldeschfuC 2. 2.
■ UNTERSTMATT, sonntags , Abf . 4 .46 Uhr . BNN -Haus . DM 5 .— .
■ DOBEL, Samstag , 2. 2 ., Abfahrt 9 .15 .Uhr , BrNhi-Haus , DM 3:50 .I Anmeki . b . Omnibus -Reisedions« Karlsruhe im e NN -Hou* 'lammste.
I wmmmmiaan el . 4051 Heinold Hirsch, Tei . 6177 ,
I | E U E | E £ 71 Lrthur Kästet , Gustav Theurer.

| Bettcouches |
Chaiselongues , Matratzen ,

Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

; seit 1899 SchUtzenstrafte H

Wirklich billig u. vorteilhaft
Rinder-
Her * . . . . . Pfund 1 .50
Nieren . 1 .95
Leber . . . . . . . 1 .75
Ochsenschweif . . 1 .55
Zungen f?i:8fk u

. . 2.60
Hirn ea .450 g . Stek . 1 .90
Euter . 0 .50

Faidhasan zarlagt
WILDSCHWEIN-
Braten . . . . Pfund 2 .20
Goulasch . 1 .90

Sdiwarzwaldhaus
Ecke Sophien- und Waidstraß«
Ruf 8932 • Lieferung frei Heus

Für Großabnehmer Sonderpreis«

So preiswert ist

=H Dar Andrang war in den ersten |S§
Tagen so groß , u. trotzdem bieten 555

5i wir wieder etwas Besonderes : S

Damen -Ga rnitu ren kochfest . 5 .50 3 .90

Damen -Unterkleider Cha^Tt
*s^tze 5 .90

Damen -Nachthemden uwaWe . 11 .90

Morgenröcke leichteSommer -Qualilöt 17 .90

Jersey -Kleider retneWoiie . *67 .50

Selbstbinder « Öwere reiee Seide 4 .90 3 . 90

Handtücher la Freite, Indanthren 3.90 2 . 25

la Popeline -Mäntel _
Original „ Valmeline "

Einzelstücke , ganz besonders preiswert I

” ty/j ic/j
Kaiserstr . Ecke Herrenstr .

= Mein Geschäft ist durchgehend geöffnet !
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